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I. \'0[\\ ort Tätigkeitsbericht 2000 

1 .  VORWORT 

Hiermit wird der Tätigkeitsbericht der BlIlldesstelle für SektenfrageIl für das Jahr 2000 gemäß 

BGBI. I Nr. 15011998 vorgelegt. Ziel i st es, einen mögl ichst genauen Einbl ick in die konkrete 

Arbeit der BlIlldesstelle sowie Transparenz zu gewähren .  

Bereits i n  früheren Berichten wurde dargelegt, wie de r  gesetz l iche Auftrag seitens der 

BlIlldcsstelle umgesetzt wurde und \velche Erfahrungen dami t  verbunden \\ ·aren .  Der 

\'orl iegende Bericht i st der dritte seiner Art, der einmal mehr d ie  Richt igkeit  der 

eingeschlagenen L in ie  und der Real i s ierung des Konzeptes bestät igt .  

SO\\'ohl am ständig steigenden Arbei tsumfang als  auch an den Rückmeldungen der 

anfragenden Personen zeigen s i ch Notwendigkeit  und Erfolg d i eser E inr ichtung. So konnte 

die BlIlldesstelle im Jahr 2000 beispie lsweise einen \\'Ci teren Zuwachs von nahezu 20 Prozent 

bei der Anzahl an Fachkontakten verze ichnen, bei der Anzahl der persönl ichen 

Beratungsgespräche beinahe e ine Verdoppel ung. 

Es ist  schwierig, d ie  v ie lfalt ige und komplexe Tätigkeit  der BlIl1desstelle umfassend 

darzustel len .  A l lgemein  kann man jedoch von zwei wesent l ichen Aspekten in der Arbei t  der 

Bundesstelle sprechen: e inerseits von der Orientierung am Bedarf des B ürgers/der B ürgerin, 

anderersei ts von der ständig ste igenden Profil ierung als  national und i nternat ional anerkanntes 

Kompetenzzentrum . Für die Bundesstelle i st es e ine Herausforderung, d iesem hohen 

Anspruch gerecht zu werden.  

Auf d ie  gute Kooperat ion zwischen der Bundesstelle für Sektellfragen und der zuständigen 

Fachabtei lung im  Bundesministerium für  soziale S icherheit und Generationen wird an d ieser 

S te l l e  hingewiesen .  S ie hat die Arbeit der BlIlldesstelle unterstützt, dafür  wird der 

Fachabte i lung gedankt . 
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2 .  :\u�gzll1gss i tuat ion und Überbl ick Tät igkeitsbericht 2000 

2. AUSGANGSSITUATION UND ÜBERBLICK 

Die  ßUl1desstellefür Sektcn[ragcll wurde per Bundesgesetz vom 20. August 1998, 

BGBI .  I Nr. 15011998, e ingerichtet. Mit  2. November desselben Jahres \ vurde sie von 

Dr. Martin Bartenste in, dem damal igen Bundesminister für Umwelt ,  Jugend und Fami l ie ,  

eröffnet und der  Bevölkenmg im Rahmen e iner Pressekonferenz vorgeste l l t .  

Die Lage der  ßundesstclle für Sekten.fragcn i n  der  Wollzei le ,  im  Zentrum von Wien, i st 

verkehrstechnisch sehr günstig und sowohl mi t  öffentl ichen als auch privaten \' erkehrsmitte ln  

gut  zu e rre ichen. Die  Räumli chkeiten der  ßlllldcsstel1c l i egen im ersten Stock eines \\·ohn­

und Bürohauses und s ind aufgrund des vorhandenen L i ftes auch für behinderte ;"1enschen gut 

zugängl ich .  Zudem bietet die Lage im ersten Stock in Bezug auf S icherhei t  e indeutige 

Vortei le  gegenüber dem Erdgeschoss. 

Zum Jahresende 2000 \\ ar die strukture l le  Aufbauphase der BlIl1dessrelle für den Erstausbau 

abgeschlossen. D ie  e inzelnen Positionen konnten mit entsprechend qualifizierten 

MitarbeiterInnen besetzt werden, d ie  al le über e ine akademische oder \ ·ergle ichbare 

Ausbi ldung verfügen.  

Folgende Beispie le b ie ten Einbl ick i n  d ie  vie lfalt ige Tätigkeit der ßundesstclle i m  Jahr 2000: 

• Anfragen von 1.807 Personen wurden bearbeitet. 

• Im  Rahmen von 3 .953 Kontakten wurden Personen informiert und beraten. 

• Anfragen nach mehr als 230 verschiedenen Gruppierungen \\urden bearbeitet .  

• Abgestimmt auf d i e  jewei ls  individue l l e  Anfrage \\urde in  den meisten Fäl len 

Informationsmaterial  zusammengeste l l t  und übermittelt. 

• Von der im  September 1999 aktual isierten Broschüre "Sekten - Wissen schützt!", 

herausgegeben vom vormaligen B undesministerium für Umwelt, Jugend und 
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2 .  Ausgangssi tuClt ion und (lbcrbl ick Tät i gke i tsbericht 2000 

Familie, wurden im Jahr 2000 al le in von der BUl1desstelle mehr als 2 . 8 00 

Exemplare auf Anfrage versandt oder persönl ich übergeben. 

• Der Aufbau einer fachbibl iothek wurde vorangetrieben. Mitt lerwei le \\ urden 

insgesamt mehr als 1 .600 Bände ausgewähl t  und angekauft, wesent l i che 

deutschsprachige als auch engl i schsprachige Fachzeitschriften (38 Titel) 

abonniert. 

• Informationsveranstaltungen für ExpertInnen, Mult ipI ikatorInnen und d ie  

Öffentl ichkeit wurden durchgeführt. 

• Arbeitstreffen mi t  anderen fachstd Ien \ Hlrden \ cranstaltet .  

• Die Vernetzung mit  in- und auslündischen Fachstclkn \\ urde \ ve i ter ausgebaut. 

Wie bereits im Jahr 1 999 erwies sich die Informations- und Beratungstät i gke i t  als e in  

SclmTrpunkt innerhalb der  Tätigkei tsberei che der BlIlldcsste!/e. Bereits damals \ \ar d ie 

Anzahl der Anfragen insgesamt sehr hoch und überst ieg bei \ \e i tem die Erwartungen. 

Im Jahr 2000 konnte die BlIlldesstclle einen \ \ei teren Zu\\achs \ on nahezu 20 Prozent bei der 

Anzahl \'on Kontakten verze ichnen, bei der Anzahl an persönl ichen Beratungsgesprächen 

beinahe eine Verdoppelung. Schon 1 999 hatte die BZlI1desstelle fzir Sekten/ragen den Bedarf 

an Beratungstätigkei t  erkannt und im Jahr 2000 entsprechend mehr Ressourcen für d i esen 

Bereich zur Verfügung gestel1t .  Dami t  \\ urde elen Bedürfni ssen der anfragenden Personen 

entsprochen. 

Das Team der Bundesstelle hat aktiv viele neue und dauerhzrfte Maßnahmen gesetzt. Dazu 

zählen: 

• die Etabl ierung von Fachgesprächen mi t  unterschiedlichen Zielgruppen 

(Landesstel len, kirchl iche S tellen, S icherheitsbehörden); 

• die E inr ichtung von Arbei tskreisen mit themat ischen Schwerpunkten; 

• die Entwicklung und der praktische Einsatz inhaltlicher Konzepte, a l 1en voran e in  

völ l ig neuartiges Konzept für die Beratung von betroffenen Menschen, basierend 

auf fundierter fachl icher Auseinandersetzung und intensiver Beratungstätigkeit , 

das sich auch in der Prävention bereits bewährt hat. 
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2. Ausgangssituation und Überblick Tätigkeitsbericht 2000 

Die Bundesstelle für Sektenfragen hat sich als zentrale und kompetente Anlaufstel le in 

sämtlichen Fragen zu so genannten Sekten, Psychogruppen und Esoterik etabl iert und ihre 

Themenführerschaft erfolgreich ausgebaut. 

So wurde beispielsweise der Geschäftsführer der Stelle zum parlamentarischen 

Unterausschuss des Famil ien-Volksbegehrens eingeladen, als Experte e ine Stellungnahme 

zum Themenbereich "Kinder und Jugendl iche vor Sekten und Gewalt in den Medien 

schützen" abzugeben. 

Die Arbeit der Bundesstelle für Sektenfragen wird im Jahr 2001 ihre kontinuierl iche 

Fortsetzung finden, neuen Anforderungen sol l  mit der Entwicklung innovativer Konzepte 

begegnet werden. Weiters sollen neue Projekte entwickelt und im Laufe des Jahres umgesetzt 

werden. 
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ABSCI-INITT I: 

GRUNDLAGEN 

DER B UNDESSTELLE FÜR SEKTENFRAGEN 
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3 .  Selbst\erständnis  und Profil Tätigkeitsbericht 2000 

3. SELBSTVERSTÄNDNIS UND PROFIL 

Aufgabe der BlIndcsste/le /zir Sektenfragen i st d ie Dokumentat ion und Information über 

Gefahrdungen, die von "Sekten" oder sektenähnl ichen Aktivitäten ausgehen können, sofern 

für deren Vorliegen ei n begründeter Verdacht besteht und d iese Gefahrdungen bestimmte 

besonders schutzwürdige Güter oder Interessen betreffen .  

D ie  BUl1 dcsstclle steht a l s  österreichweite Dokumentations- und Informat ionsstel le al len 

BürgerI nnen. privaten Institutionen und staatl i chen E inri chtungcn zur \'erfügung. S ie steht im 

ständigen Austausch mit  den "Sekteninformationsstel len" in Österreich.  

Bei der Wahrnehmung ihrcr Arbeit \\'ird besondcrs auf die Grundfreiheitcn und 

Menschenrcchte e inschl icß l ich der G laubens-, Rel igions- und Gewissensfreihc i t  geachtet. 

Weiters wird auf d ie strengc E inhaltung des Datenschutzes großcr Wert gelegt. Die 

Verpflichtung zu Sachl ichkeit ,  Objektivi tät und wahrheitsgctreucr Informat ion i st 

grundlegender Bestandtei l ihrer Tätigkeit .  

Die BlIndesstelle i s t  e ine konfessionell unabhängige und wcisungsfreie E inrichtung. Sie 

unterl iegt den im  Rahmen des Bundesgesetzes vorgesehenen Aufsichtsrechten durch den 

B undesminister für soziale S icherheit und Generationen. 

D ie  BlIndesstelle fzir Sekten/ragen versteht s ich a ls  Kompetenzzentrum in  sämtl ichen Fragen 

zu so genannten Sekten oder sektenähnlichen Aktivitäten . Zum einen s ind M itarbeiterInnen 

der Bundesstelle selbst häufig angefragte ReferentInnen bei Fachtagungen und Workshops, 

zum anderen nelunen sie so oft es mögl ich i st an Fachveranstaltungen tei l ,  um aktuel le 

Erkenntnisse und Wissen für d ie  S tel le zu erwerben und s ich mit  Kol legInnen auszutauschen. 

Darüber h inaus ist es der BlIndesstelle i nnerhalb kurzer Zeit gelungen ein hochgestecktes Ziel 

zu erreichen: S ie  hat s ich als zentrale und kompetente AnlaufsteI le in al len Fragen zu so 

Bundesstelle /zir Sekten/ragen Seite 1 2  
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3. Se lbst\'\.�rsUindn is  und Profil Tüt igkei tshcri cht 2000 

genannten Sekten. Okkul tismus, Satanismus und Esoterik etabl iert lind ihre 

Themenführerschaft erfolgre ich ausgebaut. 

Die BUll dessrelle ist nach ihrem Selbstverständnis auch e ine ServicesteI le für BürgerInnen : 

Die  Beantwortung von Anfragen, d ie von einem sehr i nhomogenen Personenkreis 

(Fachste l len für Sekten- und Weltanschauungsfragen, staat l iche Ste l len ,  Privatpersonen, aber 

auch LehrerInnen, SchülcrInnen, StudentI nnen, Eltern und VertreterInnen von Medien, . . .  ) an 

die Stel le gerichtet werden, s ind e in  Tei l  des Aufgabenspektrums der MitarbeiterInnen der 

Bllll desstellc/iir Scktel1 (ragen. 

Bei Informationsanfragen steht die Vermitt lung von Sachinformation im  Vordergrund. Dem 

gegenüber erfordern so genannte Beratungsanfragen e ine über die Weitergabe von 

Sachinformat ion h inausgehende psychosoziale Beratung der anfragenden Personen. Im 

B eratungsprozess ist es auch notwendig,  s ich mit  dem persönl i chen Umfeld betroffener 

Menschen auseinander zu setzen. Im Regelfall benötigen und suchen betroffene lv1enschen 

bei des - Information und Beratung. 

Speziel l i n  den Bere i chen Beratung und Prävent ion \\ erden innovati \'e Konzepte ent\\' iekelt 

und erfolgre ich umgesetzt (vgl .  Kap itel 1 1  "Schulung \'on i\1 u l  t ipi ikatorInnen" und Kapitel  18 

"Schwerpunkte der Beratungstätigkeit"). 

Die wichtigsten unabdingbaren Kri terien d i eser Informations- und Beratungstätigkei t  s ind: 

Obj ektiv ität, Verschwiegenheit und die Wahrung des Datenschutzes. Darüber hinau s  

orientiert s i ch  d ie  Arbei t  der Mi tarbei terInnen der Bundesstelle an e inem 

konfl iktreduzierenden, lösungsorient ierten und pragmatischen Ansatz. 

Die  BlIl1desstelle betre ibt  e ine aktive Informationstäti gkeit .  Auf d iese Weise wird versucht, 

einen B eitrag zur Erhöhung der Kompetenz e inschlägiger Fachste l len ,  anderer Expertinnen 

sowie am Thema i nteressierter Personen i n  Öste rreich zu leisten. 

Im Umgang mit Informationen setzt d i e  BlIndesstelle auf e inen gezie l ten Einsatz. Information 

wird genau dort platziert, wo sie benötigt wird. So gel ingt es, mit  weniger Kontaktnahmen 
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3 . SeI hst \ ersUindn i s  und Profi I Tüt igkeitsbericht 2000 

und daher mit e inem geringeren Personalaufwand e ine steigende Anzahl an Anfragen zu 

erledigen .  

Im Gegensatz dazu is t  Beratung kein punktuel les Geschehen sondern e in Prozess, der 

entsprechend mehr Zei t  mit  ausreichend v ie len Kontaktmögl ichkeiten benötigt, um 

Fortschritte bei  der Klärung und mögl ichen Aufarbei tung der persönl ichen Lebenssituation im 

Umfeld von so genannten Sekten zu erzie len .  Daher i s t  es der Bundesstelle wichtig, für diesen 

Bereich ausre ichende Personalressourcen zur Verfügung zu ste l len .  

Der BlIlIdesstelle i st es  e in  Anliegen, Kri sen- und Konfliktsituationen aufzufangen und zu 

entschärfen. Wichtig erscheint i n  diesem Zusammenhang, dass fv1edienberichterstattung et\\ 'a 

bei unvo l l ständiger Information Vorurte i le  transport ieren kann. die zu einer weiteren 

Verschärfung von Konflikts i tuationen führen könnten. Die ErL1hrung zeigt . dass es der 

BZllldesste!!e oftmals gelungen i st ,  zur Deeskalat ion konfliktreicher S i tuationen beizutragen.  

E in  \\ei tcrer Aspekt i st. dass durch die Arbei ts\\ e ise der BlilIdL'.\sre!!e Konflikte meist  direkt 

angesprochen und Lösungsmögl ichke i ten erörtert \\ erden können. I n  f\ledien gelegent l ich 

überzei chnete Darstel lungen und daraus resu l t ierende öffent l iche Diskussionen können aus 

Sicht der Bundesstelle eher zu Panikmache führen a l s  zur Vermitt l ung von Sachinformation .  

D ieser Ansatz der BlIll dess/elle hat s ich a ls  s innvol l  und h i lfreich erwiesen. 

Die Adresse der BlIndesstelle für Sektenfragen ist den meisten re levanten fachst.e l len und 

staat l i chen Einrichtungen bekannt und ist  auch im  Amtl ich�n Wiener Telefonbuch unter 

mehreren S uchbegriffen sowie in  verschiedenen themenrelevanten Broschüren zu finden .  

Darüber  h inaus finden i n  immer stärkerem Maße anfragende Personen über Empfehlung 

anderer Fachste l len ihren Weg an die Bllndesstelle. 

Die  BU17dess/elle steht anfragenden Personen ganzj ährig, auch während der Hauptferien, zur 

Verfügung. Diese Serviceorientierung findet in den Öffnungszeiten i hren Niederschlag. So i st 

das B üro tägl ich von Montag bis  Freitag, ausgenommen an Feiertagen, i n  der Zeit  von 09 .00 

b is  18 .00 Uhr besetzt. Telefon isch s ind die MitarbeiterInnen zwischen 1 0 .00 und 1 7 . 00 Uhr 
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�. Selbst\erständnis und Profil Tätigkei tsberi cht 2000 

erre ichbar. Um dem Wunsch berufstätiger Personen zu entsprechen, werden Termine für 

persön l iche Beratungsgespräche im Bedarfsfal l  bis 2 1 . 00 Uhr \'Crgeben . 

Bundesstelle für Sektenji-agen Sei te 1 5  
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4. Mitarbeitcrlnnen Tätigkeitshericht 2000 

4. l\1IT ARB EITER/INNEN 

Das Jahr 1999 war im  Zeichen der Aus\\ "ahl von qualifizierten �·1 itarbeiterlnnen nach dem 

spezifischen Anforderungsprofi l  an der BlIll desstelle fiir Sektel�fi'agen gestanden .  D ieselben 

MitarbeiterInnen waren auch im Jahr 2000 an der BlIndesstelle angeste l lt so dass Ende 2000 

\\·eiterh in  sechs Personen mit insgesamt 160 Wochenstunden an der Blmdes.\tellejiir 

Sektel!fi'(lgell beschäftigt waren .  

Um personel le Engpässe während der Urlaubszeit zu überbrücken, absoh·ierte derselbe 

Religionspädagoge \ vie  im Vorjahr ein einmonatiges Praktikum an der BZlIldesste!!e . Das 

geringfügige Arbeits\ ·erhii l tnis eines zweiten Praktikanten für Hilfsarbeiten (Kopieren. etc . )  

konnte wegen wegfal lender Erforderni sse ein vernehml ich beendet werden.  

Al l e  MitarbeiterInnen der BlIndesstelle haben eine akademische oder \ ergleichbare 

Ausbildung und bringen folgende, für die Stel le  re levante Qu::lIifikationen ein: 

Psychologie, Psychotherapie, Publ iz istik und Kommunikations\\ issenschaft. Evange lische 

Fachtheologie ,  Katholische Rel igionspädagogik, Erwachsenenbildung. Akademisches 

Bildungsmanagement, Organisationsmanagement. 

Diese Vielfalt an unterschiedlichem Wissen und Fähigkeiten, die dadurch der Bundesstelle 

zur Verfügung stehen, führt zu wertvol len Synergien. 

Die Mitarbeiter Innen s ind für folgende Arbeitsbereiche verant\\"ortl i ch: 

• Geschäftsführung 

• I nformation und Beratung 

• \\ ·eiterführende Beratungsgespräche und KlientInnenbetreuung 

• Recherche, I nformation und Dokumentat ion 
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4. i"litarbe iterinnen Tätigkeitsbericht 2000 

• Arehiverstel lung und Dokumentation 

• Organi sationsmanagement und Adm inistration 

Da die Anforderungen der ßlIlldesslelle an die  ßlitarbeiterInncn sehr spez ifisch s ind, wurde 

die l aufende Schulung fortgesetzt. Trotz des vorhandenen hohen Wissensstandes weiß man an 

der BlIl1desstelle um die 1\otwendigkeit ständiger weiterer Qual itätsverbesserung .  D iese 

erfolgte a ls  theoretische und prakt i sche Schulung mit begleitender Intervis ion zur 

Besprechung k l ientInnen- und themenzentrierter I nhalte .  

Nachstehendes Beispie l  e iner internen Fortbi ldungs\ "Cranstaltung \ vi rd exemplarisch 

herausgegriffen: Ein Kol lege, evangel i scher Fachtheologe und Psychotherapeut vermittelte 

den Jvl i tarbeiterlnnen der ßZll7 dcssle//e im Rahmen eines eintägigen \\'orkshops wrt iefende 

Erkenntni sse zum Thema "Okku l ti smus und Parapsychologie". 

Darüber hinaus besuchten die M i tarbeiterI nnen auch externe Fortbi ldungsveranstaltungen und 

nalm1en an Fachgesprächen teiL um diese Erkenntni sse der Bundessle//e zugängl i ch zu 

machen. 

Das zweite Jahr des Bestehens der ßlindessle//ejzir Seklellfragel1 bestät igte den E indruck, 

dass die vorhandenen Beratungskapazitäten der Nachfrage auf l ängere S icht n icht gerecht 

werden können. Die Erweiterung der Beratungszeiten für Termine mit Klienthmen konnte 

nicht i n  vol l em Umfang real is iert werden. Der Grund dafür l i egt e inerseits in der mangelnden 

Verfügbarkeit e inschlägiger ExpertIlU1en, die bereits entsprechende Erfahrung auf dem Gebiet 

der "Beratung im  Umfeld von so genannten Sekten" aufweisen können. Andererseits standen 

die finanzie l len Mi ttel für diese Personalaufstockung bisher n icht zur Verfügung, 

Um den Aufgaben der Bundesstelle auch aus juristischer Sicht ausreichend gerecht zu werden, 

wäre weiters die Anstel l ung einer entsprechenden Expert in oder eines entsprechenden 

Experten zu befürworten. B is lang konnte auch dies aus finanzie l len Gründen n icht rea l i s iert 

werden .  
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5. Administration  lind Organisation Tütigkcitsbcricht 2000 

5. ADMINISTRATION UND ORGANISATION 

Die BlIndessrellefiir Sekren/j'agen als selbstständ ige Anstalt öffentl ichen Rechts 

(vgl .  B GBI. I Nr. 1 501 1 998,  § 3 Abs. 1 )  hat alle organi satori schen und administrativen 

Erfordernisse eines ordent l ichen Betriebes selbstständig zu bewerkstel l igen .  Sie kann al so 

nicht auf e inen etab l ierten und routin ierten Verwa l tungsapparat 7urückgre i fen wie 

beispiels\\ e ise E inrichtungen des Bundes.  

Tatsächl ich bindet d ie Selbstverwaltung der Ste l le  zum e inen Personal ressourcen,  zum 

anderen ermöglicht s i e  j edoch weitgehend se lbstständiges und unabhängiges Handeln. 

Erforderl ich s ind Personah\ 'csen inklus ive Personal\"t�rrechnung. Büroorgani sation  ink lusive 

Schri ftvcrkehr, Dokumentat ion,  Ablagesysteme und Archi\'ierung der entsprechenden 

Unterlagen .  Darüber h inaus stel len Buchhal tung und Bi lanzierung sowie i\laterialeinkauf. 

Materialvem 'altung und Il1\'entarven\'altung \\ 'C itere Bestandte i l e  der inneren Organi sation 

dar. 

Die BZlll dessrelle strebt i n  ihrer internen Organisat ion nach mögl ichst s traffen Abläufen und 

einer schlanken Verwaltung, und wenn immer mögl ich \\'erden Verbesserungen und 

Vere infachungen im B üroal ltag implementiert. 

Der räuml iche und technische Ausbau der BlIl1desste/le konnte für d i e  erste Ausbauphase 

erfolgreich abgeschlossen  werden. 
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G. Sicherheit und Datenschutz "Lit i gkeitsbcri cht 2000 

6. SICHERllEIT UND DATENSCHUTZ 

An der Blll1dcsstelle{zir ScktcnJi'agcn wird Sicherhei t  und Datenschutz e in  hoher Stel l enwert 

beigemessen. Dies  hat seine Ursache in  der Brisanz des Themas und im  sensiblen 

DatenmateriaL das an der Bzmdcssrclle gemäß ihrem gesetzlichen Auftrag gesammelt und 

bcarbe i  tct werden 111 USS. 

6.1. Sicherheit 

Aufgrund der spezie l len Situation der Blllldcssrc!!c werden die Sicherhe i t s \ 'orkehrungen im  

Folgenden zwar a l lgemein angeführt ,  aus s icherheitstecl1l1 i schen Gründen j edoch nicht im 

Detai l beschri eben. 

Den beiden Sicherhci tssch\\ e rpunkten Räuml ichkei ten und Personal \\ "Urde \\' ic folgt 

Rechnung getragen: 

Bere i ts  im Vorj ahr wurden die B üroräuml ichke i ten auf die Sicherheit von Eingängen und 

sonstigen Zutrittsmögl i chkeiten überprüft und Sclm"achstel l en i n  der Folge behoben .  

D i e  persönl iche Sicherhei t  der M itarbeiterInnen wurde durch räumliche Trennung von B üro­

und Beratungsbereich erhöht . In Zei ten,  zu denen ste l lenfremde Personen anwesend s ind, ist 

das B üro verpflichtend von zumindest  zwei M itarbeiterInnen besetzt. Zusätzl i ch besteht e ine 

interne telefonische Notrufmögl i chkeit .  

Für beide Sicherheitsbereiche vrorden Kontrol lroutinen entwickelt und rege lmäßig 

durchgeführt. 
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6, Sicherheit und Datenschutz Tätigke i tsbericht 2000 

D ie Erfahrungen der MitarbeiterInnen bei den Kontrollroutinen \\'urden in  größeren 

Abständen analysiert und so entdeckte Sicherheits-Schwachstellen beseit igt. Im Falle von 

Neuerungen wurden die vorhandenen Kontrollroutinen den \cränderten Verhältnissen 

angepasst. 

6.2. Datensch u tz 

Die Tät igkeit  der BUl1 desstelleflir Sektel�fragel1 erfolgt im Rahmen und unter sorgfäl tiger 

Beachtung der gesetzlichen Bestimmungen, Bezügl ich des Umgangs mit Daten "ird auf eine 

strenge Einhaltung des Datenschutzes geachtet . 

Dem Wunsch anfragender Personen, s ich anonym an die BZlIldessrelle zu wenden, \\ i rd 

entsprochen, 

In al len Fül len der I nformationsweitergabe \\ erden ausschließlich öffentl ich zugängl iche 

Daten an die anfragenden Personen übermittel t .  Vertraul iche Daten werden im  Rahmen der 

gesetzlichen Vorgaben dokumentiert und versperrt aufbewahrt, 

Sämtliche für die B earbeitung von Anfragen erforderl i chen Aufzeichnungen werden in  

versperrten Schränken und in  Büroräumen aufbewahrt, die grundsätzlich nur :"1i tarbeiterInnen 

der BlIndesstelle vorbehalten s ind, Be i  diesen Unterlagen handel t  es s ich \ 'orwiegend um die 

Dokumentat ion der Informat ionstät igkei t  und des Beratungs\'erlaufes .  

Öffent l ich zugängliche Fachl i teratur wie etwa Bücher und Zeitschriften,  die im  a l lgemeinen 

Handel zu erwerben s ind, werden in versperrbaren Kästen und o ffenen Regalen aufbewahrt. 

Al le  anderen Unterlagen \verden in verschl ießbaren B üroschränken abge legt. 

Schriftstücke, deren Aufbewahrung für die Erfüllung der Aufgaben der Bundesstelle gemäß 

BG BI. I N r .  15011998, § 4 nicht oder nicht mehr erforderlich i st ,  werden in e inem 

Aktenvernichter der Sicherheitsstufe vier zerkleinert und entsorgt . 
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6. Sicherhei t  und Datenschutz Tät igkei tsbericht 2000 

Die  berei ts im Vorjahr eingeführten Sicherheitsvorkehrungen im EDV -Bereich bezügl ich 

Datensicherung, versperrter Aufbewahrung \ on Datentrügern, V i renschutzprogrammen etc . 

wurden im Berichtszeitraum weitergeführt . 

D ie  Recherchetät igkei t  im  Internet wird wei terhin über eine e inzeln angeschlossene 

Workstat ion durchgeführt, auf der grundsätzl ich keine Daten gespeichert \\ erden. Darüber 

hinaus wurde d ieser Internet-Arbeitsplatz mi t  zusätzl ichen Sicherhei ts\ 'orkehrungen 

ausgestattet .  

Al l  jene I\ Iaßnahmen, die s i ch zur Wahrung des hohen Sicherhe itsstandards bere i t s  im 

Vorj ahr bewährt hatten, wurden im  Berichtszeitraum fortgesetzt und gegebenenfal ls  weiter 

ausgebaut. 
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ABSCI-INITT 11: 

.. 
DIE B UNDESSTELLE FUR SEKTENFRAGEN 

ALS KOMPETENZZENTRUM 
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7 .  Informat ions- und lkr�ltLlngsUitigkeit Tätigkei tsberieht 2000 
�-------- --------------------��------------

7. INFORl\1A TIONS- UND 

BERATUNGSTÄTIGKEIT 

Zcitglcich m i t  der E röffnung der ßZlIIdesstelle jiir Sektenji'agel1 im No\'cmber 1 998  \Hude die 

Informations- und Beratungstätigkeit aufgenommen. Diescs Angebot fand \'on Beginn an 

großc Akzeptanz, berc i ts  sei t  den ersten Tagen ihres Bcstehens \\lJrden zahl reiche Anfragcn 

an dic Stel le herangetragen. 

l"l i t  Jänncr 1999 \\lmlc die te lefoni sche Erre i chbarkei t  der ßlIl1desstelle erstmals cf\\·e i tert . I m  

Jahr 2000 erfolgte cinc nochmal ige Er",citcrung, die zu e iner \\ citaus höhercn E rre ichbarkci t  

und dami t  auch zu e inem dcut l ichcn Anst ieg an Anfragen führte. Diesc Tatsache übcrrascht 

im Hinbl ick darauC dass das I nformationsangebot im I nternet sehr umfassend is t  und darüber 

h inaus den Vortcil der anonymeren Nutzung in sich trägt. 

Nach wie \'or werden die meisten Anfragen auf te lefonischem Weg an die Ste l l e  

herangetragen.  Persön l iche Vorsprachen und Kontaktaufnahmen per  Telefax und auf dem 

Post\\'eg konnten ebenfal ls  \crzeichnet werden.  Als aktuel le  Entwicklung zeigt sich die 

Zunahme der Kontakte per [-Mai!. 

Das im  Folgenden präsentierte Zahlenmaterial \'eranschaul icht die Anfragen, die im  

Beobachtungszeitraum 0 1 .  0 1 .  2000 b i s  3 1 .  1 2. 2000 an  die ßzmdessfelle herangetragen 

wurden .  Prozentzahlen wurden generel l  auf e ine Dezimalstel le gerundet .  
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7. Informations- und Beratungstätigkeit Tätigkeitsbericht 2000 

7.1. Gesamtanzahl u nd Art der Kontakte im Jah r  2000 

Gesamtanzahl und Art der Kontakte im Jahr 2000 

(N=3.953) 

s c h riftl ich 

1.113 
28,2% 

persönlich 

546 
13,8% 

telefonisch 

2.294 
58,0% 

Abb. 1: Gesamtanzahl lInd Art der Kontakte im Jahr 2000 

Im Jahr 2000 konnte die Bundesstellefür Sektenfragen insgesamt 3.953 Kontakte mit 

fachspezifischen Inhalten verzeichnen (Abb. 1 ) .  Die meisten, nämlich mehr als die Hälfte, 

erfolgten telefonisch (58,0% bzw. 2 .294). Auf schriftlichem Wege (Brief, Telefax, E-Mail) 

wurde in 28,2% der Fälle (l. 1 1 3) Kontakt aufgenommen, der Rest erfolgte persönlich ( 1 3,8% 

bzw. 546). 

Das bedeutet gegenüber dem Beobachtungszeitraum 1 999 eine deutliche Verlagerung weg 

von der telefonischen hin zur schriftlichen Kontaktaufnahm.�. Ein Faktum, das mit der immer 

stärker werdenden Nutzung des Mediums E-Mail zu erklären ist. 

Betrachtet man die 1 . 1 1 3  schriftlichen Kontakte genauer im Hinblick auf die Art der 

Übermittlung, zeigt sich, dass bereits ein Großteil, nämlich 489 (43,9% der schriftlichen 

Kontakte) mit dem neuen Medium zustande kam. 

Die hohe Anzahl der Kontakte per E-Mail zeigt, dass diese neue Art der Kommunikation 

gerne genutzt wird. Um diesem Trend zu entsprechen, hat die B undesstelle diesem Bereich 

zunehmende Bedeutung beigemessen. 
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7 .  Informations- und Beratungstätigkeit Tätigkeitsbericht 2000 

7.2. Art des Erstkontakts 

.-------------- - -- - -- ---------

Art des Erstkontakts im Jahr 2000 (N=1.807) 

telefonisch 

1.434 
79,4% 

Abb. 2: Art des Erstkontakts im Jahr 2000 

Mehr als zwei Drittel (79,4% bzw. 1.434) der Erstkontakte erfolgte auf telefonischem Weg 

(Abb. 2), den Schriftweg wählten 1 1 , 1% (20 1 )  und persönliche Kontakte erfolgten zu 9,5% 

( 1 72). Dies bestätigt, dass die telefonische Kontaktaufnahme den häufigsten Zugang darstellt, 

dem durch die langen Öffnungs- und Telefonzeiten Rechnung getragen wird. 
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7. Informations- und Beratungstätigkeit Tätigkeitsbericht 2000 

7.3. Anfragende Personen u nd i h r  institu tioneller Hin tergrund 

--- -- ----

Anfragende Personen und ihr institutioneller Hintergrund 

(N=1.807) 

Informations stellen zu Sekten- und Weltanschauungsfragen .�������������� 
. [�;, ; ":.:-"�.i':'" . .,.. ' 1 317 Privatpersonen ®::j;}:m:';S!:;iP;:1:;";� 

Staatliche Stellen �&��;1201 

Firrren und private Institutionen tt :;i�190 

Schülerinnen, Studentinnen F-�i 84 
� BMUJF, BrvlSG .1E 77 

Lehrerinnen, Multiplikatorinnen 1i#.:jJ70 

Medien fp'i'ij 63 
Einrichtungen gesetzlich anerkannter Religionsgesellschaften b�':'{d 62 

Gruppierungen mit Verdacht auf sektenähnliche Strukturen � 55 
ExpertInnen ohne einschlägige institutionelle Einbindung � 35 

-
Psychosoziale Beratungsstellen � 15 

Religiöse Bekenntnisgerreinschaften 3 

735 

o 100 200 300 400 500 600 700 800 

Abb, 3: Anfragende Personen und ihr institutioneller Hintergrund 

Erläuterung zu Abb, 3: 
BMUJF: Bundesministeriumfür Umwelt, Jugend lind Familie (bis April 2000) 

BMSG: Bundesministerium für soziale Sicherheit lind ,e:,enerationen (ab April 2000) 

Insgesamt wandten sich 1 . 807 Personen mit ihren Anliegen im Berichtszeitraum an die 

Bundesstelle für Sektenfragen (Abb. 3). 

Wie bereits im Jahr 1 999 wurde die Bundesstelle auch im Jahr 2000 am häufigsten von 

einschlägigen Fachstel len ("Informationsstellen zu Sekten- und Weltanschauungsfragen") 

angefragt. Der Prozentsatz der Anfragenden mit diesem institutionel len Hintergrund ist von 

27,8% auf 40,7% (735) gestiegen. Das ist ein deutliches Indiz daftir, dass sich die 

Bundesstelle in der Fachwelt etabliert und als fachlich fundierte Ansprechpartnerin profiliert 
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7. In  forl11J.ti ons- und l1eratungstüti gkei t Tät igkeitsbericht 2000 

hat . Sie wird in Fachkrei sen als  Kompetenzzentrum anerkannt und geschätzt . Aus 

Rückmeldungen geht hervor, dass d ies nicht nur auf Österreich, sondern auf den gesamten 

deutschsprachigen Raum zutri fft. 

E in  wei terer Grund für den führenden P latz im Ranking könnte sein,  dass die Bundesstelle 

den "Sekteninformat ionsstel len" i n  den Bundes ländern a l s  Ansprechpartnerin, 

Informat ionsdrehscheibe und Koordinat ionsste l le  zur Verfügung steht. 

Ebenfa l l s  wie im Jahr 1999 l i egen Anfragen von ,.Privatpersonen" an der zweiten Ste l le  der 

Reihung. Das s ind jene Menschen, die s ich aufgrund persönl icher Betroffenheit an die 

Blindesstel!e \\ andten ( 17,5% bzw. 317). 

Mit Anfragen von 201 f\1itarbeiterInnen (bz\\ . 1 LI %) von staat l i chen E inrichtungen l iegen 

"Staat l iche Ste l len" (.,Behörden") wie im Jahr 1999 bere i ts an dritter Ste l le .  

Getrennt erfasst \\urden Anfragen des Bundesmini steriums, dem die  Blindesstel!e 

organisatorisch zugeordnet i st (vorerst Bundesmin i sterium für Umwelt .  Jugend und Familie: 

ab April 2000 Bundesmini sterium für soziale Sicherhei t und Generat ionen). Insgesamt 

\\ urden Anfragen von 77 Personen (4,3%) aus diesen Ressorts an die BlIndesstelle gerichtet . 

Die Summe der anfragenden Personen aus den Berei chen .,Informationsste l l en zu Sekten- und 

Wel tanschauungs fragen" , "Privatpersonen" und , .Staat l i che Ste l len (inklus i\ 'e BivfUJF und 

BMSG)" ergibt zusammen fast drei  Vierte l  (73,6%) der Gesamtanzahl derj enigen, die s ich an 

die Bundesstelle wandten .  

Es  mag überraschen, dass auch die Kategorie "Fi rmen und private Inst i tutionen" (5,0% bzw. 

90) als anfragende E inrichtung h ier zu finden ist. Dies zeigt e inmal mehr, dass auch für den 

Wirtschaftsbere ich Fragestel lungen im Zusammenhang mit sektenähnl ichen Organi sationen 

auftreten. Weiters i st daraus ablesbar, dass die Sensib i l i tät der Unternehmen für diesen 

Bereich zugenommen hat. 

Das Interesse aus dem schul i schen Umfeld an Fragen zu "so genannten Sekten, 

Organi sationen mit sektenähnl ichen Strukturen, Okkult ismus, Satani smus und Esoterik" i st 
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7. Informations- und Beratungstütigkeit T�it igkei tshericht 2000 

stark gestiegen .  Wandten sich im Jahr 1999 i nsgesamt 65 LehrerInnen und SchülerInnen 

(3, 1%) an die Bundesstel!e, so s t ieg im Jahr 2000 die Anzahl \"on Personen aus dieser Gruppe 

mit 154 (8,5%) auf den beinahe dreij�1chen Wert . 

I n  mehreren Fäl len eröffnete s ich als H intergrund der Anfrage jedoch e ine t iefer gehende 

Konfliktsituation an der Schule, wofür \"ordergründig Gruppierungen mit sektenähnlichen 

Strukturen oder Phänomene wie Satanismus oder Okkultismus \"erantwortlich gemacht 

wurden. So lche  Situationen erforde lien häufig eine weiterführende Beratung. Je nach B edarf 

kam es zu Gesprächen mit LehrerInnen, einzelnen SchüJcrInnen und Gruppen \"on 

SchülerInnen m i t  oder ohne Lehrperson. 

Gerade d ie  profess ionel le I3egleitung von Anl i egen dieser Art beansprucht immer wieder ein 

großes Maß an Ressourcen der BUl1 desstel!e. Durch diese Inten'Cntionen der Blllldcsstel!e 

konnten h�iufig aufgetretene massive Konflikte reduziert und für die Betei l igten 

zufriedenste l lende Lösungsmögl i chkeiten erarbeitet werden. 

Wie die Durchs icht  der \\'Ci teren Tabel le ergibt, hahen sich \'ertreterInnen v ie ler 

unterschiedlicher säkularer E inrichtungen (Medien,  Beratungsste l len ,  . . .  ) und 

reIigiöser/weltanschaul i eher Gruppierungen (gesetzlich anerkannte Re ligions gese l l sc haften, 

Bekenntnisgemeinschaften, . . .  ) an d i e  BlIl7desstel!c für Scktel�ji-(lgell gewandt .  

Diese Übersicht zeigt, dass die BUl1desstelle von Menschen mit ganz unterschiedlichem 

Hintergrund als Fachste l l e  kontaktiert v./urde .  

Bundesstelle für Sekten/ragen Seite 28 

III-130 der Beilagen XXI. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)30 von 122

www.parlament.gv.at



7 .  Informations- und Beratungstätigkeit Tätigkeitsbericht 2000 

7.4. Angefragte Gruppieru ngen 

I 
-�-� - - - - -- -----------------

Angefragte Gruppierungen (N=231) 

Religiöse 

B ekenntnis­

gemeinschaften 

4 
1, 7% 

Andere 

Gruppieru ngen 

224 
97,0% 

Gesetz l ich 

anerka nnte 

Rel igions-

gesel lschaften 

3 
1 ,3% 

Abb. 4: Angejragre Gruppierungen 

Insgesamt wurde die Bundesstelle für Sektenjragen im Jahr 2000 zu 23 1 verschiedenen 

Gruppierungen angefragt (Abb. 4), im Jahr 1 999 waren es 224. Nach "religiösen 

Bekenntnisgemeinschaften" ( 1,7% bzw. 4) und "gesetzlich anerkannten Kirchen und 

Religionsgesellschaften" ( 1,3% bzw. 3)  wurde beinahe gleich häufig gefragt . 

Anfragen zu folgenden gesetzlich anerkannten Kirchen und Rel igionsgesellschaften 

erreichten die Bundesstelle: 

• Katholische Kirche 

• Kirche Jesu Christi der Heiligen der Letzten Tage (Mormonen) 

• Methodistenkirche in Österreich 

Diese Anliegen wurden aufgenommen und die anfragenden Personen unter Hinweis auf die 

Gesetzeslage (BGBL I Nr. 150/1998, § 1 Abs. 2) an die zuständigen Fachstellen (sowohl 

innerhalb und außerhalb der entsprechenden religiösen Gemeinschaften als auch nicht-
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7 .  Inforll1at i ons- und Ikrat ungstüt igke i t  Tiit i gk e i t shericht 2000 

konfess ione l l e  Stel l en)  \ erwiesen. Aus den vorgetragenen Anl iegen konnte ke ine Ge fährdung 

im S inne des BGB ! .  I Nr. 1 50/ 1 99 8 ,  § 4 Abs. 1 abgele itet werden .  

Der weitaus größte Tei l  der Anfragen galt selbstverständl ich "anderen Gruppierungen" , be i  

denen der V erdacht auf sektenähnl  iche Strukturen geäußert wurde (97,0% bzw. 224) . 

D ie  Vertei lung der drei Bere iche b l i eb zum Vorjahr damit  unwrändert. 

Die große Anzahl der angefragten Gruppierungen zeigt die Vie l falt  der re l i giösen und 

\\'e l tanschaul ichen Landschaft in al ler Deut l i chkeit .  So \Hlrde nicht nur nach e inschlägig 

bekannten Gruppierungen gefragt , sondern auch nach Organ isationen aus dem 

wirtschaft l ichen Bereich  (z. B .  Multi-Leve l -i'.1arket ing-Systeme) und dem Bereich der 

Lebenshi lfe .  
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7. Informations- und Beratungstätigkeit Tätigkeitsbericht 2000 

7.5. Am häufigsten angefragte Gruppieru ngen 

---- -----� ---

Von den 231 Gruppierungen wurden folgende am h äufigsten 

thematisiert (N=2.041) 

SCientology �Ii����� 
Satanism..Js 

Okkultism..Js 1 09 

Es 'k �. '-;:;�· ··""-···-�·�"!)!":::"�I'�'-"'tj 1 00 oten L·,!!;"',.,.;s�;;\���!9'j:P'?,:::re§ß':T-'*iJ " 
Jehovas Zeugen b$ [:':::;:�U'. ,�.;;r,�;;;:=,:l;:;;:';:::,.;T.' ,,""'{!i:;;;_O::: ... =o;;;;I. 79 

'1::;;:;�=��== Gruppierungen mit Verdacht auf sektenähnliche Strukturen J\if"��P� 65 
Vereinigungsbew egung ( Mun-Bew egung) I!;t>�r.;����� 58 

AffiN ay J*;;,�$@TI 29 
Soka Gakkai J},WR�1 29 

Gruppierungen mit Verdacht auf Nähe zu Scientology f*w.a;�41 28 

Bruno Gröning-Freundeskreis N��� 26 
A Course in Miracies ( Ein Kurs in Wundern) @-�r�� 25 

Freie Christengerreinde l�� 23 
1 

Kirche der Siebenten-Tags-Adventisten ��g!1 23 
, 

Kirche Jesu Christi der Heiligen der Letzten Tage ( Morrronen) � 23 
, 

Helmut Schneider @m 22 
, 

Neue Akropolis tit:(� 21 
" 

Gerreinde Jesu Christi Wien ( Boston Church of Christ) � 20 
, 

Montessori � 20 
, 

Herbalife � 19 

134 

o 20 40 60 80 1 00 1 20 1 40 1 60 

Abbildung 5: Von den 231 Gruppierungen wurden folgende am häufigsten thematisiert 

Insgesamt 2 .04 1 Anfragen zu 23 1 unterschiedlichen Gruppierungen wurden an der 

Bundesstelle registriert. Die Auflistung und das Ranking stellen nicht zwangsläufig eine 

Wertung oder Etikettierung als so genannte Sekte oder konfliktträchtige Gruppe dar, sondern 

geben in erster Linie Aufschluss über die Häufigkeit der Anfragen zu den entsprechenden 

Gruppierungen. 
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7 .  Informat ions- und Beratungstätigke i t  Tät igke i t sbericht 2000 

In d ieser Aufz�ihlung werden ausschl i eßl ich Anfragen ange führt , bei denen nach spez ifischen 

Gruppierungen Information und Beratung e ingehol t  wurde .  N icht inkludiert sind dabei 

Anfragen nach themenspezi fi schen Frageste l lungen (z.8 .  "Was i st eine , S ekte ' ?", "Kinder in  

so  genannten Sekten", "Rechtliche Rahmenbedingungen von religiösen Gemeinschaften", 

"Zur S i tuation der Religionsfreiheit" ) .  

Wie bereits im Berichtszeitraum 1 999 liegen auch im Jahr 2000 die Anfragen betreffend 

Sciento logy ( 1 34) voran. Diese Zahl inkludiert aussch l ieß lich Anfragen, die Scientology und 

deren Vorfe ldinst i tutionen betre ffen.  So lche Anfragen,  d i e  e inen mögl ichen Verdacht auf 

?\ähe zu Sc ientology beinhalten, werden in di eser Tabel l e  getrennt ausgewiesen 

("Gruppierungen mit Verdacht auf ?\ähe zu Scientology" , 28 Anfragen) .  Scientology scheint 

durch \ ie lhil tige Akti\'itäten und Werbemaßnahmen nach wie vor in der Öffent l i chkeit sehr 

präsent zu sein. 

" Satanismus" in  se iner vie lhil tigen Ausprägung i st auch im J3hr 2000 \\ ieder an zweiter Ste l l e  

zu finden ( 129). Dieses Thema ver fügt über e ine  st3rke \ 1cdi enpräsenz und e ine hohe 

Anziehungskraft in der öffentlichen Di skussion.  Die BZlIldcsstcllc m3cht j edoch die 

Erf3hrung, dass bei Vorfa l len mit scheinbar eindeutigem satanistischem Hintergrund dieser 

Verdacht selten einer tiefer gehenden Exploration standhalten konnte. Häufig erwiesen sich 

die Venvendung satanistischer Symbolik und Ideologie und satanist isch wirkende 

Inszenierungen als Symptom g3nz unterschiedl i cher, t iefer l i egender Probleme \'on Menschen 

mit ihrer aktue l l en Lebenssituation (vgl . Kapitel 1 8  "Schwerpunkte der Beratungstätigkeit") .  

Ähnlich wie "Satanismus" war "Okkult ismus" häufig Anlass die Bundesstelle zu kontaktieren 

und ist an dritter S te l l e  zu finden ( 1 09), gefolgt von "Esoterik" ( 1 00) .  D i ese ersten vier 

B ereiche l iegen mit deut l ichem Abstand an der Spitze und spiegeln wider, wo in der 

Gesel l schaft Konflikte auftreten und Unsicherheiten bestehen können.  
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7 .  Informations- lind ßeratungsUt igke i t  T�it igke i tsber ic h t 2000 

Verfo lgt man d i e  Auflistung weiter, so findet man Gruppierungen mit ganz unterschiedl ichem 

Hintergrund, die die Vie lfUl t igke i t  der Szene unterstreichen: 

• Bewegungen m i t  chris t l ichem Hintergrund 

(Jehovas Zeugen, Freie Christengemeinde, Gemeinde Jesu Christ i  Wien) 

• Mult i -Le\'e l -Market ing-Systeme 

(Amway, Herbal ife) 

• Bewegungen mi t  fernöstl i chem Hintergrund 

(Soka Gakkai) 

• Bewegungen mi t  esoterischem J l intergrund 

(Bruno Gröning-Freundeskre is ,  A Course in  J\li rac l es) 

Der Trend der zunehmenden Zerspli tterung der wdtanschaul ichen Szene kann \\'e iterhin 

beobachtet werden.  Immer \\ ' ieder entstehen neue Organisationen, aber auch E inzelpersonen 

gel ingt es, sich m i t  i hrer Ideologie und Praxi s  am einschlägigen l"vlarkt zu behaupten und 

AnhängerInnen zu finden und an sich zu binden .  

Die Vie lzahl der Anfragen nach unterschiedl i chen und \'or a l lem nach unbekannten Gruppen, 

zu denen keine Erkenntnisse \'orl iegen, erfordern intens i \ 'e Recherche- und H intergrundarbei t .  
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8 .  Neue 1 11 fOr!mlt io l1s- und KOll1 ll1 un ikat ionsll1hgl ichkei  ten Tät igkei tsbericht 2000 

8. NEUE INFORMA TIONS- UND 

KOMMUNII(A TIONSMÖGLICHKEITEN 

Durch den Zugang zum Internet, de r  bereits im ersten Jahr des Bestehens de r  BUll dcSSlcllc für 

SCklcf!/i'agen eingerichtet wurde, eröffnete s ich für d ie  MitarbeiterInnen neben den bi sherigen 

,.herkömmlichen" Recherchetätigkei ten eine große Anzahl neuer i\lögl ichkeiten. 

Vor allem für die umfassende, schnel le und tagesaktue l le Informationsbeschaffung und die 

Ausgewogenhei t  der I nformat ionen konnten \' i c l c  neue Erkenntn i sse ge\\'onnen und für d ie  

Arbei t  an der  BlilldcsslC!!C \'em ertd werden. E inen \\ e i tcrcn Vorte i l  s te l l t  d ie  rasche und 

effiziente Kommunikat ion via E-!\1a i l  dar. 

8.1. O n l i n c-l\lcdicll u n d  I n foService 

Die  I\1edicnbeobachtung in  den Onl ine-Ausgaben diwrser Printmedien, hauptsächl ich im 

deutschsprachigen Raum. n immt e inen Schwerpunkt der Arbeit mit  dem Internet e in .  Dies 

b ietet zum einen die Mögl ichkeit , über wichtige aktuel l e  Ereigni sse, wie z.B. dem 

Massen(selbst)mord in  Uganda im M ärz 2000 umgehend informiert zu sein als auch bei 

Bedarf dementsprechend reagieren zu können. Zum anderen- nutzt d ie  BlIl1desslelle in 

regelmäßigen Abständen d ie  vie lfältigen Angebote der tei l s  umfassenden Onl ine-Archive 

mancher Zeitungen und Zeitschriften, um e inen Überb l ick über die Berichterstattung zum 

Thema so genannter Sekten und deren Aktivitäten in  e inem bestimmten Zeitraum (zwei 

Wochen) zu erhalten. 

Zurzei t  wird in  über 30 Onl ine-Publ ikationen nach diesbezügl ichen Meldungen recherchiert ,  

D iese können dann gemäß BGBI. I Nr. 1 50/ 1 998,  § 4 Abs, 3 Z 1 an andere Informations- und 

Beratungsste l len im 1n- und Ausland weiter vermittelt werden. Neben dem sich daraus 

entwickelnden Informationsaustausch ergeben s ich durch dieses "InfoService" \veitere 

Bundcsslelle für Seklcnfragen Sei te 34 

III-130 der Beilagen XXI. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)36 von 122

www.parlament.gv.at



8 .  Neue I n format ions- une! Kommun ikationsmögl i chkeiten T:iti gke i t sber icht 2000 

Vorte i le :  der Zugäng zu aktuel len Informationen über weltweite pol i t i sche und soziale 

Aktivi täten im Zusammenhäng mit so genannten Sekten und die (Wei ter-)Bi ldung der 

MitärbeiterInnen durch den Ge\\ inn \'on neuen Erkenntni ssen und H intergrundwissen. 

8.2. I n fo r m a tionsstel len  z u  Sekte n- u n d  \Ve I ta n sc h a u u ngsfragen 

i m  I n te r n e t  

Be i  de r  Recherche zu  ängcfrägten Gruppierungen km1l1 d i e  ßlmdesstelle wei ters auf d i e  

zahlre ichen Websites von  staat l i cher, kirch l icher und  pri \'ater Se i te zurückgre ifen .  D iese 

bieten in ihren Onl ine-Auftritten vie lDi lt ige D ienste an. Das Angebot rei cht dabei von 

detai l l ierten Beschreibungen einzelner Gruppierungen und Klassifikat ionen über Li teratur­

und Veranstaltungshi l1\\'e ise bis hin zu umt�lI1gre ichcn L inkl i sten und Erfahrungs- und 

Betroffenenberichten . 

Auch zu best immten Sachgebieten wie z.B. SchüIcrInnenarbei ten zum Thema .. Sekten' · .  der 

Problematik mi t  Kindern in , .Sekten" und Verflechtungen mit  der Wirtschaft erhält der 

interessierte User eine umfangreiche Auswahl an Informat ionen. Behandelt werden dabei  u .a .  

al lgemeine frageste l l ungen (z.B .  "Was is t  e ine Sekte:") .  

Nicht zuletzt gewähren d i ese Websites e inen E inbl ick in die \' i e lfäl t igen Tät igkei ten und 

Aufgabenbere iche anderer Informationsste l len zu Sekten- und W el tanschauungsfragen. D ie 

große Anzahl von Homepages d iverser Privatinitiativen, Selbsth i l fegruppen und 

Einzelpersonen l ässt auf den hohen B edarf, das I nteresse aber auch die große Betroffenhei t  

von Tei len der  Bevölkerung an der  Thematik  schl ießen. 

8 .3. P r i m ä rq u el len  d u rch O n l i n e-Präsenz 

Doch nicht nur Informationsste l len für Sekten- und Weltanschauungsfragen und so genannte 

Sektenkrit ikerInnen haben d ie  neuen Möglichkeiten, d ie  das I nternet bietet ,  erkannt .  Auch d ie  

Gruppierungen se lbst  nutzen d ie Vorte i le  e iner Präsenz im weltwei ten Netz, um i hre Lehren 
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und Programme bekannt und für I nteressentInnen jederzei t  und \ on j edem Ort abrufbar zu 

machen. Mitgl ieder. Sympathi santInnen oder andere " S uchende" werden so mi t  

Informationen versorgt. 

Einen wichtigen Bestandte i l  der Websites bi lden dabei Originaltexte aus Büchern ,  

Broschüren, Briefen oder Zeitschri ften der Gruppierungen , die te i lweise in \'o l l ständiger 

Ausführung für den User/die Userin berei t  stehen bzw. zum DO\\'n load angeboten werden. 

Gerade d iese Tatsache ist  für eine ausgewogene Recherchetät igkeit der BUl1dcsstcllc von 

besonderer Bedeutung , da nun Informationen und Material ien aus so genannter Quel len- bzw. 

Primärli teratur zur Verfügung stehen, die für die T\ l i tarbeitcrInnen der BlIl7dcsstcllc bi sher 

eher schwer zugängl ich waren. 

8.4. K o m m u n i ka tion via E-l\1 a i l  

Neben telefonischen und  persönl ichen Kontakten sowie de r  Informat ionsübermit t l ung \ ' ia 

Brief und TeleLlx \\l.lrde an der BlIl7dcsstellc in hohem Ausmaß d ie  T\ Iögl ichkeit genutzt. über 

E-Mai l zu kommunizieren .  Vor al lem im S inne der Vernetzung mit anderen Beratungs- und 

Informationsste l len i s t  d iese schnel le und effiziente form der Datenübert ragung e ine große 

Vereinfachung. 

So konnten im Jahr 2000 bereits 3 66 Eingänge v ia  E lektronischer Post verzeiclmet \verden, 

exklusive Newsletter, Mai l ing Lists und anderer Schreiben, die n icht expl izit an d ie  

BlIndesstelle gerichtet s ind .  Die Anzahl der im gleichen zeitraum von der Bundesstelle 

verfassten und versandten E-Mai l s  betrug 1 23 .  Die deutl ich niedrigere Anzahl veranschaul icht 

besonders den Umstand, dass es e inerseits in vielen Fäl len keiner Antwort bedurfte (z.B .  reine 

Info rmationsvermitt lung ohne Handlungsbedarf) oder diese in  anderer Form - meist 

telefonisch - geleistet wurde. Vor al lem auch in Fällen, bei denen es um die Präzis ierung von 

Frageste l lungen bzw. vert iefende Information geht, wurde auf herkömmliche Formen der 

Kommunikation zurückgegriffen .  

BlIndesstelle für Sektenfragen Seite 3 6  

III-130 der Beilagen XXI. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)38 von 122

www.parlament.gv.at



8 .  Neue I nCormations- und Koml11unikationsl11ögl ichkeiten Tätigkeitsbericht 2000 

8.5.  Rech erc h ea rbeiten a n  der Blilldesstelle für Sektellfragell a n h a nd des 

Beispiels der " B eweg u n g  fü r d i e Wiedereinsetz u n g  der Ze h n  Gebote 

Gottes" 

Nicht immer kann die BUll dess/elle für Sek/enjragen bei AnCragen zu best immten 

Gruppierungen auC bereits vorhandene Informat ionen, sei es aus Sekundärquel l en oder 

Primärl i teratur der Gruppe selbst, zurückgrei fen. In vielen Fäl len s ind für die Beantwortung 

von AnCragen i ntens ive Recherchearbeiten notwend ig , d ie  weit über e ine Li teraturrecherche 

h inausreichen. 

Als Dokul1lentat ionsstc l le und Service- Einr i chtung s i eht es die ßZlIldc.\ s/elle zudem als i hre 

Aufgabe an, bestehendes Wissen zu aktual i s ieren und neue Erkenntnisse zu ge\\' innen.  Dies 

stel l t  s i ch  \ 01' a l lem dann a ls  not\\'endig heraus .  \\'enn es s ich UI11 ihr bi sher noch unbekannte 

Gruppi erungen handel t  oder besondere Ereignisse e intreten . 

Als  im  I\1ärz 2000 die Nachricht e ines angebl ichen lvlassense lbstmordes in  Uganda durch die 

Medien l ief, zeigte s ich vor al lem die Wichtigkeit der tagesaktuel len Information. i\1 i tg l i eder 

der ugandischen Weltuntergangsgruppe "Bewegung für die Wiedereinsetzung der Zehn 

Gebote Gottes" sol len s ich am 1 7 .  März in  Kanungu , im Süd\\'esten Cgandas. in  e iner Kirche 

verbarrikadiert und nach stundenlangem S ingen mit Benzin übergossen und angezündet 

haben.  Die Bewegung \\ ar eine \'on der ugandi schen Regierung .,anerkannte' ·  Abspal tung der 

kathol i schen Kirche, als NGO registriert und wurde \'on drei exkommunizierten Priestern und 

zwei Nonnen geleitet . 

Die Tragweite d ieser Tragödie war nur schwer zu erfassen, umso mehr als die vermeintl ich 

wahren Ereignisse erst im  Laufe von Wochen zu Tage traten. Onl ine-, Printmedien und 

Berichte im  TV wurden krit isch reflektiert ,  da sie doch deutl iche Differenzen aufwiesen. 

Zahlen änderten sich fast tägl ich ,  Mutmaßungen \\urden immer wieder angestel l t ,  zudem 

ste l lte sich der lange Zeitraum als Schwierigkeit heraus .  die konkreten Tatsachen 

herauszufiltern .  
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Als ersten Schritt bemühte s ich d i e  Bl lndesste!!e daher, e ine Chronologie der 

Medienberichterstattung zu erste l len. Aus den Meldungen von über 30 deutschsprachigen und 

internationalen Printmedien im I nternet wurde im Zeitraum \'on f�lst e inem Monat zunächst 

e ine Vorsclekt ion getro ffen .  Die Art ike l ,  die der BUlldesste!!!! re le\'ant erschienen, \wrden 

kri t isch  durchgesehen, die j ewei l s  wichtigsten Informationen wurden erfasst und 

zusammenfassend dargeste l l t .  

Bereits am zweiten Tag der Tragödie ze igten s ich erhebl iche Di skrepanzen, \\"as d ie  

Opferzahlen betraf. So war in  manchen Medien von 1 S O  Menschen die Rede, d ie  in  der 

Kirche den Tod fanden, andere berichteten \'on 6 5 0  Opfern , Die Pol izei ermi tte l te damals 

schon \\"egen Selbstmord und auch Mord, da unter den Opfern auch Kinder \\'aren, 

Über den Verble ib der Anführer Innen der Be\\'egung gab es \ i e le Spekulat ionen, Frühere 

Annahmen über deren Tod wurden im Laufe der Wochen mehrmal s  re\' id ier1 .  galten zum 

Schluss j edoch als Ul1\\'ahrsche in l ich ,  

Weitere dramati sche Ereignisse wurden in der  Berichterstattung thematis iert ,  a l s  ab 25 ,  ivlärz 

fast täg l ich neue Massengräber mi t  insgesamt hunderten \'on Leichen gefunden \\urden. Ende 

März l egte die ugandische Po l izei die gesamte Opferzah l  auf 92-.+ fest ,  wobei 5 3 0  Personen 

dem Brand bz\,·/ . der Exp losion in  der Kirche, wie manche �le ldungen verlauteten, zum Opfer 

gefal len waren. 

M itte Apri l  \\l.1rde in  Zusammenhang mit  diesem Ereignis zum ersten Mal  auch Österreich in  

den Medien em·älmt. Damals  \\urde über mögl iche Beziehcfngen der Gruppierung zu 

Sympathisant Innen in  mehreren europäischen Staaten, darunter auch Deutschland, I ta l ien und 

Österreich,  berich tet. 

D ies nahm die Bundesstelle zum Anlass, zuständige Institutionen und Behörden zu e inem 

Fachgespräch i n  i hre Räuml ic hkeiten zu laden. Hintergründe mögl icher Verflechtungen 

wurden dabei d iskut iert, Erfahrungen und Wissen ausgetauscht . Im Mittelpunkt  des 

Gespräches stand die Frage nach mögl ichen Gefährdungen oder Konsequenzen für Österreich.  

BlIndesstelle für Sektenfragen Seite 38 

III-130 der Beilagen XXI. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)40 von 122

www.parlament.gv.at



8 .  Neue Informations- und Koml11unikationsl11ög l ichkei tcn T�it igke i tsbericht 2000 

Ebenso \\ urde eine intensi \'e Telcfonrecherche bei anderen Sekteninformationsste l l en, 

Fachstel len und ExpertInnen im 1n- und Ausland durchgeführt, um wei tere Erkenntnisse zu 

erlangen.  

Neben der Chronologie zu den Ereigni ssen um die  " Bewegung für die Wiedereinsetzung der 

Zehn Gebote Gottes" erste l l te die Bundesstelle weiters eine Zusammenfassung der 

1nforn1ationen zur Gruppierung selbst .  Aus I'v1angel sowohl an Sekundär- als auch 

Primärquel len wurden diese ebenso aus der Medienberichterstattung herausgefi ltert. D iese 

Darstel l ung beinhaltet vor a l lem Informationen über die Gründung der Bewegung. deren 

Führungsfiguren , Grundrisse der Lehre und Prax i s , als auch die regi strierten (2 3 5  Personen) 

und geschätzten (4 .000 bis 5 . 000 Personen) Mitgl iederzahlen . 

A l le in  zur Gründung der Bewegung lagen dre i  grundsätz l ich verschi edene Auffassungen in  

den verwendeten Artikeln vor, d ie s ich auch auf j ewe i l s  unterschiedl iche Gründungsfiguren 

bezogen . Einer Ausführung nach so l l  Joseph Kibm:teere . das mutmaßl iche Oberhaup t , die 

Gruppe vor 1 3  Jahren gegründet haben, nachdem er Zeuge e iner Cnterredung z\\"i schen der 

Jungfrau lv1aria und Jesus ge\H'Sen se in wi l l .  Das angebl iche Gespräch so l l  er auch auf 

Tonband aufgezeichnet haben, was als spätere Grundlage für das Glaubensbekenntni s  der 

Bewegung galt. 

Unterschiedl iche Meldungen gab es ebenso zu dem von der Gruppierung mehrmals 

vorausgesagten W el tuntergang. 

D ie  Kenntnisse, die in den beiden Zusammenfassungen de(1Jzmdesstelle gewonnen werden � � 

konnten, erhoben natürl i ch keinerlei Anspruch auf Vol lständigkeit oder Richtigkeit .  Dennoch 

ste l l te diese Übers i cht e ine wichtige Hintergrundinformation für die M itarbeiterInnen der 

Bundesstelle dar. Darüber hinaus wurde sie wichtigen poli t ischen EntscheidungsträgerInnen 

und VertreterInnen der S icherheitsbehörden zur Verfügung geste l l t .  

Dass es s ich bei den Informat ionen n icht um belegbare Tatsachen sondern um eine 

komprimierte Darstel l ung der relevanten Medienberichterstattung handelt , \\urde 

selbstverständl i ch bei Auskünften und Anfragen zur "Bewegung für die Wiedereinsetzung der 

Zehn Gebote Gottes" bedacht und den anfragenden Personen entsprechend mi tgetei l t .  
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9.  MEDIEN 

Tätigkeitsbericht 2000 

Nach wie vor wird die Bundesstelle für Sekten/ragen häufig von Seiten der Medien angefragt. 

Auch im Jahr 2000 war der Informationsbedarf beträchtl ich. Einerseits wurde der 

Geschäftsführer der Bundesstelle um Interviews bzw. Stel lungnahmen gebeten. Andererseits 

wurden Hintergrundinformationen für Berichte und Reportagen von den MitarbeiterInnen 

erfragt. 

In jedem Fall hatte bei der Weitergabe von Information der Datenschutz höchste Priorität für 

die MitarbeiterInnen der Bundesstelle. Ebenso war und ist die Einhaltung der 

Verschwiegenheit selbstverständlicher Standard. 

Die Bundesstelle wurde als kompetente und seriöse Informationsquelle wahrgenommen und 

auch bestätigt. Anfragen kamen aus allen Bereichen der inländischen Medienlandschaft, 

einige auch aus dem Ausland. 

Meist wurde zunächst ein ausführl iches Telefonat und/oder ein persönliches Gespräch 

geführt. Auf Wunsch wurde den Journal istInnen zusätzl ich umfassendes und auf die Anfrage 

abgestimmtes Informationsmaterial zur Verfügung gestellt. 

Anfragende Personen waren sowohl RedakteurInnen des ORF, die für Berichte und 

Reportagen wie "Am Schauplatz" recherchierten, als auch Joumalistlnnen bekannter 

Printmedien wie "Der Standard". Natürlich wurde Informationsbedarf von Seiten regionaler 

B lätter ebenso angemeldet wie von Tageszeitungen mit speziellem Schwerpunkt, etwa dem 

"Wirtschaftsblatt" und Magazinen wie "Format" und "News". 

Speziel le Erfahrungen im Bereich Medien sammelte die Bundesstelle, nachdem sie von 

ehemaligen Mitgl iedern einschlägiger Gruppierungen um Unterstützung im Umgang mit 

Medien gebeten wurde. 
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So \\'urde eine Gruppe von Ausste igerInnen um ein Interview für eine große österre ichische 

Info- I l l ustri erte gebeten. S i e  sol l ten über ihre Erfahrungen berichten und waren dazu 

grundsätz l i ch auch bere i t .  Dennoch wandten sie s ich an die ßUlldl.'s.\/e lle , an der e in ige von 

ihnen auf ihrem Weg begleitet worden waren .  Ihr Wunsch, das I nterview an der Bundesstelle 

im Beise in der gewohnten ßeraterInnen zu führen, zeigte von großem Vertrauen gegenüber 

der S te l le .  

Wie aus dem o .a. Be ispie l  hervorgeht, wird d i e  Bundesstelle von Betroffenen und 

Journal i st Innen \\'egen i hrer Seriosi tät und Kompetenz geschätzt . 
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1 0. VERANSTALTUNGEN 

Um dem gesetz l ichen Auftrag gerecht z u  werden, l iegt e i n  wesent l icher Schwerpunkt der 

Tätigkeit der Bllndessfe/le jlir Sektenjragen auf der Sammlung, Aus\\·ertung und Weitergabe 

von Infom1at ion.  Dies geschieht auf v ie lfält ige Weise :  Einerse its sammelt die BlIndesstelle 

Informat ionen aus vi e len unterschiedl ichen Quellen und gibt andererseits ihr so gewonnenes 

Know-how an anfragende staatl iche Stellen, Fachste l l en ,  i\ 1u l t ip l ikatorInnen und 

Privatpersonen wei ter. 

Die Leis tungen der Bll1 ldessre!!eßir Sekfenjragen in Bezug auf I nfo rmationsmanagement in 

den Bereic hen äffentl i che lnformations\\ e i  tergabe, F ortbi Id ung, i\ 1 ul ti pli kator Innenschul ung 

und Vernetzung sol len i m  folgenden Abschnitt dargestel l t  \\·erden . 

Be i  sämtl ichen Veranstaltungen, d ie  von der BlIlldesste!!e organi siert \\ erden oder be i  denen 

s i e  e inen inhalt l ichen Beitrag le i stet , wird aIIen Tei lnehmeri nnen umfangreiches und 

fundiertes schr ift l i ches Informat ionsmaterial  zur Verfügung geste l l t .  Dieses Serv ice wird 

aIIgemein sehr geschätzt. 

1 0. 1 .  Zusa m m en a rbeit  m i t  polit isc h e n  E n tscheidu n gsträge rI n n e n  

Besonders häufig  wird das  Informationsangebot der BlIndesstelle fiir Sekten/ragen von 

Behörden und pol i t i schen EntscheidungsträgerInnen genutzt . Der Geschäftsführer der 

Bllndesstelle wurde im Berichtszeitraum 2000 oftmals für Anfragen aus d iesem Bere ich als  

Experte herangezogen. Zwei Bei sp ie le  werden im  Folgenden exemplarisch hervorgehoben: 

Anläss l ich des Fami l i en-Volksbegehrens des Österreich ischen Fami l i enbundes wurde der 

Geschäftsführer der BlIndesstelle als Experte zum Thema "Kinder und Jugendl iche vor Sekten 
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und Gewalt in den Medien schützen" h inzugezogen. Am 2 3 . 02 . 2000 fand ein Hearing zu 

d iesem Thema vor dem Unterausschuss des Fami l ienausschusses im Parlament statt . 

D iese Aufgabe bedurfte gewissenhafter Vor- und Nachbereitung. A l s  Ergebn i s  der 

Beratungen wurde vom Fami l i enausschuss ein Bericht verfasst, der dem Nationalrat zur 

Kenntni snahme vorgelegt wurde . In Bezug auf den Themenbereich ,  mit dem die Bundesstelle 

/iir Sektcnfragcn betraut wurde, wurden im Bericht folgende Forderungen festgehalten : 

• S icherste l lung der finanziel len Ausstattung der BlIlldcsslelle flir Sektellji-agen (mit 

besonderer B etonung der Verstärkung der i nternationalen Akt i  \' i täten) , Verstärkung der 

Koordination mit  den Sekteneinrichtungen anderer r., l in i sterien und Behörden. 

• Förderung,  Schulung und Qual i fizi erung von Fami l i enberatungsste l l en  m it dem 

Sclm'erpunkt Sektenberatung sowie regionaler Informations- und B eratungsste l len . 

• Erste l lung spez i fi scher Informationsbroschüren zum Thema "Sekkn" zur Verstjrkung der 

Prä\·ent ion .  

Am 2 1 .  1 1 . 2000 veranstaltete das B undesministerium für sozia le S icherhei t  und 

Generat ionen unter E inbeziehung der Bundesstelle für SeklCl 1fragen e in  Fachgespräch der 

BeraterInnen von Fami l i enberatungssteJ len mit dem Sch\\ erpunkt " Beratung bei fami l i ären 

Problemen in Sekten fragen" . 

Das Treffen fand in  den Räumlichkeiten des B undesministeriums statt. D ie  Bundesstelle fiir 

Sektenji-agen war sowohl an der P lanung und Strukturierung des Tages als auch an der 

Auswahl der Themen bete i l i gt. Aufgrund des regen Interesses al ler Bete i l igten und auf 

Wunsch des B undesministeriums \vurden bere i ts weitere Treffen vereinbart . 
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1 0 . Veranstal tungen 

1 0.2. Vera nsta l t u n g e n ,  a n  d e n e n  M i ta rbeiterI n n en der  

BllIulesstelle/ür Sekten/ragen teilgen o m m e n  h a ben 

Tätigkei tsbericht 2000 

Gemäß dem Auftrag der Objektivität und Neutra l i tät i s t  es der ßzmdcsstelle /zir Sektenfragen 

wicht ig , an Veranstaltungen yerschiedenster Provenienz tei lzunehmen. Organi satorInnen 

waren Ste l len mit k i rchl ichem und staatl ichem Hintergrund sowie pri\·ate I ni tiat iven und 

Gruppierungen m it Verdacht auf sektenähnl iche S trukturen.  

1 0.2. 1 .  Vera nsta l t u n gen ki rc h l i c h e r  E i n ri c h t u  ngen 

I m  kirch l ichen Bereich nahm die  Bundesstcllc an zahlre i chen e inschlägigen Vorträgen und 

Veransta ltungen im gesamten Bundesgebiet, u .a .  an einer Reihe \ on \' eranstaltungen des 

Rel ig ionspädagogischcn I nsti tutes der Erzdiözese Wien,  tei l .  

Auch b e i  der Fortb i ldungsveranstaltung für Weltanschauungsreferent I nnen der kathol ischen 

und e\"angel ischen Kirche sowie BeraterInnen in den \"0111 Bundesmi nisterium für soziale 

S icherheit  und Generat ionen bzw. von den Bundesländern geförderten Beratungsste l len mit 

dem Schwerpunkt , .Beratung bei fami l i ären Problemen in  Sekten fragen" \\"ar die Bundesstelle 

vertreten . 

Diese Fortbi ldungsveranstaltung war als i nternat ionale Fachtagung zum Thema ,',Zwischen 

Seriosität und Scharlatanerie :  Therapie als Rel igionsersatz und Hei lungsangebot" konzipiert ,  

bei der u . a .  d i e  beiden ausgewiesenen ExpertInnen Dr. hab i l .  Hansj örg Hemminger und 

Dr. Krista Federspie l  referierten. Die Veranstaltung fand im Rahmen der Frühj ahrstagung des 

gesamtösterreichischen Arbeitskreises der kathol ischen Diözesanreferentlnnen für 

Weltanschauungs fragen am 07 . 04 . 2000 im Bi ldungshaus SI. Virgi l ,  Salzburg, statt . 
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10.2.2. Vera nstal tu ngen sta a tl i c h e r  E i n ri c h tu ngen 

Ste l lvertretend für Veranstal tungen, organis iert von staat l ichen E inri chtungen, an denen 

MitarbeiterInnen der BUlldesstellefiir Sektenfragen te i l nahmen, kann der ergänzende Bauste in  

zum Grundkurs "Sekten - Satan i smus - Esoterik", der  vom 1 5 . - 1 7 . 09 . 2000 am Retzhor, 

Leibnitz stattfand, angeführt werden. Ocr Veranstal ter \\'ar das Landesj ugendreferat des 

Landes Ste i ermark. 

1 0.2.3. Ve ra nstaltu ngen u n ter  Beteil i g u n g  a usHi nd is c h e r  Fa chstellen 

Besonders wicht ig war d i e  Tei lnahme an Tagungen. an denen namhafte aus länd i sche 

fachste l l cn d urch ReferentInnen vertreten \\·aren .  

Großes Pub l i kumsinteresse erweckte d ie  Tagung zum Thema . ,Phänomene an der Grenze -

Parapsychologi e" , d i e  an der Universität Klagenfurt am 1 1 . 1 1 . 2000 stattfand. Neben 

Expert Innen des Inst i tutes für Grenzgebiete der Psychologie und Psychohygi ene e .V .  (IGPP) 

in  fre iburg, refer ierten auch österre ich i sche Fachleute. Das IGPP unterhält wissenschaft l i che 

Kooperat ionen mi t  in- und ausländischen Forschungsinst i tuten und Hochschulen. 

Mi tarbei terInnen des I GPP bieten Lehrveranstaltungen an der Albert -Ludwig-Univers i tät 

Freiburg an. 

Die Tei lnahme an der Frühj ahrstagung der katho l ischen Referentinnen für 

Weltanschauungsfragen in Salzburg am 07 . 04 . 2000 \\11rde bereits i m  Kapite l 1 0 .2 . 1 .  

"Veranstaltungen k irch l icher E inrichtungen" e rwähnt. 
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1 0 . Veranstal tungen T�it igkei tsbericht 2 000 

1 0.2.4. Veransta ltu ngen von G ru p pieru ngen 

Die BllI1desstelle/lir Scktcn(ragcn besucht nach Mögl ichkei t  auch Veranstal tungen 

einschläg iger G ruppierungen und ähnl icher Organi sat ionen.  

Ein solches Ere ign is  war d ie  " Tagung und Inaugurat ionsfe ier  der föderation für Weltfri eden" 

von VertreterInnen der Vere in igungsbe\\"egung (auch als , .Mun-Be\vegung'· bekannt) . Unter 

den Referent Innen waren L1 .a .  der Patro loge Univ . -Prof. Dr. Josef Frickel (Universität Graz), 

Peter Zöhrer (forum für Rel ig ionsfreiheit) ,  der katho l i sche Priester Dr. Horst Hüttel 

(Rel ig ionswissenschaft lcr), der Arzt und Psychotherapeut Dr. Walter I'vlezgol ich und der 

Journal is t  und Autor DDr. Günther Nenning. Moderiert \\'urde die Veranstal tung, die am 

1 1 . 03 . 2 000 in W ien stattfand, von Mag. IIarald Janisch (Vere in igungsbe\\"egung) . 

Am 2 9 .  0 5 .  2000 fand am J ur id icum der Universi tät Wien das Symposion , .Staat l i che 

Sekteninformat ion und Rechtsschutz" statt . Veransta lter \Var der Verein Col l oquium -

Gesel lschaft zur Förderung zukunftsorientierter W issenschaften. Vortragende waren 

Univ . -Prof. DDr. Heinz IVlayer. Alain Garay, Rechtsanwalt in  Pari s ,  und 

Univ.-Doz. Dr.  A l fred NolL der nach e igenen Angaben im Rahmen se i ner anwalt l ichen 

Tätigkeit  rel ig iöse Minderheiten betreut. 

1 0.3. Vera n s ta ltu ngen,  i n  d e re n  Ra h m e n  I\1i ta rbeite r I n n e n  d e r .  

Bundesstelle für Sekten/ragen referierten-' 

M itarbei terInnen der Bundesstelle für Sektenfragen n ahmen n icht nur an zah l re ichen 

Veranstal tungen teil ,  sondern wurden häufig auch a ls  Referent Innen angefragt. Auch hier 

kamen d ie  E inladungen von OrganisatorInnen mit unterschiedl ichem H intergrund. 
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1 0 . Veranstal tungen Täti gkci tshericht 2000 

1 0.3. 1 .  Vera n s ta l tu ngen ki rc h l i c h e r  E i n ri c h tu ngen 

Aus dem kirchl ichen Bereich \\urde der Geschäftsführer der BlIlldesstellc für Sektellfragcll zu 

e inem Vortrag im Rahmen des Fortb i ldungsprogrammes des Rel ig ionspädagogi schen 

Inst itutes der Erzdiözese Wien e ingeladen .  Der Titel der sehr gut besuchten Veranstaltung. d ie  

am 3 0 .  1 1 . 2 000 i n  Wien statt fand. l autete , .Missbrauchte Sehnsucht" . 

Auch an der Frühl ingskonferenz der Sektenbeauftragten der Evange l i schen K i rche in  

Österre ich. d ie  vom 0 3 .  bis  0 5 .  0 5 . 2000 i n  E ichgraben stattfand. nahm der Geschäftsführer 

der Blilldesstclle a l s  Gastrcferent tei l .  

1 0.3.2. Vera nsta l t u n gen sta a tl i c h e r  E i n ri c h tu ngen 

Auf Landesebene organi s ierte der N Ö Fami l ienbund in  Kooperation mi t der Landesste l le  für 

Sektenfragen der NÖ Landesregierung die Veranstaltung .. Sekte statt K i rche')",  zu der der 

Geschäftsführer der BlIlldcsstcllc jzir Sektcnfragell a ls  Podiumstei lnehmer einge laden war. Die 

Veranstaltung fand am 0 8 .  06 .  2000 in  St .  Pälten statt. 

Die NÖ Landesste l le für Sektenfragen veranstaltete am 1 8 . 1 2 . 2 000 in St. Pälten im Rahmen 

der Enquete "Sekten in Niederösterreich" eine Podiumsdiskuss ion .  E ine Intention d ieser 

Veranstaltung war eine gemeinsame Diskussion von VertreterInnen unterschiedl icher 

"sektenkrit ischer E inrichtungen" sowie verschiedener Rel i grons- und Weltanschauungs­

gemeinschaften. 

Der Geschäftsführer der Bundcsstellc war als Repräsentant der staat l ichen S ichtweise am 

Podium vertreten. Neben i lun ste l l ten e in  Assistent am Institut für Recht und Rel ig ion der 

Universität Wien,  ein Vertreter der Gese l l schaft gegen Sekten- und Kultgefahren 

(Betroffenen in i tiat ive), der katho l i sche Sektenbeauftragte N iederösterreichs,  e in  Vertreter 

einer anerkannten Kirche (Methodistenkirche in Österre ich), ein Vertreter e iner rel igiösen 

Bekenntnisgemeinschaft (Jehovas Zeugen) sowie e in  Vertreter der Gralsbewegung i hre 

Posi t ionen vor. 
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1 0 . V er�lI1sta l tungen Tät igkei tsbericht  2000 

10.3.3.  \\' eitere Vera n stal tu ngen 

MitarbeiterInnen der BlIl1dcsstcllc für Scktcl!fragcn wurden auch von d iversen Organi sationen 

als ReferentInnen angefragt .  

Am 22. 02 . 2000 h ie l t  e ine  Mitarbeiterin der  BlIl1dcsslclle im Rahmen der Veranstaltung des 

NÖ-Hi l fswerkes in Korneuburg e inen Vortrag zum Thema , .Phänomen , Sekten'  - Mögl iche 

Ursachen, Umgang und Präventionsmögl ichkeiten". 

An e iner Pod iumsdiskussion in Weidl ing am 06. 1 0 . 2000 zum Thema .. Sekten :  Gefahr? 

Sektengefahr ! " ,  d ie  von den Pfadfindern und P fadfinderinnen Österre ichs organis iert \Hlrde, 

nahm der Geschäftsführer der BUlldcsstc!!c auf dem Podium tei l .  

D ie  Volkshochschule Fa\'oriten \'eranstaltete am 2 3 .  und 24.  1 1 . 2000 das Symposium 

"Kinder, Jugend l i che und i nst i tut ionel le Gewalt" .  Der Geschäft sführer der BlIl1desstcllc war 

zum Thema "So genannte Sekten und Psychogruppen - zur S i tuat ion in Österreich" a ls  

Vortragender e ingeladen. Am Symposi um nahm e ine Reihe renommierter E xpert Innen a ls  

weitere ReferentInnen tei l .  Darunter \\'aren Uni\ ' . -Prof. Dr .  Christ iane Spie l ,  Dr.  Kurt Scholz 

(Präsident des Stadtschulrates für Wien), Univ . -Prof. Dr .  Brigitta Rol lete 

Uni\' . -Prof. Dr. Peter V itouch, Dr. Udo Jesionek (Präs ident des Jugendgeri chtshofs) u .a .  
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1 1 .  Schulung von Multiplikatorlnnen Tätigkeitsbericht 2000 

1 1. SCHULUNG VON MULTIPLlKATORlINNEN 

Die Erkenntnisse, die an der Bundesstelle für Sektenfragen aus der intensiven fachlichen 

Auseinandersetzung auf der einen Seite und der reichhaltigen Beratungstätigkeit auf der 

anderen Seite gewonnen wurden, ermöglichten die Entwicklung völlig neuer Sichtweisen und 

Konzepte in Bezug auf Beratung und Umgang mit dem Bereich so genannte Sekten. Die 

daraus resultierenden neuen Beratungskonzepte und präventiven Ansätze 'vvurden im Rahmen 

von Multiplikatorlnnenschulungen und Fortbildungsveranstaltungen vermittelt. 

1 1 . 1 .  M u lt ipl ika to ri n n en sc h u l u ngen,  d i e  n ic h t  an  d e r  

BUl1desstelle für Sekten/ragen stattfa n d e n  

Besonders im Bereich Beratung gelang es, e in  gänzlich neues Modell zu entwickeln, das 

erstmals im Rahmen der Grundschulung "Sekten - Satanismus - Esoterik" Multiplikatorlnnen 

präsentiert wurde. Das an der Bundesstelle für Sektenfragen neu erarbeitete Beratungskonzept 

wurde unter dem Titel "Beratung im Umfeld von so genannten Sekten" vorgestellt 

.(28 . bis 30. 04. 2000, Der Retzhof, Leibnitz) . Veranstaltet wurde dieser ergänzende Baustein 

zur "Grundschulung: Sekten - Satanismus - Esoterik" vom Landesjugendreferat des Landes 

Steiermark und dem Bi ldungshaus Der Retzhof in Zusamni"�narbeit mit der Bundesstelle für 

Sekten/ragen. 

Am 25 . 09. 2000 fand in  Kapfenberg die Fachtagung und Mitgliederversammlung des 

Dachverbandes der steirischen Jugendzentren und Initiativgruppen statt. Thema der Tagung 

war: "Primärprävention in der offenen Jugendarbeit". Der Geschäftsführer der Bundesstelle 

referierte in diesem Rahmen zum Thema "So genannte Sekten - Baustein im Lebensmodell 

von Jugendlichen?" und bot einen ergänzenden Workshop an, in dem das neue 

Präventionskonzept erstmals in der Jugendarbeit vorgestellt wurde.  
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1 1 . Schulung \ on 0.1u l t ip l ikatorinnen Tüt igkei tsbericht 2000 

EhenL'll l s  zum Thema Beratung wurde am 08 .  1 1 . 2000 in  Innsbruck e in  weiteres neues 

Konzept "Stolperste ine in der Beratung" im Rahmen der Herhstkonferenz den Beauftragten 

für Sekten- und Weltanschauungsfragen der Evangel i schen Ki rche in Österre ich vorgeste l lt .  

Auch Organ isat ionen, d ie  s i ch  n icht schwerpunktmäßig mit  dem Bereich so  genannte Sekten 

befassen, nahmen das Schulungsangebot der Bllndess/elle in Anspruch .  So fand am 

1 1 . 1 2 . 2000 in S t .  Pölten eine Fortbi l dungsycranstaltung statt. um Zentrumsle i terInnen des 

r--.:Ö-Hi lfs\\'erkes, d ie für das Erstel len des B i ldungsangebotes an ihrer E inr ichtung 

verantwort l ich zeichnen, für esoterische I nhalte und sektenühnl iche Strukturen zu 

sens ib i l i s ieren . Die BlIl1desstellc wurde e ingeladen, die Mult ipl i katorInnen im Rahmen dieser 

Veranstaltung mit dem Thema "Esoterische Angebote und so gen�mnte Psychoangebote an 

B i ldungse inr ichtungen" entsprechend zu schulen . 

1 1 .2. l\lu l t ipl ikato rI n n ensc h u l u ngen , d ie  an der  

BUlldesstelle/iir Sektell/ragell sta tt fa n den 

Wie bere i ts  erwähnt, wurde d ie  BlIl1dess/elle für Scktel?fi'ogcl1 zunehmend von 

Mult ip l ikatorInnen aus dem Bereich soziale Ei nrichtungen kontaktiert .  E in ige Schu lungen 

fanden in der Folge an der BlIndesstelle statt. 

A l s  Be isp ie l  kann ein Seminar angeführt werden ,  das an der BlIlldesstelle im Rarunen des 

"Universitäts lehrganges für l ehrendes Krankenpflegepersotial der 1'\Ö Landesakademie" am 

09. 0 5 . 2000 stattfand .  Das Thema lautete " Information über den Umgang mit so genannten 

Sekten". 

E ine andere Art des Zuganges \var die Beratungstätigkeit .  Der Bedarf ergab sich im Rarunen 

der Aufarbeitung von Anfragen, meist aus dem Bereich Schule .  Im Laufe des Informations­

und Beratungsprozesses wurde den sowohl im privaten als auch im ö ffent l ichen Kontext mi t  

der  Erziehung beauftragten Personen Unterstützung im fachl i chen und psychosozialen 

Bereich zur Verfügung geste l l t  (v gl . Kapi te l  1 8  "Schwerpunkte der Beratungstätigkeit"). 
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1 1 . Schulung \"() J1 1'v1u l t ip l i katorI nncn TZit igkci tsbcricht 2000 

1 1 .3 . Sch u l u n g  von l\1itarbeiterl n n e n  der  Blllldesstelle für Sekten/ragell 

Trotz des vorhandenen hohen Wissensstandes weiß man an der BlIndesstc//c [ür Sektenfragen 

um d ie  Notwendigkeit ständiger wei terer Quali tätsverbesserung . Diese erfolgte als 

theoretische und praktische S chulung mit  begle itender Intervis ion zur Besprechung 

k l ientInnen- und themenzentrierter Inhalte. 

Im Jahr 2000 wurden an der BlIndesste//e jiir Sekten[ragell Schulungen und Fortb i ldungen 

durch interne und externe ReferentInnen zu folgenden Bereichen abgehalten: 

• Besprechung aktue l ler sektenspezi fischer Scll\\"Crpunkte anhand von 

K urzreferaten \'on Mitarbei terInnen; 

• I ntervi s ion zu aktuel len konO iktbeladenen ßeratungsfäl len ;  

• Schulung zu recht l ichen Bereichen \vie dem .. Gesetzl i chen Rahmen für d i e  

Tät igke i t  der  BZlIldesste//e" und dem . .  Datenschutz" ; 

• i nterne EDV -Schulung i n  den App l i kat i onen \ on l\ lS-0ffice durch eine 

Tvl itarbe i terin . 

Zum Thema " Esoterik und O kkul tismus" gestaltete der Beauftragte für Sekten- und 

Weltanschauungs fragen der Steiermark (evangel i scher Pfarrer und Psychotherapeut) am 

04. 0 8 . 2000 e inen Workshop an der Bundesstelle . 

Darüber hinaus besuchten die M itarbeiterInnen auch externe Fortb i ldungsveranstaltungen und 

nahmen an Fachgesprächen te i l ,  um diese Erkenntnisse auch der BlIndesstelle zugängl ich zu 

machen. 
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1 2 . Anfragen von Ausbi ldungseinrichtungen Tätigkeitsbericht 2000 

1 2. ANFRAGEN VON UNTERSCHIEDLICHEN 

AUSBILDUNGSEINRICHTUNGEN 

Die Bundesstelle/ür Sekten/ragen wurde im Jahr 2000 von zahlreichen SchülerInnen, 

StudentInnen, LehrerInnen, Multipl ikatorinnen etc. angefragt. Anlass waren einerseits 

persönliche Anliegen, andererseits die Bitte um fachliche Unterstützung im Bereich so 

genannte Sekten. Diese wurde etwa für das Verfassen einer einschlägigen Arbeit oder 

anlässlich einer Unterrichtseinheit, die es vorzubereiten galt, benötigt. 

Im Vergleich zum Vorjahr war eine deutlich ste igende Tendenz in Bezug auf Anfragen aus 

diesem Bereich feststell bar. 

Die Bundesstelle bearbeitete die j eweil igen Anfragen so präzise und umfassend wie möglich 

und stimmte die zur Verfügung gestellten Informationen individuell auf die Bedürfnisse der 

anfragenden Person ab. Dies erforderte ein gewissenhaftes Eingehen auf die j ewei l ige 

Fragestellung - aus Rückmeldungen ist zu entnehmen, dass dieses Vorgehen als sehr hi lfreich 

erlebt wird. 

Die im Jahr 1 999 bereits erfolgreich praktizierte Vorgehensweise, anstatt eines 

"Standardpaketes" ein auf den Einzelfal l abgestimmtes Informationspaket zusammenzustel len 

und zuzusenden, wurde beibehalten. Das positive Feedback der anfragenden Personen gab 

auch dieses Jahr der Bundesstelle Recht und rechtfertigte damit den hohen Aufwand. 

Auf Wunsch gab es im Bedarfsfall die Möglichkeit zu einem persönlichen Gespräch, in dem 

spezielle Fragen noch intensiver bearbeitet werden konnten. 
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1 2 , Anfragen \ 'on Aushi ldungseinr i ehtungen T�it igke i tsbericht 2000 

1 2 . 1 .  S c h ii l crI n n cn 

Im Beobaehtungszei trauI11 2 0 0 0  wandten s i ch  Schü lcrInnen an  d ie  BZII1c!CS,I!Cl!C , um 

Informationsmaterial für fol gende Zwecke zu  erhal ten: 

• Referate 

• kle inere schrift l iche Arbeiten 

• Projektarbeiten 

• fachbere ichsarbeiten 

• Vorbereitung zur mündl ichen Rei feprüfung 

• Schulproj ekte 

Bemerkens\\'ert i st hi er, dass das Thema n icht  nur in  den Lichern Rel i g ion.  Deutsch.  

Psychologie und Pol i t i sche B i ldung und Recht behandelt \Hlrde, sondern auch in  den 

Unterrichtsgegenständen .,Sozialverwaltung" (HßLA). "Gesundheits- und Krankenpflege" 

(Krankenpflegeschule) oder , .Gesundheit und Soziales" (fachschule für wirtschaftl iche 

Berufe) .  An e iner Wiener Schule wurde sogar e in  größeres Proj ekt mi t  dem Titel , .Zeitproj ekt 

Apokalypse" betreut. 

D ie  meisten SchülerInnen überm ittelten der ßZ/Ildesste//e Kopien ihrer Arbeiten und 

bedankten sich für die H i l feste l lung. 

Anfragen kamen aus dem gesamten B undesgebiet ,  \\'obei nrcht nur d ie  SchülerInnen selbst 

den Kontakt herstel lten, sondern in  e inigen Fäl len auch E ltern und Geschwister. 

1 2 .2 .  S t u d e n tI n n e n  

Studierende unterschiedl icher Studienrichtungen wie etwa Theologie,  Soziologie, Pädagogi k, 

Publizist ik und Psychologie sowie Studierende anderer Ausbi ldungseinrichtungen wie der 

Bundesakademi e  für Sozialarbei t ,  Rel igionspädagogi sche Akademien und e iner 
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1 2 . Anfragen von Ausbi ldungse inr i c l1tungen Tätigkeitsbericht 2 000 

Pädagogischen Akademie wandten sich mit dem Ersuchen um persönl iche H i l fe und 

Informationsmaterial für fo lgende Aufgaben an d i e Bundess{e!!e : 

• Referate 

• Seminararbeiten 

• Diplomarbeiten 

• Dissertat ionen 

Besonderes I nteresse galt  lUl. den Themenbere ichen . .  Anerkennung und rechtl iche S ituation 

von rel igiösen Gemeinschaften in Österre ich" sowie . .  K inder und Jugendl i che im Umfeld \ on 

so genannten Sekten" . 

Sogar von e inem Studierenckn/einer Stud ierenden der Fi lmakademie und e inem 

Studenten/e i ner StudentIn ,  der/die se lbst langj ähriges i\ f i tgl ied e iner e inschlägigen 

Gruppierung i st und das Thema aus seiner/ihrer S ichtweise bearbe i ten \\'o l l te. kamen 

Anfragen. 

Die BlIlldess{eIle \nmic von StudentInnen aus dem ges�lI1lten Bundesgebiet  und sogar aus 

dem Ausland angefragt. 

1 2 .3. L e h rerI n n e n  

Sowohl i m  evange l i schen als auch im kathol i schen Religionsunterricht i st das Thema 

, .Sekten" laut Lehrplan vorgesehen. Auch in die Bereiche "Pol i ti sche B i ldung" und 

"Psychologie" fand die Thematik immer wieder E ingang. 

Deshalb wandten sich vie le  LehrerInnen mit dem Wunsch nach Lehrbehelfen und 

Informationsmaterial für den Unterricht an die Bundesstelle. Hier wurden entsprechend der 

j ewei l i gen Frageste l l ung Unterlagen zusammengeste l lt und durch Unterr ichtsmaterial ien 

ergänzt. 
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1 2 . Anfragen von Ausbi ldungseinr ichtungen Tät i gkeitsbericht 2000 

In  diesem Rahmen wurde die Broschüre "Sekten - Wissen schützt ! " , herausgegeben vom 

\'ormal igen Bundesministerium für Umwelt ,  Jugend und Fami l i e  (2 . ,  überarbei tete Auflage 

1 999) ,  noch \\'e it  häufiger als im Jahr zuvor angefordert und zugesandt (mehr als 1 . 000 

Exemplare im Jahr 2000) .  

Ebenso herrschte nach dem Folder " Gemeinschaft kann gefährl ich werden", herausgegeben 

vom B undesmin i sterium für B i ldung, Wissenschaft und Kul tur, Abte i l ung Schulpsychol ogie­

B i ldungsberatung, in diesem Zusammenhang rege Nachfrage. Auch hier \\llrden  weit mehr 

Exemplare als noch i m  Jahr zu\'or angefordert und versandt .  

Nicht selten war ein aktuel ler  Vorfal l an e iner Schu l t:  Anlass für LehrerInnen bei der 

BlIlldesstelle anzufragen .  Auf den \'orhandenen Beratungs\\'lll1sch \\l.l rde seitens der Ste l le  so 

schne l l  \\'i e  mögl ich reagiert und je nach Erfordernis  entsprechende I nten'entionen angeboten. 

Eine genauere Darste l l ung \'on Problemat ik und \' organgs\\ci sen ist im Kapi te l  1 8  

"Schwerpunkte der Beratungstätigke i t" dargeste l l t .  

Wie  bereits er\\'ühnt nahmen d ie  Anfragen aus dem Schulbereich i m  Beobachtungszei traum 

2000 zu. Dies ist e inerseits auf den steigenden Bekannthei tsgrad und d ie  Akzeptanz der 

BlIlldesstelle zurückzuführen, anderersei ts gab es aber auch e ine Reihe von persön l ichen 

Weiterempfehlungen zufriedener K l i entInnen. Insgesamt erhie l t  die Bundesstelle sehr posit ive 

Rückmeldungen auf ihre B eratungs- und I n format ionstät i gkei t  im Umfeld Schule .  
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1 3 .  \' erndzung Tät igke i tsbericht 2000 

1 3. \'E RNETZUNG 

Im Jahr 1 999 war es Anl iegen der Blll1desstellefiir Sektenjl-aJ;en, im  Rahmen der 

Vernetzungsgespräche mi t  anderen Facheinrichtungen zu Sekten- und 

Wel tanschauungsfragen Kontakt aufzunehmen und eine mögl iche Zusammenarbei t  zu k lären .  

Dieses \'  orhaben \\"urde durchwegs posi t iv aufgenommen und im Jahr 2000 real is iert und 

seitens der Blilldesstcllc ausgebaut. 

Darüber hinaus wurde im Jahr 2000 ein wichtiger Schritt hinaus zu j enen Stel len gesetzt. d ie  

s ich  n icht  schwerpunktmäßig mi t  dem Thema so genannte Sekten befassen. Aus d iesem 

Grund \\11rden Kontakte zum Bundesmini sterium für aus\\'ärtige Angelegenheiten, zur 

Kammer für Arbeiter und Angeste l lte, zum Verein für Konsumenteninformation u . \ ' . a .m .  

hergeste l l  t .  

1 3. 1 .  V crnctzu n gsgcspdi c h c  a n  der  BlIIldesstelle für Sekten/ragen 

Besonders erfreul i ch  war der Besuch nationaler und namhafter i nternationaler Expert Innen an 

der BUlldesstelle für Sektenfragen. 

Neben le i tenden M itarbeiterInnen von Fachste l l en aus dem deutschsprachigen Raum war 

auch Prof. Dr. S tephen Kent unter den ExpertInnen, die am Fachaustausch te i lgenommen 

hatten .  Pro fessor Kent lehrt an der Soziologischen Fakultät der Universität von Alberta i n  

Kanada, wo er an n icht-tradit ionel len und alternativen Rel igionen forscht. Darüber hinaus 

besteht e ine rege Zusammenarbei t  zwischen Prof. Kent und der American Fami ly  Foundation, 

e iner führenden Privat in i t iat ive im Bereich Sektenfragen i n  den U .S .A .  
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1 3 . Vernetzung Tüt igke i tsbericht 2 000 

Im Rahmen seines Besuches an der BlIl7desslelle hielt Prof. Kent für ausgewählte 

Tei lnehmerI nnen e inen ganztägigen Workshop ab, in  dem er Forschungsergebni sse aus den 

U .s .A .  und Kanada und einen Tei l  seiner aktue l len  Thesen und Forschungsschwerpunkte 

v orste l l te .  

Im S inne der Kontaktaufnahme und \vei teren Vernetzung besuchten immer wieder 

VertreterInnen verschiedener E inrichtungen die BZll1desslelle /zir Sektenfi'agel1. Zie l  d ieser 

Treffen \var das Schaffen e iner Basis für e ine gute Zusammenarbei t  und der Austausch von 

Wissen. Auch ExpertInnen, die n i cht in Fachste l len eingebunden s ind. \\urden an d ie  

BlIndesslelle eingeladen und brachten ihre Kenntnisse zu spa iel len Fachthemen e in .  

H ier  e in ige e:\emplarische Beisp ie le :  

VerireterInnen des Inst i tutes für Kommunikat ionspädagog ik  in  Wien besuchten am 

25 .  05 .  2000 d ie  BlIl1desstelle, um i hre Institution vorzuste l len und lvlögl ichke iten z ur  

Zusammenarbei t  mi t  der Blindesste!!e anzubi eten. 

E in kathol i scher Krankenhausseel sorger und Pr iester an der K l in ischen Abte i l ung fUr 

Al lgemei ne Psychiatrie am AKH Wien \vurde an die BZlI1dessrelle eingeladen, um s ich wegen 

e iner mög l i chen Zusammenarbeit bei e inschlägigen psych iatri schen PatientInnen 

auszutauschen (06.  07 . 2000) .  

Auch d ie  Mi tarbeiter in der Fami l ienberatungsste l le Neusiegl am See ,  Burgen land, d ie  erst se i t  

e in igen Monaten als  Berateri n  mi t  dem Schwerpunkt "Beratung be i  fami l i ären Problemen in 

Sektenfragen" für das B urgenland tät ig war, fUhrte am 1 4 . 06 .  2000 e in  ausfü hrl iches 

Vemetzungs- und Informationsgespräch an der BlIndesstelle. 

Ebenso knüpfte i hre Nachfolgerin schon zu Beginn i hrer Tät igkeit im Herbst 2000 Kontakte 

mi t  der BZlIldesslelle . 
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1 3 . V crnctzung Tätigkeitsbericht 2000 

Mitarbei terInnen des nahe gelegenen Referats für Weltanschauungsfragen der Erzdiözese 

Wien kamen immer wieder zum Austausch von Fachthemen und anlässl ich aktuel ler 

Ere igni sse \'on gemeinsamem I nteresse an d ie  Bundesslelle . 

Eine Reihe von informat iven Gesprächen zu bestimmten aktue l len Themen \\urde mit 

e inschlägigen Expert Innen, d ie  n icht i n  Fachstel len  e ingebunden s ind, geführt. Auch 

VertreterInnen von Fachstdien aus den Bundesländern waren i n  diesem Zusammenhang zum 

Informationsaustausch an der BundessIelle jiir .s'ekleJ?!ragen. 

1 3 .2.  \'  ern e tz u n gsges p rä c h e  an a n d e ren E i n ri c h t u n gen 

iv1 i tarbeitcrInnen der ßlilldesstelle fi/" Sektcl1/i'agell \Hlrden immer \\' ieder als Gäste zu 

Vernetzungsgesprächen in andere E i nrichtungen ei ngeladen. 

So fand bei e inem Besuch \ 'on Mitarbei terInnen der ßlIl l c!cssrc//e am AKH \\' ien e in 

Gespräch mit  Univ . -Prof. Dr.  S iegfried Kasper (Vorstand der Kl in i schen Abtei lung für 

A l lgemeine Psychiatrie ,  Univers ität Wien),  l e itenden Ärzten der Uni\'ersi tätsk l i n ik  für 

Psychiatrie und e inem Krankenhausseelsor�er und kathol ischen Pr iester statt. Dabei \\urde 

das Angebot e iner mög l ichen Versorgung von Personen mi t  einschlägiger psychischer 

Symptomatik ,  die d i e  BZlI 1dcsstellc kontaktieren könnten, besprochen (05 . 09 . 2000) .  

Ein weiterer Besuch galt  dem Referat Förderung geist l ichen.Lebens der Erzdiözese Wien um 

abzukl ären, ob Anfragen b ezügl i ch Gruppierungen i nnerhal b  der kathol ischen Kirche an diese 

E i nrichtung vennittelt werden können .  

Auch e inschlägige Fachste l len wurden besucht, wie etwa am 09.  1 1. 2000 das kathol ische 

Referat für Weltanschauungsfragen in I nnsbruck und am darauffo lgenden Tag die Tiroler 

Landesstel le "kult & c o  t irol" .  
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1 3 . Yernetzung Tüt igkci tshericht :2000 

1 3 .3.  Tei l n a h m e  a n  A r beitskreisen a n d erer Ein ri c h tu ngen 

Die BUlldesslellc jill' Seklcllji·uf.!,c/l i st rcgelmäßig bei den period isch stattfindenden TrefTen 

des Arbei tskre i scs . ,So genannte Sckten" \ 'crtreten, d ie  in  den Räuml ichkeiten des 

Beauftragten für Sekten- und Weltanschauungs fragen der Evangel i schen Kirche in Wien 

stattfi nden. An d iesen Gesprächen nehmen k i rchl i che Expert I nnen.  Yertreterl n nen von 

Bundesmini sterien und Ycrtreterl nnen von Betroffenenin i t iat iven aus dem Wiener Raum te i l .  

Weiters wird d ie ßZ/I1desslelle z u  speziel l en Anlässen gebeten, a n  Arbei tskreisen i n  den 

Bundeslü ndern te i lzunehmen .  Diesen Wünschen wird nach �1ögl ichkeit  entsprochen. 
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1 4 . Fachgesprüche Tüt igk e i tshcri cht 2000 

1 4. FACH GESPRÄCHE 

1 4. 1 .  Period isc h e  Fach ges prä c h e  

Die von der BUlldcsstelle {zir SektclljragcJ1 in i t i ierten Fachgespräche di enen dem 

Erfahrungsaustausch. der Vernetzung und im Bedarfsfa l l  der Kooperat ion der in  Österreich 

tätigen e inschlägigen ExpertInnen. Damit gelang es der BlIlldesstcllc e rstmals .  

unterschied l iche Plattformen zu schaffen . in  denen s ich Expert Innen staat l i cher und 

k i rch l icher Ei nri chtungen mehrmals im Jahr  treffen .  J\ufgrund dieser Tatsache \\'llrde die 

BZlIldesstcllc zur Drehsche ibe des Informationsaustausehes auf mehreren Ehenen und e inmal 

mehr ihrer zentralen Ro l l e  gerecht . 

D iese Treffen \\'llrclen im J ahr 2000 eingerichtet und haben s ich berei ts  gu t etabl iert . Daher ist  

i hre Weiterführung und ihr Ausbau im Jahr 2001 gepl ant . 

Zu "Fachgesprächen zu so genannten Sekten, Psychogruppen und Esoterik" für 

VertreterInnen der S icherheitsbehörden wurde im Jahr 2000 mehrmals \'on der BlIl1dcsstelle 

für Sektel�fi'agcJ1 e ingeladen: Aktue l ler Anlass für das Treffen am 1 8 . 04. 2000 war der 

Massen(selbst)mord in Uganda von AnhängerInnen der . . Bewegung für die Wiedereinsetzung 

der Zehn Gebote Gottes" (vgl . Kapitel 8 "Neue Informations- und 

Kommunikat ionsmögl i c hkeiten") . Weitere Termi ne zu d iversen aktuel len Themen folgten.  

Auf In i t iative der Bundesstelle fanden d ie  "Fachgespräche so genannte Sekten, 

Psychogruppen und Esoterik" für den Kre is  der k i rch l ichen Beauftragten für Sekten- und 

Weltanschauungs fragen und ExpertI nnen im Jahr 2000 sechs Mal an der BUJ1desstelle statt. 

Das erste Fachgespräch der Landesstel len für Sektenfragen und ähnl i cher E inrichtungen 

veranstaltete die Bundesstelle jiir Sektenfragen am 1 4 . 1 1 . 2000. Tei lgenommen haben a l le  

FachreferentInnen,  näml i ch  Peter P i tzinger und Bettina Pröglhöf (Ni ederösterre ich) ,  MMag. 
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1 4 . fachgcspriic hc Tiit igkeitsbcricht 2000 

Andrcas Gi rzikovsky ( Oberösterreich) ,  Dr. Roman Sch\\ e id lcnka (S te iermark) und Dr. Peter 

Schulte (Tirol ) .  für die Zukunft wurden für d i esen Kreis  j ährl i c h  mehrere Zusammenkünfte 

geplant . 

1 4.2.  An lassbezogene Fa c hges prä c h e  

I mmer wieder erfordern aktuel le Ere ignisse schnel les Reagieren. U m  bei spezie l len Anlässen 

umfassend und effekti\' handeln zu können, wurden dem Thema entsprechend rasch 

ExpertInnen zu Fachgesprächen e ingeladen, um mögl i che Vorgangs\\ e i sen und gemeinsame 

Projekte und S trategien zu p lanen. Ebenso \\urden an läss l i ch  best immter Frageste l l ungen 

Arbeitskre ise mi t  ausgewählten Personen geb i ldet. 

In der fac hszene und von i\1 ul t i p l ikatorlnnen \Hlrde der �dangel an geeigneten methodisch­

d idakt ischen H i l fsmitte ln sowie an entsprechend aufberei teten Unterlagen und i\lateri a l ien 

sowie Literatur beklagt. 

Auf In it iat ive der Bundesstelle haben ihre Mitarbe i terInnen zusammen m i t E xpert I rmen d i e  

Fachl i teratur mögl ichst \'o l l ständig gesamme lt, gesi chtet und analys iert. I n  mehreren 

Terminen gelang die Bestandsaufnahme eines Großte i l s  der derzeit wrfügbaren Fachl i teratur. 

Die wesentl ichen Werke \\urden angekauft und stehen in der Präsenzb ib l iothek der 

Bundesstelle für Seklenfragen zur Verfügung. 

Im Zuge der Erkenntnissammlung im Vorfeld des Fami l i en-Volksbegehrens fanden d iverse 

Gespräche rund um das Thema "Kinder und Jugendl iche vor Sekten schützen" statt. In d iesem 

Zusammenhang wurde vor a l lem der Bereich "Prävention" aus vielen Bl ickwinkeln 

betrachtet. Die Ergebnisse dieser Gespräche flossen i n  d ie  Ste l lungnahme ein,  d ie  der 

Geschäftsführer der Bundesstelle zu d iesem Thema im Parlament vor dem U nterausschuss des 

Fami l ienausschusses abgab. 
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1 5 . InternJtionalcr Kontext Tüt igkeitshericht 2000 

1 5. INTERNATIONALER I(ONTEXT 

Einen besonderen S te l lenwert hat für d ie  Bundcsste//efiir Sektenji-agen die Zusammenarbei t  

mi t  i nternat ionalen Fachste l len .  Zum e inen werden dadurch eine effiziente Recherchetät igkei t  

und ein umfassender Erfahrungsaustausch mögl i ch ,  zum anderen \vird dami t  auch dem 

gesetzl ichen Auftrag entsprochen . 

Darüber h imus is t  es gelungen, i nternat ionale Kontakte, die \'or al lem der Geschäftsführer der 

BZlI1dcssre!!e bereits in seine neue Tüt igkeit mit einbrachte, weiter auszubJuen und zu nutzen .  

l\l i t t lerm? i l e  verfügt die BlIl ldesstclle über e inen großen Bekanntheitsgrad \\ ei t  über die 

Grenzen h inaus und wird a l s  kompetente Fachste l l e  internat ional anerkannt .  

Die Kommunikat ion erfo lgte je  nach Anlass te lefonisch, per  Brief. Telefax und E-\ lai l  und 

persön l ich  im Rahmen i nternat ionaler Tagungen. Letztere dienten n i cht nur dem 

I n formationsaustausch sondern auch dem persön l ichen Kennenlernen, durch das e ine 

intens ive Zusammenarbe i t  erst  mög l ich wurde. 

1 5 . 1 .  Vera nsta l t u ngen , a n  d e n e n  l\1itarbeiterI n n en der  

Bundesstelle für Sektenfragen teilgen o m riien h a ben 

Wichtige Informat ionsdrehseheibe s ind  d ie  Tagungen der  Evange l ischen  Zentralste l l e  für 

Weltanschauungsfragen (EZW). Im Jahr 2000 nahmen MitarbeiterInnen der Bundesstelle an 

folgenden Veranstal tungen d ieser E inrichtung te i l :  

• Zweite EZW-Beratertagung am 1 8 . u nd 1 9 . 06 . 2000 i n  Berl i n  mi t  dem Titel 

"Sektenberatung. Prax is  - Mängel - Perspektiven"; 

• Festveranstaltung , ,40 Jahre EZW" am 1 1 . 09 . 2000; 
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1 5 . Intl?rIlat ionalcr Kontext Tüti gkl?i tsbl?richt 2000 

• Kompaktseminar der EZW "Zwischen Säkulari s ierung und neuer Rel igios ität .. am 

1 2 . und 1 3 . 09 . 2000 in Berl in .  

Auch die Tl?i ll13hme an  der  Jahrestagung der  KLl3 (Konsultat ion Landesk i rch l icher 

Beauftragter der evangel i schen Kirche Deutschlands und Österre ichs) gehört zum 

Standardprogramm der BUlldesstelle für SektenjJ-agen. Im Jahr 2000 trafen sich die 

Tei lnehmerInnen vom 1 3 . bis 1 6 . 03 .  in Rothenburg, B RD .  

Neben den Tagungen i n  der l3RD fand e i n  weiteres internat ionales Treffen a m  29 .  und 

30 . 09 . 2000 in der S chweiz (Zürich) zum Thema "Von der Sehnsucht nach Hei l  und He i lung 

- Zu den Ris iken und Nebenwirkungen \'on al ternativen, esoterischen und rel ig iösen 

Therapieangeboten auf dem Gesundheitsmarkr' statt ,  an der der Geschäftsführer der 

BUl1dess/c!le te i l nahm. 

1 5.2 .  Veransta l t u n g e n ,  i n  d eren Ra h m en d e r  Ges c h �i ftsfü h re r  der 

Blllldesstelle für Sektenfragen referierte 

Der Geschäft sführer der Bundess/elle fiir SektenjJ-agen referierte u.a. im Rahmen der 

Fachtagung "Sekten und Sektenpo l i t ik in  Deutschland", die vom 1 2 . bis 1 4 . 0 5 . 2000 i n  

Bad Düben, B RD stattfand, zum Thema "Staat l i che Sekteninformat ion i n  Österreich". 

Veranstaltet wurde d ie  Fachtagung von der " Friedrich Ebert S t iftung" und der 

EBI Sachsen e .V . ,  e iner deutschen E l tern- und Betroffenenfnit iat ive .  

1 5.3. Vernetz u n gsges p räc h e 

Immer \V'ieder durfte d ie  Bundesstelle fiir Sektenfragen Gäste aus dem Ausland zum 

fach l ichen Austausch begrüßen. Darunter waren u .a .  

• der Leiter der A rbeitsgemeinschaft für Rel igions- und Wel tanschaungsfragen ,  

München, BRD (06 .  0 3 .  2000);  
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1 5 . I nternat iona ler  Konte"t Tüt i gkei tsber i cht  2000 

• der Leiter des Kathol i schen Referats für Sekten- und Weltanschauungsfragen i n  

Augsburg .  E R D  (24 . 03 . 2000);  

• der Vorsitzende der EBI  Sachsen e .V .  (07 .  08 .  2000) ;  

• der Leiter des Amts für Jugend der autonomen Provinz Bozen (0  1 . 09 . 2000) .  

Auch Dr. Stephen Kent war unter den Gästen. Er is t  Professor an der Soziologischen Fakultät 

der Universi tät von Alberta, Kanada, \\0 er derzei t  hauptsächl ich an n icht-tradi tione l l en und 

a lternat iven Rel i gionen forscht ( 1 4 . 02 . 2000) .  

1 5.4. K o n ta kte m i t  staatl i c h e n  Vertretu n gen aus dem A u s l a n d  

VertreterInnen von  Botschaften europäischer, aber auch außere uropäischer Länder nahmen 

mehrmals  Kontakt m i t  der BZll1dcssrclle fzlr Scklcn(ragcn auf. 

Besonders mit  VertreterInnen von Staaten. in  denen I11 Zl n  sensibel  für Fragen und mögl iche 

Konfl i kte im Umfeld \ 'on so genZlnnten Sekten i st ,  \\'ar der A ustausch intens iv .  

Weiters besuchten am 1 6 . 1 0 . 2000 VertreterInnen der  Abtei lung , , International  Re l igious 

Freedom" des US-State-Departments und VertreterInnen der US-Botschaft in Östeneich die 

Bundcsstelle /zir Sektenji·agen .  Themen des Gesprächs \\"aren u .a .  die Herausarbeitung der 

Unterschiede und Gemei nsamkei ten bei Fragen in Zusammenhang mit so genannten Sekten i n  

den U .S .A .  und Österreich .  

D ie  Bundesstelle wurde auch i mmer wieder vom zuständigen Bundesministerium zur 

fachl ichen Unterstützung im Rahmen internationaler Fragestel lungen beigezogen. 
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1 6 . fe ldforschung Tiit igkeitsbericht 2000 

1 6. FELDFORSCHUNG 

Der Blilldcsstcf1c fiir SCktCI!!i'UgCII ist für i hre Arbei t  der Kontakt m i t  VertreterInnen 

e inschlägiger G ruppierungen \\'ichtig .  Die Kontaktaufnahme fand sowohl te lefonisch,  per 

Brief, Telefax und E-Mai l ,  a ls  auch persönl ich an der BlIl1desstclle oder bei Veranstaltungen 

statt. D ie  in d iesem Zusammenhang geführten Gespräche boten \\'esent l iche Einbl icke i n  

Struktur. Inhalte,  S i cht\\ e isen und Prax is  eier Grupp ierungen . 

1 6 . 1 .  Pers ö n l i c h e  Kontakte - Vorsp ra c h e  a n  d er 

B lllldcsstcllc für Scktcllfragcll 

Das I nteresse an Gesprächen ging häufig von Se i ten der Gruppierungen aus und so suchten 

VertreterInnen von diesen immer \\' ieder die BZlI1dcsstc!!c persönl i ch auf, um h ier i hre 

Haltung darzulegen .  

E in ige Gruppierungen, deren VertreterInnen d ie  BZlIlclcsstclle fiir Sektcl!{ragcl1 besuchten, 

sol len im Folgenden exemplarisch genannt werden: 

VertreterInnen von , ,1  ehovas Zeugen" übergaben i m  Rahmen eines Gesprächs an der 

Bundesstelle Schriften der Gemeinschaft und versuchten ihre Glaubenshaltung in  der 

Diskussion ausführl i ch  darzulegen (u.a.  am 09.  0 3 .  2000) .  

Aus aktuel lem Anlass statteten hochrangige VertreterInnen der so genannten "Norweger­

Bewegung" , darunter der Pressesprecher der Gruppe, der Bundesstelle e inen offizie llen  

Besuch ab .  Dabei erläuterten s ie  e inerseits i hre Posit ion und Haltung und holten andererseits 

j ene der Blilldesstclle ein ( 1 0 . 03 . 2000) .  
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1 6 . Feld forschung Tüt igkeitsbericht 2000 

Mit " Soka Gakkai I nternat ional" gab es i m  Jahr 2000 mehrere Kontakte (u .a .  persönl iche 

Kontakte am 1 1 . 0 2 . , 0 7 . 0 7 . ,  1 9 . 09 . , 0 5 .  1 0 . , 09 .  1 0 . 2000).  

Auch e in  Rechtsanwalt der die Interessen des "Uniwrsel len Lebens" vertri tt, stel lte an der 

BlIlldcsslelIe seine Anl iegen vor. 

1 6.2.  "Teitere Kontakte mit G r u ppieru ngen 

Neben den o .a .  Gesprächen \\"andten s ich VertreterInnen \ 'on Gruppierungen te lefonisch. per 

Brief, Telefax und E-Mail an die Bzmdessfc!!e , Darüber hinaus gab es auch persönl iche 

Gespräche. die n i cht an der Blil /desslclle s ta ttfanden , \ 1ehrfachen KonlJkt gab es m i t  

führenden f\'l i tg l iedern der  . . Vereini gungsbe\\·egung· · (u a.  2 6 .  0 6  . .  1 9 . 0 9  . .  09 .  1 0  . .  

2 1 ,  1 2 . 2000)  Organ i sator Innen v o n  . .  S i mone-S ommer- Semi naren" \\ andten s ich ebenfa l l s  an  

die BZllldesslel1e (u .a .  am 1 6 . 1 0 . 2 000) .  

1 6.3.  Vera n s ta l tu ngen 

Wie bereits oben em'ähnt nahmen MitarbeiterInnen der Blilldessle!!c j/II' Seklclljragcl1 auch an 

Veranstaltungen e insch lügiger Gruppierungen bzw. unter Betei l igung e inschlägiger 

Gruppierungen tei l :  

• Tei l nahme an der Veranstaltung des "Universel len Lebens" am 1 3 . 0 1 .  2000 an 

der Universität Wien mi t  dem Titel "Die Greueltaten der Kirchen und die neue 

Inquisit ion"; 

• Besuch der "Esoterik-Tage 2000" (04. - 06.  0 2 .  2000,  Kongreßhaus Wien);  

• Tei lnahme an der Tagung und Inaugurationsfeier der Föderation für Weltfrieden 

im Parkhotel Schön brunn, Wien ( 1 1 .  03 . 2000);  

• Besuch der "Gesundheitsmesse" (23 . - 26 .  0 3 .  2000,  Wiener Stadthal le ) ;  

• Tei lnahme an der VIP-Eröffnung der A usstel l ung "Was ist Sc ientology?" am 

0 1 .  0 5 .  2000 in Wien (0 1 .  05. - 07 . 0 5 . 2000, Wiener B örse). 
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1 6 . Feldforschung Tät igkei tsbericht 2000 

Insgesamt i st es der BUl1dcsstelle jilr Scktc/?fragen wichtig, dass auch bei krit i scher 

Betrachtung e inschlägiger Gruppierungen die Achtung und der Respekt vor dem e inze lnen 

Menschen gewahrt b le ibt .  
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17 . Beratungstätigkeit - Zahlen und Fakten Tätigkeitsbericht 2000 

1 7. BERATUNGSTÄTIGKEIT -

ZAHLEN UND FAKTEN 

Wurde die Beratungstätigkeit an der Bundesstelle für Sektenfragen schon im Jahre 1999 sehr 

gut angenommen, so ließ sich im Beobachtungszeitraum 2000 eine deutl iche Steigerung 

feststel len. 

1 7. 1 .  Anza h l  u n d  Art d e r  Kontakte m i t  Kl ientInnen 

1400 1 
1200 1 
1000 

800 

600 

400 

200 

o +---

Art der 2.180 Kontakte mit K lientinnen 

bei 481 Beratungsfällen im Jahr 2000 

1281 

494 
405 

telefonisch persönl ich sc hriftl ich 

Abb. 6: Anzahl und Art der Kontakte mit Klientinnen 

Die Bundesstelle leistete im Berichtszeitraum noch intensivere Betreuung als im Jahr zuvor: 

Bei annähernd gleicher Anzahl an Beratungsfällen stiegen die Einzelkontakte fast um die 

Hälfte von 1 .384 Kontakten im Jahr 1999 auf 2 . 180 Kontakte im Jahr 2000. 
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1 7 . Beratungstät igkeit - lahlen und Fakten Tät i gkeitshericht 2000 

Besonders das Angebot der persön l i chen Beratung ( face to face)  wurde intensiv genutzt. 

Konkret wurden im Jahr 2000 an der Bzmdcsstelle doppelt so \ ' ie lc persön l i che 

Beratungsgespräche geführt wie noch im Jahr zuvor. Im Bereich der schri ft l ichen Kontakte 

war d ie  Steigerung sogar noch etwas höher, während die te lefonischen Kontakte um e in  

V ierte l  anstiegen. 

Wie im Vorj ahr nahmen Anfragende zunächst meist telefonisch mit der Ste l le  Kontakt auf. 

Bei  Bedarf \vurde d ie  Mög l i chkeit e ines persönl i chen Gespräches angeboten.  

Um der hohen Nachfrage nach persönl i cher Beratung zu entsprechen, \var es notwendig .  e in 

ausre ichend großes Zeitkontingent für d ie  Erfül lung d ieser Aufgabe zur Verfügung zu stel len .  

D ies erklärt s ich aus der Tatsache, dass die persön l iche Beratung d ie  bei  \\ e item zei t - und 

ressourcenintensivste form von Beratung ist . Pro persönl ichem Beratungsgespräch kann von 

durchschnitt l i ch 60 Minuten Dauer ausgegangen werden.  Zusätzl ich \\lude bei d ieser 

Gelegenheit häufig auch schri ft l iches Informationsmaterial an die Betroffenen wei tergegeben. 

Von Seiten der Anfragenden erzi e l te das Beratungsangebot e in  äußerst posit ives feedback, 

das der BUlldesstelle für Sektcnji-agel1 zum Teil  in schrift l i cher Form vorl iegt .  
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1 7 . Beratungstätigkeit - Zahlen und Fakten Tätigkeitsbericht 2000 

1 7.2. Woh nort der Kontaktperson 

Wohnort der Kontaktperson (N=481) 

Wien ������������������E��� 217  
N iederösterreich ������ 62 

Steiermark 

Kärnten 

Oberösterreich 

B u rgenland 

Tirol 

Salzburg 

Vorarlberg 

Deutschland 

Schweiz 

Keine Angabe ��������7�0� _____________ _ 
o 20 40 60 80 1 00 1 20 1 40 1 60 1 80 200 220 

Abb. 7: Wohnort der Kontaktperson 

Wie zu erwarten wurde die Bundesstelle in den meisten Beratungsfallen aus dem Großraum 

Wien angefragt (2 1 7) .  Anfragen kamen allerdings auch aus allen anderen Bundesländern. 

Spitzenreiter waren Niederästerreich (62) und Steiermark (43) ,  gefolgt von Kärnten (22), 

Oberästerreich (2 1 )  und Burgenland ( 1 8) .  Auch aus Tirol (9), Salzburg (3) und Vorarlberg ( 1 )  

wurde die Bundesstelle kontaktiert. 

Dass selbst aus Deutschland ( 1 2) und der Schweiz (3) Beratungsbedarf angemeldet wurde, 

bestätigt die Bekanntheit der Bundesstelle auch im Ausland. 
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1 7 . Beratungstätigkeit - Zahlen und Fakten Tätigkeitsbericht 2000 

1 7.3. Geschlecht der Konta ktperson 

,-------------- --- .---

Geschlecht der Kontaktperson (N=481) 

300 

250 237 244 

200 
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0 
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Abb. 8: Geschlecht der Kontaktperson 

Interessant ist die Tatsache, dass etwa gleich viele männl iche (23 7) wie weibl iche (244) 

Personen mit der Bundesstelle Kontakt aufnahmen, und somit kein geschlechtsspezifischer 

Überhang auf der e inen oder der anderen Seite zu verzeichnen war. 
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1 8 . Schwerpunkte der Beratungstät igke i t  T�it i gkei (sbericht 2000 

1 8. SCHWERPUNKTE DER 

BERATUNGSTATIGKEIT 

Aufgrund der  i ntens iven Beratungstät igkeit an  der  ßZlI1dc.\srd!e fzir Sekrcnfragcl1 konnte i n  

d iesem Bereich e i ne Fül le  v o n  Erfahrungen gesammelt werden. Aus der V ie l falt  werden i m  

Folgenden e in ige Themen. m i t  denen d i e  Ste l l e  in spezie l l er Weise befJsst \\·Jr. exemplarisch 

dJrgeste l l t .  

Zum besseren Verständn i s  des Tc:"tcs werden e in ige im Ansch l uss häufig \ ef\\'endete 

Bezeichnungen für Jnfragende Personen erläutert : 

• Klienten und Kl i ent innen 

Personen, die neben sektenspezifi scher InformJtion mIch psychosozia le  Bemtung 

benötigen könnten und s ich mit d i esem Wunsch an die ßZ/J1dcssrel!c \\"enden. 

• Primär Betroffene 

Personen, d ie  s ich für e inschlägige Gruppierungen interessieren,  d iesen 

nahestehen oder angehören. 

• Sekundär Betroffene 

Personen, d ie  primär Betroffenen nahestehen, z .B .  nahe Verwandte, Freunde, 

Bekannte. 
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1 8 . Sc lm erpunktc der Beratungstü t i gkeit  

1 8. 1 .  Bera t u n g  i m  Umfeld von so gena n n ten Sekten -

ein ige gru n dsätzl iche Ü berlegu n gen 

Tüti gkei tsbericht 2000 

1\'ach einer Vie lzahl \'on Beratungen hat s ich die Annahmc wei tgehend bestät igt .  dass s ich 

Menschen häufig deshalb e iner so genannten Sekte ansch l ießen, wei l  dort e in  für s ie  o ffener 

Bedarf, Z .B .  nach Gemeinsc haft und Bestätigung. gest i l l t  wird .  In diesem S inne kann d ie  

Zugehörigkeit zu e iner so  genannten Sekte als Symptom gesehen werden. das auf  e ine  t iefer 

l iegende Problematik h inweist .  

Ob  der  Lösungsansatz , .Sekte" tatsäch l i ch  hi l freich i st .  darf in vie len Fäl len bezwei fel t  

werden .  Solange auf diese Art a l lerdings das , .Bedürfni svakuum" gefü l l t  \\ i rd .  erscheint die 

Variante subjekt iv als h i l freich. Wirkl ich langfri stige Veründerungen in  Bezug auf 

"Sektenzugehörigkeit" können nur dann em'artet \\ erden. wenn auch auf der Ebene der 

Ursachen gearbeitet wird. 

Als  besonders h i l frei c h  erweis t  es s ich, wenn dieses  Erk lärungsmode l l  sekundär Betroffenen 

zugängl ich gemacht wird. Meist kann dadurch besseres Verständnis für den primär 

Betroffenen/die primär B etroffene erzeugt werden, was \\' iederum eine neue 

Kommunikationsebene eröffnen kann. Auch b ietet diese Erkenntni s  den Angehörigen d ie  

Chance. be\\l.lsst und gezie l t  Schritte zu setzen, die e ine neue und h i l fre ichere Art von 

Beziehung ermög l ichen können. 

Dies alles kann natürl ich nur gel ingen, wenn al len Bete i l i gte11 expl iz i t  k lar gemacht \\urde, 

dass es nicht um die S uche nach Schuldigen und Schuldzuweisungen geht, sondern um das 

gemeinsame Entdecken von h i l freicheren Mögl ichkeiten, miteinander umzugehen. 

B esonders s innvol l  i s t  es, wenn schl ießl ich sekundär und primär B etroffene an e inem Tisch 

s i tzen und gemeinsam versuchen ihre Probleme zu lösen. Anders formu l iert kann das 

bedeuten, dass j emand, der wieder neue Wege entdeckt hat mit und eventuel l  auch in seiner 

Fami l i e  zu leben, mögl i cherweise die Ersatzfami l ie ,  den Ersatzpartner/die Ersatzpartnerin in 

e iner sektenähnl i chen Gemeinschaft nicht mehr braucht. 
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1 8 .  Schwerpunkte der Beratungstät i gkeit  T�it igke i tsbericht 2000 

Im Zuge der oben beschriebenen Erkenntni sse aus der Beratungstätigkeit  an der BlIndesstelle 

f/ir SCkfL'I!(ragcl1 erhärtete s ich e i ne bereits \'orhandene These : 

Das Problem " Sekte" in  der Beratung scheint häufig Symptomcharakter zu haben.  Das heißt ,  

dass die zugrunde l iegende Problemat ik  durchaus auf e iner anderen persönl ichen Ebene l iegen 

kann.  So geht es bei genauerer Explorat ion häufig auch um Paarkonfl ikte, 

Scheidungsproblematik - \'or allem Kinder betreffend - Generat ionskonfl ikte und Ähnl iches. 

Selbstverständl ich muss, so l l  ein "Problemberg" abgetragen werden, mit der obersten S ch icht 

begonnen werden, um an t iefere Schichten heranzukommen. So l lte es bei den oberen 

Schichten, wie im Fal le  vie ler Kl ient Innen der BWldesste!!e . um Problemfelder im 

Zusammenhang mi t  e inschlägigen Gruppierungen gehen.  so muss und kann die pro fessionel le 

Bearbei tung derselben an der BlIl7desstclle durchaus gC\\'ährkistet werden. 

N icht zuletzt aufgrund der oben genannten Erkenntni sse \\'ar es mögl ich ein Beratungskonzept 

zu entwickeln .  Tei l e  wurden bereits im Rahmen mehrerer Veranstaltungen \ orgeste l l t  und 

fanden sehr posit ives Echo. A l le  Veranstaltungen wandten s ich aussch l ieß l ich an 

Mult ip l ikatorInnen sowohl aus dem staatl i chen als auch aus dem kirchl ichen Bereich .  

Aufgrund des hohen Beratungsbedarfes wurden die Ressourcen i n  die konkrete 

Beratungsarbeit  il1\'Cst iert, e ine Veröffent l i chung des Konzeptes \\1lrde deswegen \'orIäufig 

h intangeste l l t .  Weitere Seminare bzw. Workshops zu d iesem Thema sind geplant. 

1 8.2.  E rfa h ru ngen im B ereich Sch u le 

Häufig wandten s ich VertreterInnen aus dem Bereich Schule an d ie  Bundesstelle für 

Sekten/ragen.  Darunter waren sowohl LehrerInnen, SozialpädagogInnen, Schul le i terInnen 

und schulpsychol ogische S te l len ,  als auch E ltern, denen \ 'on Sei ten der Schule e ine 

Kontaktaufnahme empfohlen worden war. 
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1 8 . Schwerpunkte der Beratungstätigkeit Tätigkeitsbericht 2000 

Je nach Bedarf kamen zunächst eine oder mehrere Personen an die Stelle um die S ituation vor 

Ort darzustellen. 

Anlass war meist das - laut AnsprechpartnerIn - eigenartige Verhalten eines Schülers/einer 

Schülerin oder mehrerer SchülerInnen, das häufig in Zusammenhang mit satanistischen oder 

okkulten Praktiken gebracht wurde. So wurde häufig vom Tragen schwarzer Kleidung und 

Schmuck mit okkulten Symbolen, vom Hören einschlägiger Musik und manchmal sogar von 

autoaggressiven Handlungen wie "sich schneiden" berichtet. Auch die zunehmend schlechter 

werdenden schulischen Leistungen, häufiges Fehlen in der Schule und angeblich depressives 

Verhalten wurden mitunter als eindeutige Symptomatik eingeordnet. 

Durch rasche Interventionen von Seiten der Bundesstelfe, wenn möglich unter Einbeziehung 

aller Beteiligten, inklusive des Symptomträgers/der Symptomträgerin, konnte die aktuelle 

Konfliktsituation in allen Fällen zunächst wesentlich entschärft werden. 

Bei näherer Betrachtung vvurde meist eine persönl iche Problematik oder ein dysfunktionales 

Klassensystem entdeckt, welches mit Hilfe der genannten Symptomatik auf sich aufmerksam 

gemacht hatte. 

Im Rahmen einiger, mitunter mehrstündiger Beratungseinheiten gelang es meistens, 

gemeinsam eine hi lfreiche Strategie für alle Betei l igten zu entwickeln. 

In einigen Fällen schien es in der Folge sogar notwendig, al)�h mit Teilen der Klasse zu 

arbeiten, was erfolgreich geschah. 

Inhalte waren sowohl sachliche Informationen als auch eine gewissenhafte Exploration der 

Hintergründe, um schließlich gemeinsam speziell auf den Fall zugeschnittene 

Lösungsmodelle erarbeiten zu können. 
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1 8 . Sclm erpunkte der Beratungs@igkeit Tüt igke i tsbericht 2 000 

Fee d ba ck  e i n es Kl i enten/e i n e r  Kl ient in  

Im Folgenden findet s i ch  das  Schreiben e ines Kl ienten/e iner Kl ientin.  der/die  s ich an  d ie  

BlIndesstelle wandte, wei l  er/s i e  hinter dem Verhalten e iner Schüler in Satani smus vermutete. 

Wie oben beschrieben, war es auch in  d iesem Fal l notwendig und möglich, sowohl mi t  der 

Schüler in selbst, als auch mit e inem/einer VertrauenslehrerIn und anderen Personen aus dem 

Umfeld an der BlIndesstelle zu sprechen. 

D urch d ie  E inbeziehung und Arbeit mit a l len Konfl i ktparteien \\ ar es mögl ich .  d ie  S i tuat ion 

zunächst zu deeskal ieren und schl ießl i ch gemeinsam Lösungsmögl ichkeiten zu finden. 

Das fo lgende Schreiben des Lehrers /der Lehrerin erreichte die BZlIldesste!!e nach erfolgreich 

verlaufenem ßeratungsprozess :  

Sehr  geehrte Verant\\ ort l i che, 

Danke. daß Frau XL\' [Mitarbeiterin der BZllldessrelle} und beim ersten 0.1al auch ihr 

Kollege mich aufgefangen haben. Ich habe d ie  professionel l e  Arbeit Ihrer 

Beratungsstel l e  sowohl E l tern, als auch Kol l egInnen aus dem Schulbereich 

weiterempfohlen und werde das \\"e i terhin  tun. Ich denke, dass genau diese E inr ichtung 

als Anlaufste I le  auch für Lehrpersonen üußerst wichtig ist ,  wei l  sie durch das 

N ichtinvolviertse in i n  den Schulapparat, und damit  i n  die BeU!1ei l ung \'on Lehrpersonen 

diesen Sch utz gewähren .  

Ich fühlte mich beruflich stabil und am \Veg der E ntfaltung. 

Ich  b in  . . . [Angabe des A lters] Jahre alt ,  . . . [Angabe des Geschlechts] und arbeite sei t  

über zehn Jahren engagiertest und äußerst erfo lgreich an Reformen des österreichischen 

Schul wesens a ls  LehrerIn und a ls  ForscherIn.  

Ich beschreibe meine Tät igke i t  i m  Folgenden nur deshalb, um zu sagen, daß ich niemals 

dachte, mich könnte es beruflich  derart "ausheben" . 
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1 8 . S clm erpunkte der Beratungstäti gkeit Tätigkeitsbericht 2000 

Ich habe mich . . . [All::ah! der Jahre] Jahre lang therapeutisch weitergebi ldet e ine S tudie 

über . . .  [ Thema der Stlldie] pub l iz iert .  Ich arbeite ständ ig an der Weiterentwicklung von 

Methoden, Beurte i lung und Materi a l ien im Bereich alters- und geschlechtergerechter 

Fremdsprachenerwcrb. I ch  halte Vorträge und bin in der LehrerInnenfortb i ldung tätig .  

Vie les  von dem, was ich arbeite z ie l t  auf Ichstärkung der  Mädchen und Burschen, d ie  

ich unterr ichte, ab.  

I ch konnte gut meine Grenzen erkennen, d .h .  ich konnte erkennen, was ich auf keinen 

Fal l bewält igen kann. Seit ich unterrichte, war ich z\\ e imal konfrontiert m it K indern, 

die ähnl iche Gefühle in mir auslösten, als in dem Fal l ,  der mich zu I hnen führte. 

"'ie Sie mir geholfen haben. 

Wegen der  Di nge, d ie diese e ine Schü ler in in mir  auszulösen \·ermochte. dem 

psychischen Zustand von zwei anderen Mädchen, die auch neu in die Gruppe 

gekommen \\"aren ,  der Gruppendynamik d ie  s ich in  dieser Klasse. deren 

Klassenbetreuerin ich wurde. entwickelte und \\"egen der darauffo lgenden privaten 

Anrufe e iner Mutter aus der Klasse, die s ich als He i lerin s ieht und an schwarze und 

weiße Magie glaubt war d ieses vergangene Schulj ahr für mich das Sclm'ierigste, seit 

ich unterrichte. Der Schrecken s i tzt mir jetzt noch im ganzen Körper, wenn ich daran 

denke. Ich \\' i l l  h ier  n icht i ns Detail gehen . 

Ich habe ab Oktober versucht das Sozialamt e inzuschalt�.n .  S i e  reagierten erst i m  Apri l .  

I c h  beurte i l te das Verhal ten der S chülerin m it Oktober so, daß s i e  professione l le  H i l fe 

brauchen würde. I ch  sprach schon da mi t  der Schul le i tung. Es gab schon i m  Oktober 

Gespräche mit der S chüler in und der Mutter, bei denen meine Amvesenheit n icht von 

Nöten betrachtet \vurde und ich mich dadurch auch entlastet fühlte. Ich  war über nichts, 

was vorher bei anderen Kol leg Innen gelaufen war, i nformiert .  

Mit März war i c h  i n  e iner psychischen Verfassung, die m i r  ständig d i e  Tränen in  d ie  

Augen trieb, i ch  hatte A lpträume, ausgelöst durch Texte, die d iese S chülerin a ls  

Hausaufgaben abgab und ihr Verhalten . I ch  hatte Angst, arbeitsunfähig zu werden, und 
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1 8 . Schwerpunkte der Beratungstät igkeit T�it igkei tsbcricht 2000 

füh l te mich i nnerha lb der Schule nicht geschützt nicht unterstützt, sondern bedroht - so 

nach dem Motto: wenn ich Probleme benenne und erkenne, dann erzeuge ich Prob leme. 

Das Gefühl der Bedrohung ste l l te  sich dann in meiner LehrerInnenbeurte i l ung a l s  

r ichtig e ingeschätzt heraus :  I ch  bekam für mein "Verhalten" in  d ieser Geschichte beim 

Punkt "Konfl i kt lösungsfähigkeit" e inen Punkteabzug. 

Eine Kol leg in  aus Rel ig ion und unsere Sekretär in empfahl mir I hre Ste l l e .  Ich fühlte 

mich von Frau A.ÄX [/'vii/arbeiterin der Bzmdesstellej. und bei der ersten S i tzung auch 

von ihrem Kollegen verstanden, aufgefangen und ernstgenommen. Ich bekam mehrere 

Termine rasch hintere inander. Ich \'erstand al le Ratsch l äge und 

Handl ungsempfehlungen als Schutzmaßnahmen für mich .  Wicht ig für mich \\'ar auch 

die B i tte an mich ,  zu sehen, ob n i cht j emand anderer die Betreuung des � fädchens 

übernehmen könnte. 

Für mich war die Ex i stenz Ihrer Ste l le  deshalb so wichti g. \\ e i l  s i e  

SCHULUJ'..JABI LÄ.NGIG ist .  Es \\ ar der  Ort für mich .  \\ 0 ich offen sprechen konnte. 

und \\ 0 es um die Erhaltung meiner psychi schen und körperl i chen Gesundhei t  und nicht 

um "NUR KEINE PROBLEME" ging. Die Tatsache, daß ich mich von AUS SEN 

getragen, geschützt und beraten fühlte, und dies auch der Schu l l e itung sagte, machte 

mich \veniger angrei fbar, erhöhte meine Glaubwürdigkeit ,  l i eß mich professionel ler 

agieren und ich glaube der Leitung war es \\'en i ger mögl ich mich als 

"funktionsuntüchtige" Maschine oder e infach a ls  überemotional zu beurte i len .  D ie  

Tatsache, daß es Sie [Frau ){X>(, Mitarbeiterin der Bzmde;;s/elleJ gibt vermittelte mi r  

Schutz. 

Ich finde, ich war von zwei Seiten bedroht - von der Geschichte mit dem Mädchen/der 

Gruppendynami k  in der K lasse und dann a ls  Folge von der Schul le i tung. Ich vermute, 

ich bin da n icht a l  leine, sondern in  Gese l lschaft von v ie len betroffenen Leuten im 

Erziehungsbere ich ,  die ähnl iche Erfahrungen gemacht haben. Ich g laube, ohne Sie wäre 

ich arbeitsunfähig geworden.  Ich finde, S ie haben mich gerettet und dafür bedanke i ch 

mich von ganzem Herzen.  I ch habe a ls  Fo lgeerscheinung l atente Schul angst und 

Se lbstzwei fel  an meinem pädagogischen Fähigkeiten, an denen ich arbeiten werde.  
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1 8 . Schwerpunkte der Beratungstätigkeit Tätigkeitsbericht 2000 

Was mir auch geholfen hat, war, daß ich das Gefühl hatte, Frau XXX" [Mi/arbeiterin der 

Bztndesstelle} und ihr Kollege verstanden den Ernst der Lage und auch wovon ich 

sprach. Das hatte ich in all den Gesprächen mit anderen Leuten vorher nicht gefühlt: sie 

versuchten zu verstehen, begriffen aber nicht, was da wirklich vor sich ging. 

Das Mädchen hatte im Halbjahr 1 0  oder 1 2  Nicht genügend. Aufgrund der 

Übertretungen von Gesetzen, Hausordung und Gefahrdung anderer (offizielle 

Begründung) wurde sie nach Ostern von einem anderen Klassenteam übernommen, die 

mit der Geschichte vertraut waren und sagten, sie trauten sich zu, dies zu bewältigen. 

Ziel war, ihr Möglichkeiten zur Änderung zu geben bzw. sie irgendwie aufzufangen 

ohne mich. 

Zu Schulschluß hatte sie 7 oder 9 Nicht genügend ausgebessert, total unauffallig und 

war stark motiviert in der neuen Gruppe zu bleiben, ließ ich mir sagen. Es war 1 Nicht 

genügend zu viel. S ie hat sich abgemeldet und wi l l  in eine Hauswirtschaftsschule mit 

Matura, soweit ich weiß. 

Die Klassenversetzung, die Diszipl inarkonferenz, das schrittweise Vorgehen, die 

Organisation einer Vertrauens lehrerin für das Mädchen und eigentlich alle praktischen 

Schritte waren nur durch die Hilfe und Beratung von Frau XXX" [Mi/arbeiterin der 

Bundesstelle} initiiert und von mir ausgeführt. 

Ich danke Ihnen nochmals und bin so froh, daß Sie existieren. 

Mit lieben Grüßen, 

Mag. YYY [Der Name des Lehrers/der Lehrerin ist der Bundesstelle bekannt.} 

Anmerkung der BlIndessteIle für Sektenfragen:  

I n  dem o.a. Text d e r  Lehrperson wurden die  erwähnten Personen anonymisiert und die  Namen u n d  Hinweise auf 

Mitarbeiterlnnen der BlIndessteIle sowie Anmerkungen der BlIndessteIle in Kursiv-Schrift gesetzt. Ferner wurden Alter und 

Geschlecht der Lehrperson weggelassen, um die Möglichkeit einer Identifikation zu verringern. Diese Vorsichtsmaßnahmen 

wurden von der Bundesstelle aus datenschutzrechtlichen Gründen getroffen, obwohl der betreffende Kl ient/die betreffende 

Kl ientin seinelihre Erlaubnis zur Veröffentlichung des Textes gegeben hatte. 
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1 8 . Schwerpunkte der Beratungst ;it i gkeit 

1 8 .3 . E rfa h ru ngen i m  B e reich  J ugendsata n i s m u s  

T�it igke i tshericht 2000 

Wie bere its erwähnt \vurde die BlIl1desstelle für SektenfrageIl häufig  mit  Anfragen zum 

Thema "Jugendsatani smus" im Bereich Schule konfrontiert . l\'atürl ich waren auch El tern und 

Angehör ige unter den besorgten AnruferInnen. 

Aus dieser Arbeit und der Beschäftigung mit dem Phänomen ,Jugendsatani smus" a ls solchem 

ent\\" ickelten s ich  folgende grundsätzl iche Überlegungen . 

1 8.3. 1 .  G ru n d s ä tzl i c h e  Üb e rl eg u n ge n  

• .Jugendsatanismus" i st e in Patchwork system \ on Ritualen und S ymbolen. 

gespeist aus verschiedensten e insch lägigen Quel len,  n i e z .B .  den Schriften des 

Ale i ster Cro\\· ley. F i lminhalten. E l ementen aus reißcrisch gestal teten 

Dokumentationen oder Kultmusikern \\ ie  l\hri lyn l\ lanson. 

• Zusätzl i ch  i s t  es der Phantas ie der je\\'e i l igen Personen oder Gruppen überlassen. 

ergänzend spezifische eigene E lemente, \vie et\va d i\'erse 0.1utproben, zu 

ent\vicke ln .  

• Daraus ergibt s ich e in  bunt schi l lerndes B i ld  \'on Phänomenen ohne e inheit l iche 

Gruppenstruktur - Jugendsatanismus als e inheif
l
iche Gruppe mit  

a l lgemeingültiger Ideologie und Praxi s  gibt es n icht .  

• Das Phänomen "Jugend satanismus" ist a ls  Symptom, n i cht als U rsache zu 

verstehen .  Dahinter verbi rgt sich häufig n icht nur eine Protesthaltung, sondern 

auch der Ruf nach H i l fe .  

• Jugendl i che versprechen s ich davon mitunter d ie  Erfü l l ung unbefriedigter 

Bedürfn i sse, wie etwa nach Macht, E influss,  Zugehörigkei t ,  Beachtung und 

Stärke.  
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1 8 . Schwerpunkte der Beratungstätigkeit Tätigkeitsbericht 2000 

Die Hintergründe können vielfältig sein. Zur Veranschaul ichung mögen folgende Beispiele 

dienen: 

1 8.3.2.  System Klasse 

• Profil ierungsversuch e ines Außenseiters/einer Außenseiterin 

"Ich imitiere die Klassenleader und werde damit anerkannt !" 

• Imagegestaltung eines Schülers/einer Schülerin der/die im Mittelpunkt der 

Klasse steht 

"Durch mein , exotisches' Erscheinungsbild bekomme ich noch mehr Respekt und 

werde zum Vorbild !"  

• Ebene, auf der vordergründig ein Machtspiel zwischen Lehrperson und SchülerIn 

ausgetragen wird 

"Bei einem Satanistenleiner Satanistin muss ja jeder Lehrer/jede Lehrerin an 

seinelihre Grenzen stoßen !",  "Mit meinem Outfit gewinne ich j ede Menge Macht 

- das wirkt sogar bei Lehrerinnen !"  

1 8.3.3.  Persönliche r  Bereich 

• Möglichkeit eines/einer Jugendlichen mit einer Behinderung, einer 

Beeinträchtigung oder einem krisenhaften Ereignis, etwa Scheidung, Krankheit 

der Eltern, eigene Krankheit, fertig zu werden 

"Dieses Leben, diese Welt ist nicht lebenswert ! N iemand hilft mir, selbst Gott 

nicht !  Daher wende ich mich in meiner Verzweiflung an eine andere Macht ! "  

• Sichtbarer Protest angesichts einer ausweglos scheinenden Situation und fehlender 

Zukunftsperspekti ve 

"Keine abgeschlossene Ausbildung, kein Job, kein Geld, keine Perspektiven ­

ich richte meinen Protest gegen mich selbst und gegen andere. Wenn ich mich 

schneide, spüre i ch mich, fühle ich, dass i ch noch lebe !"  
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1 8 . Schwerpunkte der Beratungstätigkeit Tät igkei tsbericht 2000 

1 8.3 .4.  J u gen dsata ni s m u s  u n d P u be rtät 

Zu den Ent\\' icklungsaufgaben in der Pubertät gehört der Übergang \'om Jugendl ichen zum 

Erwachsenen, zur rei fen Persönl ichkeit .  Zu d iesem Indiv iduationsprozess gehört auch s ich 

selbst zu spüren und wahrzunehmen. Dazu i st es mitunter notwendig  an Grenzen zu gehen, 

sowohl an die e igenen als auch an die der anderen . Werden diese von der Umgebung n icht 

oder zu \'ersc l1\\'ommen gesetzt, kann das als fehlende Auseinandersetzung des/der 

Erziehenden mit der e igenen Persön l ichkeit gedeutet werden und mögl i cherwei se 

Orientierungslosigkeit  h interlassen .  

Mi tunter gre i fen Jugendl iche i n  sol chen Fällen zu drast i schen lvf itteln, um gesehen, gehört 

und wahrgenommen zu werden. Das öffentl iche Bekenntn is zu S atanismus. gepaart mi t  

entsprechendem Outfit  und Gehabe. erweist s i c h i m  Rege lfa l l  selbst be i  den überzeugtesten 

VertreterInnen e ines Laisser-faire-Erziehungsst i l s  als wirksam, um die \ ermeint l i ch fehlende 

Aufmerksamkeit zu erre ichen. 

Fatal kann s ich se lbst\'Crständl ich  auch e in  zu autoritärer Erziehungsst il aus\\' i rken. In d iesem 

Zusammenhang kann der Weg in den Jugendsatanismus unter anderem als einzig mögl ich  

scheinender Protestschrei gedeutet werden. 

E ine ganz besondere B edeutung für Jugend l iche hat die Peer-Gruppe, meist eine Gruppe von 

Gle ichaltrigen und Gle i chgesonnenen. Während Erwachsene, al len \'oran die Erziehenden, 

häufig die Funkt ion des Reibebaumes haben, orientiert sich -Ber/die  Jugendl iche häufig an den 

M itgli edern seiner/ ihrer P eer-Gruppe. S ichtwei sen und Lebensformen werden m itunter relativ 

unkrit isch übernommen, dazugehören und e ine Rolle in der Gruppe zu spie len scheinen von 

übergeordneter Bedeutung zu sein .  

In d ieser Gemeinschaft anerkannt und geachtet zu werden, ist  Jugendl ichen sehr wicht ig und 

entsprechend hoch kann der Preis sein, den sie bere i t  s ind dafür zu bezahlen .  

So erklärt s ich unter anderem auch,  warum d ie  Mitgl ieder e iner e inschlägig agierenden 

Gruppe durchaus berei t  s i nd, Handlungen wie Ekelproben oder nächt l iche Friedhofsbesuche 
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1 8 . Scl1\yerpunkte der Ikratungstii t igkeit  Tätigkeitshericht 2 000 

mitzumachen. Die Te i lnahme an gesetzl ich verbotenen Handlungen bindet zusätzl ich an die 

Gruppe. 

Warum sich Jugendl iche e iner solchen Gruppe anschl ießen, hat wie bereits oben erwähnt 

vie lfalt ige Gründe. Die Ursachen können sowohl i n  e inem Protest gegen die gesamte Welt der 

Erwachsenen, a ls auch darin l i egen, endl ich Spannendem, Aufregendem und Schockierendem 

zu begegnen, was w i ede rum der heute so aktuel len Erlebniskultur entspricht. 

In  j edem Fal l muss das Bekenntnis e ines j ungen Menschen zum J ugendsatani smus im S inne 

e ines \\'arnsign�t!es ernst genommen, beachtet und darauf reag iert \\ erden . 

1 8 .4. E rfa h ru n gcn im B C l'ci c h  O bsorgc u n d  Besu c h s rc c h t  

Relat iv  häufig  wurde die Blll1dcsslcllcjiir Scklel7ji'agen \ on T\ 1cnschen i n  

Trennungss i tuat ionen angefragt .  B e i  einem Tei l  der Fü l l e  schien klar. dass e ine Scheidung 

oder Trennung aufgrund der Zugehörigkeit des Partners /der Partnerin zu e iner Gruppe mit 

sektenähnl ichen Strukturen unumgängl ich oder sogar schon vo l lzogen \\·ar. 

In diesen Fäl len schien d ie Sorge der Betroffenen o ft \\ eniger dem ehemal igen Partner/der 

ehemal igen Partnerin a ls  den K indern aus dieser Beziehung zu gelten. Daraus ergaben sich 

häufig Fragen aus dem Bereich Obsorge bzw. Besuchsrecht. 

Die BzmdcsSlclle für Seklenji'agcn konnte häufig sehr konkrete H i l feste l lung anbieten. 

Gemeinsam \vurden Mögl ichkeiten des Umgangs mit Kindern und dem Ex-Partner/der Ex­

Partnerin besprochen und konkrete Vorgehenswei sen überlegt . In  dieser, für d ie  Anfragenden 

mitunter sehr schwierigen Zeit, wurde die Begleitung durch die Bundesstelle als äußerst 

h i l frei ch  und entlastend empfunden. 
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1 8 . Schwerpunkte der Beratungstätigkeit Tät igkeitsbericht 2000 

Das im Folgenden kurz dargestel lte Fallbeispiel soll die Problematik veranschaulichen: 

Frau S .  wurde von einer einschlägigen Fachstel le an die Bundesstelle für Sektenfragen 

überwiesen, weil ihr Ex-Partner sich intensiv mit esoterischem Gedankengut auseinander zu 

setzen schien und auch Gruppen gefunden hatte, in denen er seine Haltung weiterentwickeln 

und leben konnte. 

Die Frau zeigte sich nun in Bezug auf ihren sechsjährigen Sohn sehr besorgt. Sie befürchtete, 

dass der Vater an den Besuchswochenenden esoterische Praktiken ausüben würde, die das 

Kind gefährden könnten.  Aus Erzählungen des Sohnes hatte die Mutter erfahren, dass er auch 

mit dem Kind über seine Ideen und Vorstel lungen gesprochen hatte. Der Gedanke, dass der 

Ex-Ehemann auf die Idee kommen könnte, manche Praktiken gemeinsam mit dem Sohn 

auszuprobieren, erfüllte sie mit großer Sorge. 

Die Beziehung des Elternpaares hatte sich inzwischen so sehr verschlechtert, dass Gespräche 

im Paar kaum noch möglich schienen. Eine gemeinsame Beratung an der Bundesstelle für 

Sektenfragen schien daher zu d iesem Zeitpunkt nicht möglich. 

Frau S. nahm das Angebot zu einer persönlichen Beratung an der Bundesstelle ftir sich selbst 

gerne in Anspruch und erlebte die Gespräche als große Entlastung. Auch der Sohn kam einige 

Male mit an die Stelle .  Dem lebhaften, aufgeweckten Kind schienen die Gespräche auf einer 

altersadäquaten Basis ebenfalls sehr gut zu tun. 

Gemeinsam mit der Mutter wurden konkrete Handlungsmöglichkeiten und Strategien zur 

Bewältigung des Problems überlegt. Schließlich nahm Frau S. Kontakt mit dem zuständigen 

Jugendamt auf, welches in der Folge alle weiteren notwendigen Schritte zur Überprüfung der 

Angelegenheit einleitete. 

Die Entsche idung erfolgte nach Anhörung aller Beteiligten durch die Behörden: Derzeit sieht 

der Kindesvater den Sohn nur in Anwesenheit Dritter. D ieses Recht wird von ihm allerdings 

kaum wahrgenommen. Zurzeit lebt er im Ausland und kommt selten nach Österreich. 
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1 8 . SC ]1\\ erpunkte der ßeratungsLit igkeit  Tätigkeitshericht 2000 

Dennoch scheint s ich d ie  Beziehung etwas verbessert zu haben, so dass Gespräche wieder 

mögl ich s ind .  Auch Frau S. geht es wieder besser, zumal die S i tuat ion sich stab i l i s iert hat und 

auch der Sohn den Umstünden entsprechend gut damit  zurecht kommt. 

In mehreren anderen Fäl len waren es nicht die Frauen, sondern die Väter, die sich in  Sorge 

um ihre Kinder an die ßUlldesstelle wandten . Auch hier stand die Scheidung oder Trennung 

knapp bevor, so dass die Frage nach der Obsorge zum Thema geworden war. 

Wie im oben beschriebenen Fal l schien auch hier der Weg zum Jugendamt empfehlens\\ ·ert . 

Zum Tei l  \\ urde d ie  BUl1desstelle i n  der Folge von dem zuständigen Sozialarbeiter /der 

zuständigen Sozialarbe i terin kontaktiert und um i hre E inschätzung in Bezug auf Gefährdung 

des K indeswohles durch die e i nschlägige Gruppierung gebeten. 

1 8.5. l\lcdia t ion 

Ein für Österre ich gänzl ich neuer Ansatz im Bere ich Beratung im Umfeld \ 'on so genannten 

Sekten ist der Versuch, Mediation auf d iesem Gebiet e inzusetzen.  

l\lediation bedeutet \vört l ich übersetzt "Vermitt l ung". Gemeint i st d i e  Vermitt lung in 

Konflikten durch unparte i i sche neutrale Drit te ,  d ie  von al l en Sei ten akzept iert werden. Die 

Konfliktparteien werden vom Mediator/von der Mediatorin -durch einen Klärungsprozess 

geführt, i n  dem Raum für d ie  I nteressen, Gefühle und Anl iegen der Parteien i st .  Es besteht die 

Möglichkeit ,  diese zu äußern und damit  auch gehört und \'erstanden zu werden, Auf d ieser 

Basis können auf konstruktive Weise Lösungsmodel le,  die für alle Teile befriedigend s i nd ,  

erarbe itet werden,  

Versuche d ieser Art gab es i m  Rahmen der Arbeit  an der Bundesstelle für Sektenfragen 

ansatzwei se i n  der Beratung von Paaren ,  d ie  aufgrund der Mitgl iedschaft eines Partners/einer 

Partnerin bei e iner  sektenähnl ichen Gruppierung knapp vor der Trennung standen. Diese Art 
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1 8 . Sc lm erpunkte der Beratungstät igkeit Tät igke i tsheri cht 2 000 

der Beratung wurde von e i ner M itarbeiterin geleistet, die als ausgebi ldete Med iatorin 

außerhalb der Bundesstelle vor al lem in der Scheidungsmediat ion arbeitet .  

In zwei Fül len gelang es trotz der sclnvierigen S i tuation, e ine Gesprächsbasi s  zu schaffen und 

e ine nicht zuletzt für d ie  Kinder der Paare bestmögl iche Lösung für die Trennungsphase und 

die Zeit  danach zu erreichen. 

D iese Art der Intervention \var nur mögl ich ,  wei l  d ie  j ewei l igen, e iner sektenähnl ichen 

Gemeinschaft angehörenden PartnerInnen zum Gespräch grundsätzl ich bereit waren. E in  

we i terer Schrit t  \var d ie  Herste l lung e iner Vertrauensbas is .  ohne die der  erfolgre i che 

Abschluss des Mediat ionsprozesses n icht  denkbar ge\\'esen \\·äre .  

D ieser neue Ansatz bedarf s icherl ich noch e iner gründl i chen D i skussion und wirft in  \ ' ielen 

Bereichen Fragen auf, die sehr ernst zu nehmen sind. Anderersei ts is t  t\1cdiat ion eine 

Methode, d ie s ich schon v ie lfach a l s  hoclnvi rksam em iesen hat und durchaus emeiterbar ist .  

So wäre es mögl ich,  die Methode e inzusetzen, wenn es zu ersten Gesprüchen zwischen so 

genannten S ektenmitg l iedern und i hren Angehörigen auf neutralem Boden kommt. Damit 

könnte eine Deeskalat ion erre icht  werden, d ie  Basis für e ine s inm'ol le  wei tere 

Zusammenarbe i t  i st .  

I n j edem Fal l  i s t  es der Blmdesstellefiir Sektenfragen gelungen, neue Wege der Beratung 

nicht nur anzudenken, sondern bereits in die Tat umzusetzeo .. womi t  sie i hrem Auftrag einmal 

mehr gerecht geworden is t .  
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1 9. ANHANG 
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N e ws 

S i e k l  Der B l: cl ,Hi cl l )  I n f o r m a t i o n  Li b c r  d i e  G e f a h r e n  v o n  S e k t e n  i s t  u n g e broc h e n l -

Wien , 6 .  April 2000 (BMSG) . - Der Informationsbedarf d e r  
besorgten B evölkerung über sogenannte Sekten z e i g t  s ich deutl ich 
in den täglichen Anrufen bei  den Beamti nnen u n d  Beamten meines 
Min isteriums,  e rklärte heute d ie  Bundesmin isterin für soziale 
Sicherheit und Ge nerationen Dr. El isabeth Sick ! .  

I nformation und Beratung wird von den M enschen i n  Österreich 
gesucht.  Dabei i st d ie B roschüre "Sekten - Wissen schützt" ein 
wesentl iches H i lfsmitte l .  Seit  der Präsentation der ersten Auflage 
i m  November 1 996 wurden bereits mehr a ls  400.000 Exemplare der vom 
Jugendministeri um herausg egebenen I nformation sbroschü re versandt. 
Dies spiegelt deutl ich das g roße Bed ürfnis n ach mehr Aufk lärung 
über Sekten und deren Aktivitäten u n d  M ethoden wieder, so d i e  
Bundesministeri n .  

A l s  besonders wichtige Informationsschiene fü r u nsere Jugend 
halte ich d ie Homepage meines M i n i steri u m s  auf der d iese B rosch ü re 
auch u nter: http /lW\vw.bmsg . gv.at (Bere ich J ugend) abrufbar ist ' ,  
zei gte sich S ickl erfreut. 

Die Anforderungen an die S ektenaufklärung werden in Zukunft 
noch g rößer werd e n ,  da sich sektiererische M ethoden im breiten 
Gebiet der Esoterik ebenso wiederfinden wie auch in der Wirtschaft 
und anderen gesel lschaftl ichen Bereich e n .  Dort, wo es u m  das Wohl 
von Kindern , Jugendl iche n ,  Famil ien geht sowie u m  die G efährdung 
von psychischer und physischer Gesundheit ,  darf auch d i e  a l le in ige 
Berufung auf Rel ig ionsfrei heit kein H indern is  se in ,  über Methoden 
und Praktiken jener Organisationen zu i nformiere n ,  die 
sektiererische Verhaltensweisen a n  den Tag legen,  so die 
Ministerin .  

Rel ig ions- und Meinu ng sfreiheit  s ind wichti g e  und 
schützenswerte G üter u nserer Gesel lsch aft. Dies beinhaltet aber  
auch , dass für  jeden Staatsbürger und jede Staatsbürgerin d ie  
Freiheit gewährleistet se in  m u s s ,  frei von D ruck und Manipulation 
aus einer G ruppierung ein- und a u szutreten .  

D a s  österreichweite Netz v o n  Beratungs- und I nformationsstel len 
zu S ektenfragen konnte in  d e n  letzten Jahren zwar vergrößert 
werden,  die Nachfrage für H i lfeste l l u ng e n  ü bersteigt jedoch bei 
weitem das Angebot. U nter d e r  Federfü hru n g  der  B u nd esstelle für 
S ektenfragen wird mit  U nterstützung meines Ressort s  d ie  Aus- und 
Weiterbildung von S pezial ist innen i n  d iesem hochsensiblen B ereich 
verstärkt vorangetrieben, erklärte S ickl weiters. 

Wie a uch in den Bereichen S ucht und Gewalt kommt auch in der  
Sektenproblematik der P rävention e ine verstärkte Bedeutung zu .  
Gerade die i m  Kinder- und Jugendbereich tätige n  Erwachsenen, wie 
J ugendleiter, Lehrer,  E rzieher,  müssen für d iese Thematik 
sensibi l isiert werd e n ,  u m  J ugendl iche in i h re r  Entwicklung z u  
Selbständigkeit ,  Selbstbewu sstsein u n d  Kritikfä h i g keit stärken z u  
können.  

Sekten und sektiererische M ethoden g reifen u m  sich und 
betreffen Bereiche ,  die über d i e  Zuständigkeit meines Ressorts 
h inausgehen.  I ch werde daher,  wie ich im Fami l ienausschuss des 
Nationa l rates angekündigt habe,  u nter Einbindung der 
Landesregieru ngen zu einer interm i n i sterie l len Arbeitsgruppe 
einladen,  i n  der ressortüberg reifende Maßnahmen zum Schutz der 
M itbürg erinnen vor schädl ichen E i nflü ssen von S e kten ,  Kulten und 
esoterischen Bewegungen erarbeitet werden sol len , schloss die 
B undesministerin. 

Rückfragehinweis: B undesministeri u m  für sozia l e  S icherheit u n d  
G enerationen 
Dr. Christine Weber, Pressesprecherin B M  Sickl 
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Österreich : NÖN, Woche 24 / 2000, S. 22. 

Sekten: Tipp für Eltern 
Das Thema "Sekten" verunsichert nach wie 

vor viele Eltern. Wann wird es für mein Kind 
gefährlich? Was kann ich tun, damit es nicht in 
die Hände einer Sekte fällt? Was sind Sekten 
und was nicht? Und wie ist das mit Esoterik? 
Ist das auch schon bedenklich? 

Der NÖ Familienbund veranstaltete deshalb 
in Zusammenarbeit mit der NÖN einen Infor­
mationsabend. German Müller, Leiter der 
Bundesstelle für Sektenfragen. skizziert Sekten 
so: ,,Eine kleine Gemeinschaft, die ihre Lehre 
als Allheilmittel darstellt, Abhängigkeit ihrer 
Mitglieder herzustellen sucht, eine Führerfigur 
an die Spitze stellt, als Gruppe geschlossen ist, 
Außenfeinde aufbaut. um die Geschlossenheit 
der Gruppe zu fördern . und die M itglieder un­
ter Druck setzt, zu missionieren." 

Was der Staat gegen Sekten tut? Er kann nur 
einschreiten, wenn sie die persönliche Ent­
wicklungsfreiheit des Einzelnen einschränken, 
seine Gesundheit gefährden. ihn fmanziell aus­

beuten, die Integrität der 
Familie angreifen oder 
wenn Kinder gefährdet 
sind. 
Illfonnarionen sowie die 
nell aufgelegte Sekten­
Broschiire des ehemaligen 
Familiellm inisteriums er­
halten Sie bei der Bundes­
stelle fiir Sektenfragen, 
0l/513 04 60. .-. -fb-
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Das Presse-On l i n e  Arc h iv 
E rs ch e i n u ngsdatu m :  2 0 . 1 2 . 2 0 0 0  Ressort: N Ö-J ournal  

Itfi).l.g,'$' 0 H4MdWM 
"Kirchen m it gewerblichen Absichten" 

Trotz a l l e r  Warn ungen s i n d  d i e  S e kten weiter a u f  d e m  Vorm a rsch.  I n  N iederösterreich befi nden s i c h  bere i ts 
30.000 Menschen in i h re n  Fängen.  

VON JOSEF TOM E K  

S T .  PÖL TEN.  Die Suche n a c h  d e m  S i n n  des Lebens treibt den Sekten i m m e r  mehr Mitgl ieder z u .  A l l e i n  in  
N iederösterreich sind e s  30, 000 Mensch e n ,  d i e  s ich den nicht anerkannten Rel ig ionsgemeinschaften angeschlossen 
haben.  Das führt oft zu heft igen Auseinandersetzungen i n  der Fami l ie  und Problemen a m  Arbeitsplatz. 
"Konflikte werden zumeist durch G efährdung im Gesundheitsbereich , fi nanziel le Ausbeutu n g ,  die Beei nträchtigu n g  der 
E ntwicklung von Kindern u nd die d ra stischen Ei nschränkung der  persönl ichen Freiheit  heraufbeschworen" ,  berichtete 
German M ü l ler  von der B U N D E SSTELLE für Sektenfragen bei e iner Enquete in St. Pölten . Seine Dienststel le wird jährl ich 
mit 3000 Anfragen bomb a rdi ert. 500 Mensch e n ,  die u nter "starkem Leiden sdruck" stehen,  lassen sich berate n .  

H a rte Bandagen 
Auch Gerhard Pitz i nger, S ekten-Bea uftragter des Landes,  kann s ich n icht über  Arbeits mangel  beklage n .  U m  P robleme zu 
löse n ,  versuchen seine M itarbeiter mit  den Sekten i n  Kontakt zu treten "Mit e in igen" ,  so P itzinger ,  "besteht e in 
konstruktives Gespräch skl ima " Es gebe a b e r  leider a uch welch e ,  d ie keine Dialogbereitschaft erkennen l ießen.  Pitzinger 
"Wir sehen uns a ls  Bewahrer der Rel ig ionsfre iheit ,  indem wir M i ßbrä uche a ufze igen."  Etwa d a n n ,  wenn sich jemand als 
Kirche bezeichn e ,  i n  Wirkl ichkeit aber g ewerb l iche Absichten verfolge.  Mit  welch harten Bandagen die Sekten um i hre 
M itgl ieder käm pfe n ,  zei gte Fr iedrich G riess a uf, dessen Sohn sich der rel ig iösen Sondergemei nschaft "Norweger" 
angeschlossen hatte. Der  besorgte Vater wurde von der Sekte mit  Zivi lprozessen eingedeckt. 
Manfred Wohlfahrt ,  Referent fü r Weltansch a u u ngsfragen in der Diözese St. Pölte n ,  meinte: "Es ist wicht i g ,  d ie 
Lebensu mstä nde der Menschen wah rzunehmen und ihnen n icht e infach ein Model l  d rüber zu stülpen . "  Methodisten­
Pastor Wolfgang Grabenste i n er hält den Beg riff S ekte für problematisch , kennt aber sel bst keine bessere Bezeichnung.  
"Wir s ind der  SektensteI le  kritisch gegen ü bergestande n .  Denn der Staat beg ibt s ich aufs Glatteis ,  wenn er versucht, 
Aussagen über rel ig iöse Dinge z u  treffe n . "  Trotzdem könne er mit einer Beobachtungssteile g erade noch leben.  "Wir 
brauchen a l le m iteinander viel m e h r  Informati o n , "  

h ttp : / /www .d iepresse at/arc h i v , tafJ function=search& UserReferenc e = 5 D9AA8C8 1 34 0 8 6 D B 3 84992 3 8  09,07 .200 1 
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Inland 
Dienstag 3 .  Oktober 2000 

Was der  B u nd sol l  

Mehr Engagement gegen Sekten verlangt 

Der Staat ist gegenüber d e m  P h ä n o m e n  S e kten n i c h t  zur U ntäti g ke i t  verurte i lt, so d i e  
Botschaft e i n e r  Neuers c h e i n u n g .  E i n  B e i s p i e l  für e i n  dezid i e rtes u n d  d o c h  beh utsames 
Vorgehen bietet Österre i c h .  

• VON S TEFAN HOTZ 

Ende Jun i  erteilte der B u ndesrat dem Ruf nach e iner  Sektenpolit ik e ine kategorische Absage.  
Er a ntwortete auf einen Bericht,  i n  d e m  d i e  G eschäftsprüfu ngskom mission (GPK) des 
Nationalrates 1 999 ein stärkeres Engagement ang eregt hatte. I n  dem eben erschienenen 
Buch « Sekten , P sycho g ruppen u nd vereinnah mende Bewegungen» stel len verschiedene 
Fachleute d ie Abwehrhaltung d e r  Regieru ng i n  Frage.  Herausgeberin ist d ie private 
I nformations- und Beratu ngsstel le info Sekta i n  Zü rich , d ie seit zehn Jahren mit  bescheidenen 
Mitte ln ,  aber effizient. vere innahmende Gruppen beobachtet . 

Menschenwü rd e  e i nhalten 
Zweifel los handelt  es sich u m  ein heik les G ebiet fü r staatl iches Handeln,  weil der B e g riff 
Sekte unscharf ist und Fragen der Rel ig ions- und Gewissen sfreiheit  tangiert s i n d .  F ü r  den 
Bundesrat Grund genug oder Vorwa n d ,  die Hände in den Schoss zulege n .  Dem 
widersprechen die Autore n :  D e r  S taat habe sich nicht  pr imär mit  G laubens- inhalten zu 
befassen,  sehr wohl h ingegen,  so S u sa n n e  Schaaf von infoSekta, mit  
Organisationsstrukturen, d e m  Machtgebrauch und den angewandten Methoden,  d i e  
Menschen in Abhängigkeit  fü hrten.  F ü r  d e n  d eutschen Rechtsprofessor Rolf B .  A b e l  steht d ie 
Ausübung der Rel igionsfreiheit  u nter d e m  Vorbehalt ,  dass d i e  staatliche Rechtsord n u ng und 
d e r  Schutz der Menschenwürde e ingehalten werd e n .  Sei  d ies i n  F rage gestel l t ,  bestehe eine 
ausreichende Legit imation sbasis ,  u m  gegenüber Sekten und Psychokulten tät ig zu werden.  
Obwohl  d ie sozialen Folgen unbestritten s ind ,  reagiere n  die Staaten kaum. E ine Ausnahme 
bi ldet Österreich.  H ier  hat der B u n d  1 998 e i n e  Dokumentations- und I nformationsstelle für 
Sektenfragen ins Leben g erufe n .  Laut i hrem Geschäftsfü hrer German Mül ler e rachtet es 
unser Nachbarland unterhalb der Schwelle von Straftaten als legiti m ,  dass der Staat 
Aufklärung lei stet, wenn e in  begrü ndeter Verdacht vorl iegt,  dass in solchen G ruppen die 
psychische und physische Gesundhei t ,  d ie  freie Entfa ltung der Persönl ichkeit ,  d i e  I n tegrität 
des Famil ienlebens,  die finanziel le Eigenständigkeit oder die geist ige und körperl iche 
Entwicklung von Kindern u nd J ugendl ichen g efährdet sind. Die Brosch üre «Sekten-Wissen 
schützt ! »  des J ugend- und Fami l ienministeriums wurde 400 OOO-mal  angefordert, was das 
enorm e  I nformationsbedürfni s  belegt .  
Österreich versucht aber auch,  m i t  einem Angebot ordnend e i nzuwirken:  So genannte 
Bekenntnisgemeinschaften können sich i n  e i n  öffentl iches Register e i ntragen und erlangen 
damit  eine begrenzte Anerke n n u n g ,  sofern s ie bezügl ich Transparenz (Fin anzie rung,  
Verantwortlichkeiten) g ewisse Anforderun g e n  e rfül len .  

S pezie l les Pol ize i kom m is sariat  
Einen besonderen Weg wählte M ü nchen:  Dort hat  d i e  Polizei e in  Kommissariat fü r 
Prävention und Opferschutz g eschaffe n ,  d a s  s ich n eben Themen wie Gewalt in d e r  Fami l ie  
oder Sucht  explizit mit  d e m  B e reich Sekten und O kkult ismus befasst. D ie  Fachleute k lären i m  
Gespräch mit  B etroffenen o d e r  Angehörige n  ab,  ob ein Verdacht auf Straftaten besteht und 
vermitteln Rat S uchende n  H i lfe. 
Die Herausgeber von info Sekta form ul iere n  in  der Schrift Thesen für die Schaffun g  einer 
eidgenössischen I nformations- und Beratungsstel le für  Sektenfra g e n .  I m  Vorwort zeigen sie 
sich ü berzeugt,  mit dem bundesrätl ichen Nein  sei  nicht das letzte Wort gesprochen.  Das 
Buch g ibt mit se inem Dokumentationstei l  e inen u mfassenden Einbl ick i n  die schwierige 
Materie. 

Sekten, Psychogruppen und vereinnahmende Bewegungen, infoSekta (Hrsg). Wie der 
einzelne sich schützen kann. Was der Staat tun kann. NZN Buchverlag Zürich, 328 Seiten, 
Fr. 3 7. -. 

-----------_._-------------- ._----------
Copyright © 2001 by Südostschweiz Presse AG 
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·BE·RATUNG IM UMFELD VON 
� '  " ,  -...:, .,,�- ' .  ' � 

SOGENANNTEN SEKTEN 

BUNDESSTELLE FÜR SEKTENFRAGEN 

A- 1 0 1 0  Wien, Wollzeile 1 2/ 1 9  

Tel. : +43 (0 1 )  5 1 3 04 60 
Fax : +43 (01 )  5 1 3 04 60 30 

e-mail :  bundesstelle@sektenfragen.at 
" 
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BERATUNG 
IM UMFELD SOGENANNTER.SEKTEN 

Ergänzender Baustein zu "Grundschulung: Sekten, Satanismus, Esoterik" 
Leibnitz, Mai - November 1 999. 

Ort: 

Termin : 

Zeitrahmen: 

VeranstalterInnen: 

Referen tInnen : 

Zielgruppe: 

Bildungshaus 
Der Retzhof 
A-8430 Leibnitz 

28 . - 30 . 04. 2000 

Freitag, 1 8 .00 Uhr bis Sonntag, 1 3 .00 Uhr 

Landesjugendreferat Steiermark und Bildungshaus Retzbof 
in Zusammenarbeit mit der Bundesstelle fiir Sekten/ragen 

German Müller, Sylvia Neuberger 

AbsolventInnen der "Grundschulung: Sekten, Satanismus, 
Esoterik", 1 999 

Bundesstellefür Sektenfragen, Wollzeile  1 2/1 9, A- 1 0 1 0  Wien 

" 
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KURZDARSTELLUNG 
DER SEMINARINHALTE 

Im Rahmen des Seminarwochenendes "Beratung im Umfeld sogenannter Sekten" soll 

Beratung unter Einbeziehung eines theoretischen Hintergrundes aber auch mit B lick auf die 

Praxis dargestellt werden. 

Es gilt Bereiche der "Sektenberatung" abzustecken und Ursachen und Hintergründe des 

"Symptoms Sekte" zu beleuchten. 

Als ein theoretischer Hintergrund der Beratung werden der system theoretische Ansatz und 

Arbeitsmethoden aus diesem Bereich vorgestellt. 

Anband von Fallbeispielen soll ein Einruhlen in die Problematik erreicht werden. S ich daraus 

entwickelnde alternative Handlungsmöglichkeiten könnten rur die eigene Beratungspraxis 

hilfreiche Denkansätze sein. Mit Hilfe von Fallbeispielen wird dargestellt, welche Art von 

Veränderungsprozessen Beratung einleiten kann. 

Spezifische Aspekte der "Sektenberatung" sollen in einem abschließenden UberbÜck explizit 

behandelt werden. 

Dieses Seminar, in dem Theorie und Praxis zu Wort kommen, soll eine Hilfestellung im Sinne 

qualifizierter Beratung geben und damit all jene unterstützen, denen dieses Thema ein 

Anliegen ist. 

Bundesstellefür Sekten fragen, Wollzeile 1 2/1 9, A- 1 0 1 0  Wien 
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GEPLANTE SEMINARBAUSTEINE 

• Begrüßung und Vorstellung 
• Vorstel lung der Seminarstruktur 
• Einstiegsrunde: 

- Was geschah seit dem letzten Seminartei l? 
- Erfahrungen mit Beratung 
- Erfahrungen mit sogenannten Sekten 

• Erfassung der Erwartungen der Tei lnehmerInnen 
• Bereiche der "Sektenberatung" 

• Spannungsfeld Beratung: Vom Symptom zur Ursache 
• Krise und Suizid 
• Systemtheoretische Ansätze 
• Kommunikationsmodelle 
• Erfahrungen aus der Beratungspraxis :  

Vom Telefonanruf über das Erstgespräch zum persönlichen Kontakt 

• Das Oenogramm als Hilfsmittel in der Beratung 
• Erarbeiten von Fallbeispielen mit Hilfe des Genogramms 
• Gruppeneinteilung und Gruppenarbeit: 

Vertiefung in die Thematik anhand von Fallbeispielen 

• Systemische Strukturaufstellungsarbeit 
• Das Beratungsgespräch in der Praxis 

• Veränderungsprozesse als Resultat der Beratung: 
Darstel lung mit Hilfe von Fallbeispielen 

• Spezifische Aspekte der "Sektenberatung" 

• Feedback- und Abschlussrunde 

Bundesstellefür Sektenfragen, Wollzeile 1 2/ 1 9, A- I 0 I 0  Wien 
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Seminar 
Beratung im Umfeld sogenannter Sekten 

28. - 30. April 2000 
Der Retzhof, Leibnitz 

IN H A LTSVERZEICHN IS 

1 .  Bundesstelle für Sektenfragen - Kurzdarstellung 1 
2 .  Bundesstelle für S ektenfragen - Kurzdarstellung 2 

3 .  Seminarstruktur 

4 .  Handouts 

5 .  Glossar zur Systemtheorie 

6 .  Literaturliste 

7. Ausgewählte Fachliteratur 

8 .  Broschüre "Sekten - Wissen schützt ! "  (Auflage 1 999) 
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SOGENANNTE SEKTEN 
UND ' PSYCHOGRUPPEN 

Universitätslehrgang zum 
Klinischen Psychologen und Gesundheitspsychologen 

Lehrveranstaltung "Sogenannte Sekten und Psychogruppen" 

26. 05. 2000, 1 8.00-21 .30 Uhr 
A-1080 Wien, Lammgasse 8/10 

;.. 

BUNDESSTELLEFÜRSEKTENFRAGEN 

A- 1 0 1 0  Wien, Wollzeile 1 2/ 1 9  

Tel . :  0 1 1  5 1 3  04 60 
Fax: 0 1 1 5 1 3  04 60-30 

e-mail :  bundesstelle@sektenfragen.at " 
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Dr. German Müller Sogenannte Sekten und Psychogruppen 

geboren 1 956 i n  Eisenkappel, Kärnten 
Studium der Psychologie (Hauptfach) und Pädagogik (Nebenfach) in Wien 
1 990 Promotion zum Dr. phi ! .  
1 987- 1 998 Leiter der Informationsstel le der Gesellschaft gegen Sekten- und Kultgefahren 
seit 1 998 Geschäftsführer der Bundesstelle für Sektenfragen 

In h alt  der Leh rvera nstaltu ng 

• Sogenannte Sekten und Psychogruppen - Abklärung der Begriffe 
• Aktuelle Trends in  der "Sektenszene" 
• Analyse der Konfl iktparteien, Konfliktebenen und Konfl iktfelder 
• Psychische Beeinflussung und psychische Abhängigkeit 
• Prävention, Beratung und Therapie im Umfeld von sogenannten Sekten und Psychogruppen 

Litera tu r  

DEUTSCHER BUNDESTAG, REFERAT ÖFFENTLICHKEITSARBEIT (Hrsg.) ( 1 998) :  
Abschlußbericht der Enquete-Kommission "Sogenannte Sekten und Psychogruppen". Neue 
religiöse und ideologische Gemeinschaften und Psychogruppen in der Bundesrepubl ik  Deutschland. 
1 .  Auflage. Reihe: Zur Sache, 5, 1 998 .  Bonn: Bonner Universitäts-Buchdruckerei .  (Umfassende und 
vielschichtige Analyse der Probleme und Konflikte im Zusammenhang mit neuen religiösen und 
ideologischen Gemeinschaften lind Psychogruppen) 

GAS PER, H . ;  MÜLLER, J .  & VALENTIN, F. (Hrsg .) ( 1 997) : Lexikon der Selden;Sondergruppen 
und Weltanschauungen. Fakten, Hintergründe, Klärungen. 5 . ,  durchgesehene und überarbeitete 
Auflage. Freiburg, Basel, Wien : Herder. (Preiswertes Lexikon und Nachschlagwerk) 

GROSS, W. (Hrsg.) ( 1 996): Psychomarkt - Sekten - destruktive Kulte. 2. ,  aktualisierte und 
erweiterte Auflage. Bonn: Deutscher Psychologen Verlag. (Sammelband mit Beiträgen zu 
verschiedenen Aspekten der Problematik) 

HEMMINGER, Hansj örg ( 1 995) :  Was ist eine Sekte? Erkennen - Verstehen - Kritik. 1 .  Auflage. 
Mainz: Grünewald und Stuttgart: Quell .  (Vielfältige Analyse der Phänomene, Hintergründe und 
Organisationsstrukturen von sogenannten Sekten, Psychogruppen etc.) 

STAMM, H .  ( 1 996) : Sekten. Im Bann von Sucht und Macht. Ausstiegshilfen rur Betroffene und 
Angehörige. 1 .  Auflage. München: Deutscher Taschenbuch Verlag. dtv 30560.  
(Populärwissenschaftlich aufbereiteter Einstieg in das Thema) 
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Universitätslehrgang zum 
Klinischen Psychologen und Gesundheitspsychologen 

Lehrveranstaltung "Sogenannte Sekten und Psychogruppen" 
26. 05. 2000, 1 8.00-21 .30 Uhr 

A-1080 Wien, Lammgasse 8/10 

IN H A LTSVERZEICHN IS 

1 .  Hinweis zur Lehrveranstaltung 

2 .  Prüfungsunterlagen 

3 .  Bundesstelle für Sektenfragen - Kurzdarstellung 1 
. 

4 .  Bundesstelle fü r  Sektenfragen -Kurzdarstellung'2 

5 .  Broschüre "Sekten - Wissen schützt" ( 1 999) 

6. Folder "Gemeinschaft kann gefährlich werden ( 1 998) 

7. Handouts 

8 .  Ausgewählte Fachliteratur 
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ARBEITSKREIS 3 

SOGENANNTE SEKTEN -' 
... ' ,, ' ' ''' ' , ,� /-' )0 ><: 

BAUSTEIN IM LEBENSMODELL 
VON JUGENDLICHEN? ' 

Fachtagung 
"Primärprävention in der offenen Jugendarbeit" 

25. September 2000 
"Bunte Fabrik" Jugend- und Kommunikationszentrum 

Stadtwerkestraße 2, A-8605 Kapfenberg 

BUN DES STELLE FÜRSEKTEN FRAGEN 

A-I0I0 Wien, Wollzeile 1 2/2/ 1 9  

Telefon: +43/ 1 /  5 1 3 04 60 
Telefax: +43/ 1 / 5 13 04 60-30 

E-Mail : bundesstelle@sektenfragen.at 
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Arbeitskreis 3 :  Sogenannte Sekten - Baustein im Lebensmodell von Jugendlichen? 

Personenbeschreibung 

Dr. Gennan Müller 
• Studium der Psychologie und Pädagogik in Wien 
• 1 987- 1 998 Leiter der Dokumentations- und Beratungsstelle 

der Gesellschaft gegen Sekten- und KultgeJahren 
• seit 1 998 Geschäftsführer der Bundesstelle Jür SektenJragen 

Beschreibung des Tätigkeitsfeldes 

• Fachliche und organisatorische Leitung der Bundesstelle Jür SektenJragen 
• Theoretische und praktische Auseinandersetzung mit den Themenbereichen 

sogenannte Sekten- und Weltanschauungsfragen 
• Infonnations-, Dokumentations- und Beratungstätigkeit 
• Konzeptarbeit u.a. zu den Bereichen Schulung, Fortbildung, Beratung und Prävention 

Impulsreferat 

Kurztitel für das Impulsreferat zum Arbeitskreis ( 1 1 .00 - 1 1 . 1 5  Uhr) : 
Sogenannte Sekten und Jugendliche 

Titel und Inhalt d es Arbeitskreises 3 

Voller Titel rur den Arbeitskreis 3 :  
Sogenannte Sekten - Baustein im Lebensmodell von Jugendlichen? 
(Anmerkung: Das Fragezeichen im Titel ist unbedingt notwendig ! )  

Inhalt: 
Im Arbeitskreis soll die Bedeutung sogenannter Sekten für die ganz spezielle Lebenssituation 
von Jugendlichen unter Berücksichtigung des gesel lschaftlichen Rahmens diskutiert werden. 
Das Ergebnis der Auseinandersetzung soll auch praktische Ansätze für eine sinnvolle 
Präventionsarbeit ennöglichen. 

Benötigte Arbeitsmaterialien 

Für den Arbeitskreis wären folgende Materialien erwünscht: 
• 2 Flipcharts 
• Farbstifte fur Flipcharts 
• 1 große, mobile Pinwand (ca. 1 ,5 x 1 ,5 m) 
• farbige Karten 
• Overheadprojektor 
• Kopiennöglichkeit 
• Schreibmaterial fur Teiinebmerlnnen 
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FACHGESPRÄCH 
DER LANDESSTELLEN 

" .. '(}(;,.� " (.  �/ " .' � � , .-, , -, , . ,  
,. , 

Fachgespräch 
der LandessteIlen für Sektenfragen 

und ähnlicher Einrichtungen 
am 14. November 2000 

an der BundessteIle für Sektenfragen 

BUNDESSTELLEFÜRSEKTENFRAGEN 

A-I0I0 Wien 
Wollzeile 1 2/2/1 9  

Telefon: +43/ 1 1  5 1 3 04 60 
Telefax: +43/ 1 1  5 13 04 60-30 

E-Mail :  bundesstelle@sektenfragen.at 
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FACHGESPRÄCH DER LANDESSTELLEN 

Ort: 

Termin: 

Bundesstelle für Sektenfragen 
Wollzeile 1 2/2/ 1 9, A- 1 0 1 0  Wien 

Dienstag, 1 4. 1 1 . 2000 
1 0.00 bis 1 7 .00 Uhr 

TAGES STRUKTUR 

Eintreffen 

Begrüßung 

Vorstellung der Tagestruktur 

Kurzvorstellung der TeilnehmerInnen 

Vorstellung der Struktur und Tätigkeit der einzelnen Landesstellen 

;.. 

Gemeinsames Mittagessen und Mittagspause 

Sammlung von Themenschwerpunkten und deren Diskussion 

Überlegungen zur Etablierung regelmäßiger Landesstel len-Gesprächskreise 

Abschlussrunde, Feedback 

Ende der Veranstaltung 
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FACHGESPRÄCH DER 
... " ;. 

BERA TERINNEN VON 
FAMILIENBERA TUNGSSTELLEN . ' 

Arbeitsgespräch mit den 
BeraterInnen der Familienberatungsstellen 

mit dem Schwerpunkt 
"Beratung bei familiären Problemen in Sektenfragen" 

2 1 .  November 2000, 1 0.00 bis 1 7.00 Uhr 
am Bundesministerium für soziale Sicherheit und Generationen 

Sitzungssaal, 1. Stock 
Franz-Josefs-Kai 51, A-1 0 1 0  Wien 

BUN DESSTELLEFÜRSEKTENFRAGEN 

A-IOIO Wien 
Wollzeile 1 2/2/1 9  

Telefon: +43/ 1 1  5 1 3 04 60 
Telefax: +43/ 1 / 5 1 3 04 60-30 

E-Mail :  bundesstelle@sektenfragen.at 
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FACHGESPRÄCH DER BERATERINNEN 
VON FAMILIENBERATUNGSSTELLEN 

Ort: 

Termin: 

Zeit: 

Eintreffen 

Begrüßung 

Bundesministerium fur soziale Sicherheit und Generationen 
Sitzungssaal, 1 .  Stock 
Franz-Josefs-Kai 5 1  
A- 1 0 1 0  Wien 

Dienstag, 2 1 .  1 1 . 2000 

1 0 .00 bis 1 7 .00 Uhr 

TAGESSTRUKTUR 

Vorstel lung der Tagesstruktur 

Kurzvorstellung der TeilnehrnerInnen 

Vorstellung der Struktur und Organisation der einzelnen Beratungsstel len 

Erfahrungsaustausch über die Beratungspraxis 

Mittagspause (ca. 1 3 .00 bis 1 4 .00 Uhr) 

Überlegungen zur Beratungssituation in Österreich 

Sammlung von Themenschwerpunkten und deren Diskussion 

Überlegungen zur Etabl ierung eines regelmäßigen Gesprächskreises 

Abschlußrunde, Feedback 

Ende der Veranstaltung 
" 
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Einladung zum Fachgespräch 
"So genannte Sekten und Psychogruppen" 

Ort: Bundesstelle rur Sektenfragen 
Wollzeile 1 2/2/ 1 9  

A- 1 0 1 0  Wien 

Term in:  Dienstag, 2 8 .  1 1 . 2000 

Zeit: 1 0 .00  bis 1 3 .00  Uhr 

Inhalt 

• Austausch über den aktuellen Stand der Erkenntnisse zu spezifischen 
Gruppen und B ewegungen wie z.B . :  

Aum-Bewegung, Cherubim & Seraphim Churcl]. (The Glorious M6ming Star 
Church), Falun Gong, B ewegung rur die Wiedereinsetzung der Zehn Gebote 
Gottes, esoterische Gemeinschaft um Nina Kauer, FOREF, Lichtnahrung 
nach Jasmuheen, Rastafari, Satanismus und Jugendsatanismus, Scientology, 
Yoga im täglichen Leben (Maheshwarananda) u.a.m. 

• Austausch über Trends und allgemeine Entwicklung der einschlägigen Szene 

• Diskussion der Möglichkeiten weiterer Zusammenarbeit 

• Planung etwaiger zukünftiger Treffen 
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E R Z D I Ö Z E S E  
Referat für Weltanschauungsfragen, 
Sekten und religi6se Gemeinschaften 
Stephansplatz 6 
1 0 1 0  Wien 

W I E N 

Telefon (+43) 0 1  / 5 1 5 52 - 3384 Dw. 
Telefax (+43) 0 1 / 5 1 5 52 - 331 6  Dw. 
Email rfw@edw.or. at 

EINLADUNG 
zur 

Fortb i ldungsveranstaltung 

" 

für We ltanschauungsreferenten der katho l i schen und evangel ischen Ki rche sowie den 
Sektenberatern in den vom Fami l ienministerium bzw. den Ländern autorisierten Bera­
tungsstel len zum Thema 

Zwischen Seriosität und Scharlatanerie: 
Therapie als Religionsersatz und Heilungsangebot 

am Freitag,  7.Apri l 2000 

im Rahmen der 

Frühjahrstagung 
des gesamtösterreichischen Arbeitskre i s e s  der kathol ischen D i özesanreferenten für 
Weltanschauungsfragen 

Inhalt: Als Alternative zur fachlichen Psychologie und zum Gesundheitswesen entwickeln sich 
immer mehr Angebote zur Lebenshilfe, Lebensorientierung, Persönlichkeitsentwicklung und 
Heilung. Inhalt dieser Tagung ist neben der Frage nach der Motivation der Menschen auch 
Darstellung und kritische Durchleuchtung der verschiedenen alternativen Methoden. 

Referenten:  Dr. Hansjörg Hemminger, Weltanschauungsbeauftragter der Evangel ischen 
Kirche in Württemberg an der Arbeitsstel l e  für Weltanschauungsfragen in Stuttgart 

Dr. Krista Federspie l ,  Wissenschaftsjournal ist in aus Wien, Autorin von 
" Kursbuch Seele" , " D i e  andere Medizin" u . a . 

Ort: B i ldungshaus St. Virg i l  
Ernst-Grei n-Straße 1 4  
5026 S alzburg 
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Martin Brunnschweiler 
Lic. iur.; Chefbeamter der Gesundheitsdirektion des Kan­
tons Zürich. 

Urs Eschmann 
Dr. iur. ; selbständiger Rechtsanwalt in Zürich; Gründungs­
mitglied von infoSekta Zürich. 

Krista Federspiel 
Dr. phi!.; Studium der Germanistik, Psychologie, Volks­
kunde und Theaterwissenschaft; Tätigkeit als Redakteurin 
und freie Joumalistin. Wissenschaftsjoumalistin in den 
Bereichen Medizin und A1temativmedizin. Zahlreiche Buch­
veröffentlichungen, u.a.: nDie andere Medizin. Nutzen und 
Risiken sanfter Heilmethoden- (mit Vera Herbs� 1 99 1 /  
1 996); nKursbuch Seele. Was tun bei psychischen Pro­
blemenr (1 996). 

P hilipp F lammer 
Soziologe; Lizentiatsarbeit zum Thema ,Fundamentalis­
mus und Esoterik'; Mitarbeiter von info-Sekta Zürich. 

Martin Odermatt 
Dip!. analyt. Psychologe u nd lie. theol . ;  eigene analytisch­
psychotherapeutische Praxis in Zürich; Dozent und Lehr­
analytiker des C.G. Jung-I nstituts in Küsnacht und Zürich. 
Publikationen: ,Der Fundamentalismus. Ein Gott - eine 
Wahrf1eit - eine Morai? Psychologische Reflexionen' (199 1 ). 

Rein hard Salier 
Dr. med. ;  Professor für Natu rheilkunde an der Medizini­
schen Fakultät der Universität Zürich; Vorsitzender des 
Beirats des ErfahrungsMedizinischen Registers EMR; 
zahlreiche Publikationen. 

Susanne Schaaf 
Psychologin; Lizentiatsarbeit zum Thema ,Autoritär - to­
talitäre Gruppierungen im Kanton Zürich'; wissenschaftli­
che Mitarbeiterin des I nstituts für Suchtforschung in Zü­
rich; Mitarbeiterin von infoSekta Zürich. 

Harald Wiesendanger 
Dr. phi ! . ;  Psychologe; Vorsitzender des ' Dachverbands 
Geistiges Heilen'; zahlreiche P u blikationen, u .a . :  .Das 
grosse Buch vom Geistigen Heilen" ( 1 994ff. ) .  

Pau l us-Akademie 
8053 Zürich 
earl Spitteler-Strasse 38 
01 381  34 00 

Von der Sehnsucht 
nach Hei l  und Hei l ung 

Z u  d e n  Risiken und Nebenwirkungen 
von alternativen,  esoterischen und 

rel ig iösen Therapieangeboten 
auf dem Gesundheitsmarkt 

j 
. � . , 

Veranstalter: 

Paulus-Akademie Zürich 

infoSekta Zürich I Verein Informations- und 
Beratungsstelle für Sekten und Kultfragen 

Öffentl iche Tagung 

Freitag I Samstag,  29. 1 30.  September 2000 
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Volkshochschule 
F a v o r i t e n  

Arthaberplatz 1 8  
1 1 0 0 W i e n  
Te l .  6 0 3  4 0  3 0  
Fax 604 31 1 4/31 

S Y M P O S I U M  
Kinder, J ugendl iche und i nstitutione l le  Gewalt 

23. I 24. November 2000 

In Zusammenarbeit mit dem Verein fü r gewaltlose Erzieh ung 

Koordinat ion:  D r .  Wolfgang S O O S ,  Un iv .Prof. Dr . C hristian V I ELHABER 

Donn e rsta g ,  23.  N ovem ber 2000 

9 .00 Eröffn u n g :  LAbg .Dr. M ichael LUDWIG 

9. 1 5  U niv. P rof. Dr. Christiane S P I EL ( I n stitut f. Psychologie / Univ.  Wien) 

" I nstituti onel le  Gewalt u n d  i h re Auswirk u n g  auf K i n der und J u gendl iche" 

1 0. 1 5  Dr. Christine KISSER ( B M  f. B i ldung,  Wissenschaft u .  Kunst, Schulpartnerschaft) 

" B i l dungsansprüche, G esetz u n d  R a h m e n bedi n g u n ge n  -
genug fü r Lernende?" 

1 1 .30  D r .  Wern e r  S C H U LZ (Humanistisch er Verband Deutschlands) 

"Alternative U nterri chts m odelle" 

1 4.00 D r .  Kurt SC HOLZ (P räs ident d .  Stadtschulrates f .  W i e n )  

"Sch ule u n d  d a s  P roblem der i nstituti o n e l l en Gewalt" 

1 5.00 U n i v . P rof. Dr.  Christian VI ELHABER (Ve rein f g e'.'/a it !ose :=:-Z i e h u n g )  

"I nstituti o n e l l e  Gewal t  u n d  G ewaltl osi gkeit" 

1 6 .30 Podiumsdiskussion m it S c h ü l er-, Eltern- und Lehrervertretern 

1 8.00 LESUNG mit Eleon ore ZUZAK 

Freita g ,  24. November 2000 

9 .00 U n i v . P rof. D r. B rig itte ROLLEn ( Institut f. Enl\vicklung spsychologie / U n l v .  Wien) 

" J u gendsekten - Abh ä n g i g keit u n d  G ewalt" 

1 0 .00 Eve lyne R I ED ER (Sektenopfer) 

" Erfa h ru n g e n  e ines Sekteno pfers m i t  Gewalt" 

1 1 .00 Dr.  G erman M Ü LLER (Bundesstelle für Sektenfragen) 

" Sogenannte S e kten und Psyc h og ru ppen - zur S ituation in Österreich" 

1 4.00 U n iv .ProfDr. Peter VITO U C H  ( I n stitut f .  P ub l izisitik / U n iv . Wien) 

"Medien,  Gewal t  und Kinder" 

1 5.00 D r .  Udo J E S I O N E K  (Präs ident des Jugendgerichtshofes) 

" Gericht, Heime und Gewalt" 

1 6 .30 Dr.  Isabel la CAMPBELL-W E S S I G  (Theologin) 

" K i rchen und institutionel le  Gewalt" 

1 05 

Gefördert von der MA 1 3  (Bildung u. au ßerschulische Jugendbetreuung) 

Eintritt frei! 
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fJn qu ete 

'!fiI Se kten {1,Ejllj 

Fa i7z i!im mgW' 

III-130 der Beilagen XXI. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original) 113 von 122

www.parlament.gv.at



Enquete 

rrfil5ekten lii3!!1 

EFamilien Ifitu" 

S e kt e n  i n  N i e d e röste rre i c h  

1 8 , 0 0  U h r  B e g rü ß u n g  

P u b l i k u m s d i s ku s s i o n  m i t  

M o d e r a t i o n  

A n s c h l i e ß e n d  

G eträ n k e  u n d I m b i s s  

L H S t v .  L i e s e  P ro k o p  

U n i v , P ro f .  O r ,  R l c h a r d P o t z  

O r , G e r m a n  M ü l l e r  

8 u n d e s ö : e : l e  f ü r  S e '< t e n f r a g e n  

0 1  F r i e c r i c h  G r i e s s  

t ", ! ' C " � - ", '  \ '� : � '  F '� s s � s :: ' � c - s '  � .  
S "" . : ", - ·  � � ::  k: � ' " ", : � � r "" 

O r ,  M a ,'1 f r e d  \No h l f a h rt 

M a g ,  Wo l fg a n g  G ra b e n s t e i n e r  

I n g ,  S e r n d  G s e l l  

J e n cve s Z e  I"'; g e  '""': l, s t a a t ! l c ;: e  e : n g e : "-a ,;; e � e  � '?  : '�� :' 5 -=  
E .:::: < i.:' '-- '- : ·''· s g e  ........ e .... s ::: ""' a � : )  

0 1  F r a r: z  G r i m a s  

P e t e r  P i t z i n g e r , .  

S e :< : e '"' = 2 2 '..; 7 : � :: ;: � '" c -= s L 2 '"" ::: e s  :� , e j e "' c s t e r � e ; '::: �1 
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� 
� 

FÖDERATION FÜR WELTFRIEDEN 
INTERRELIG rös & Il\TERNATIONAL 

GR.-\F S E I I,ER.\G, 2 2 ,  1 1 2 0  \\/IE\" 

\\'ie n, '-''Tl Fe b:u:tr 21111n 
\Verter Staatsbürger, \yc rte Staatsb ürgerin!  

S e i t  t n  O s te r re lc h ein R eg1e:ungs\\'echscl  \'ollzogen \\-...:::de,  1st  de: gc:s tige F ::edcn inne:hzüb und 
:l ußerhalb O s terreichs ge trüb t . Lings t überwun den gegl a ub te - aber schein b :l r  n ur \'erdrä ngte - G eister 
der Yerg:mge n h c i t  h :t b e n  s ich J U S  der Psyche des ko/Ic' :O:!!'C1i mropdij'(-!Jf!l Kifrpc'r." erhoben und drohen 
weitere G r:iben in den !( ) p lcn und H erzen der ;-.,[enschen :tu fzureißen , 

D ie s em Auftrag zur friedens zentri e rten Gesinnungs arb eit  fühlt s ich die F ö deration für 
Weltfrieden verbunden und möchte Sie herzlich zu deren 

Tagung und Griindungverans taltung am 11. �Lirz. 2000 im P arkhotel Schönbru nn 
einladen. Weitere D etails entnehmen S ie b itte dem b eiliegenden P rogramm. 

D ie s e  T :i gung is t  in drei Blö c ke u!1 terteil t :  D er e r s : e  i 5 :  c en .\ 1:'/!J))(/,'!c'J't,'!I, i!i 5 ) C �0:1Cce ce:-:1 R',f! ,i:!r' 

G/tl/fbC/u- Imd G(':l 'l�I'JCI1.�fr('i!),.i! im S p 2 n nungsfeld \'o n F re il: e:t  ur, d  \" e ran rwü rtung ir; unseren \\'e s rlichen 
D cm o kr :l ti e n , l!e\\1dmet ,  D :1bei  \\-u-d der creucnwä ::ige !::C:1C  d e r  Suche !1Jc !� neuen Lcbensr::.o d el.:.en , ::J ::-: '---
erö rtert .  und \·0 0 d e r  ö S L c rrclchi s c n e n  Situ3t10n rcug:c, s c :  :\ IiI lCer� .. c l L e :-l �-;l Spjn l1 'c llgs t�c ld li:.ll C.2:": 
cJbliercen \ l c h r:� c i ten b c �ic h t c : ,  Die B c tr:t c h a:r:c- \'0 ::: Ph :, � e ::: Ce s  C :: r> �c: :: �...l:-::: S 0.1 L' :T,Q:,:'_2  !T.:� � '-- ,--' 
reugJ-o s e :- TCJ lc:-J.:-:' z  \-c!"rn�lg U :-: S  :-r.J:un rc:- zu \�,:;) rc e :1 ( )C:.-:- \-:.cJe:c r:. r  \\ 'e�e .l -": �-2 1..:Z e:;e:1 � \\-:e :-e�'::Cl ::: t 
[( o n rlikre \-crr111eOCn b;:\\" c r :m s/'enwen \\'erucn kö:-,r: :e :" 

I) ('�  7 \\ - C ! rc B k, c :� ge h t  ce:} F:2,zerJ. rL�ch de:" I �t:�: -':: c.: t:' :�  I �1 �t:':'�G(J r L  �:: c �� C : :-l C :-:-: �--: o,g:':cl-: c :-: e'.\-ige:-: 

Leben. dc,sen mogLtche Ersch cL."1ungs for:n e n  und desserl :::-: ogLc!ier, ,�, c:s\\-::-k�::gerl fur die gegen,:,'ircige 
E xi s ten z \'o n um \ [ c r: s c h e n  :,uf  den G n.:nJ,  G crJc.e .� :" 2e5Crl FrJ,:Ze:: s c h e:ce:l S ,C :1 \:c le G e;5te� UrlO 
b e\\-u-ken diJt11et.::J.l entgege ngesetzte Lebenst11 udeUe,  die :-::; �  \'1e:e n I( o n t1iktcr; ein h e rge h e r: können.  \\',e 
am historischen B eispiel des I(on iliktes Z\\1schen I dealisrnes end \ b �e:-:Jlismus erld gegenwirt-ig /'\\-lschen 
Religior: ur:c \': ' is s enschaft erkennbar. 

Im dritten Block \\'idmen \\1.r uns dem Zus JmmenhJng \'0:: Frieden und Liebe ,  \"o r  allem die Sexualität  
birgt Kräfte mit einem un\\'ahrscheinlichen H eilungs- une Friede:1spoten ti:ll in sich, jedoch ungebündelt 
und W1kon trolliett, kann Sle zu \-erheerender Z erstörung \-0 ;1  Leib und Seele fuhren, \Vir woUen erörtern, 
wie die \'Crschiedenen .-\spekte der Liebe zur H eilung dec \ I enschheir und dieser \,('elt eingesetzt  werden 
könnten.  

D en .-\bschluß bildet eine I nauguracionsfeier, um die Föder::.cion für Weltfrieden (FÖW) aus der Taufe zu 
heben, D :lzU werden Führungspersönlichkeiten \'erschiedener spiritueller \'('ege ihre Grußbo tschaften 
übe rmitteln ,  

\Vir freuen uns :lUf I h r  !--:'ommen. 
0 fit  

J

�reunhdVChe .. n �Uß{eJ �_ ,/ 
, /( " , ' � :L (C{ C� v�c�t, c " vy 

;\Iag , Ha ld J :misch C 
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Dif riir/ffilli(}ll /iir 1 1"1'/1/;7('(/1'11 (l-;"()W) .ril'/;I r,ier/m tllr ('il1m !Ji.rlril 7.rrl/f1l 
ProZIß; JI'() Coll und die <�fY)ßI'II Pl'rfi)nlic/;kl'ilm der AII'/lJ(/J/m/ 

I'" VerJ/{(IJ �lIJtlllllll('nl1 'id�{'/l, dif Al m.rcIJhn/ Zff eillml IJö/Jtrl'l1 ßI'lI'1l{fI.rl'ill 
dtr Cm/i'/IIJ{/lIIleikll tliier /{tl.ff{'!/, Kull"rm, /{d('�i(}II('Jl ulld 

1 1"/1,It/Jllr!rr ::;" jiilm'n, [ ,dZllic/; Joll die.rI'J 13/'11 '11ßI.rfill IIlH Mm,rdJl'/I die 
PäIJZ�J..",eil 

'{im/ VI''Zl'ihl'fl, ::;"r 1\(//1', /I1ld �U1!/ RCJd)!I'l:rll't/ichl'll /\ lilcilltilltltr l 'l't!eihl'll. 
lml d,mh Di"In.�, KOllfliJ..".lli)JlII��.fflrall:f',iff1 lind AJerlitlli(}1I rlii' /Ji.r/lilir(/!I'II 

l3t1rn'crm der [ [([Hl'r li/m7l 'illdm Zu liilllll'll, / I/1(/J filii' ,�I'n'dlli' 

Verle;11fIZ� der Ciikr J..:tllI/1 II/lr lIIil der hillJ;(/!1 I'nl 'irhl JI 'crdl'll, d'ljl' 11 ,ir (/I.r 

l3iirt,er {!;fJI'r J :'rrll' l\fi(�/il'dl'r finer <�I'?JJl'illJ'IJJ/1'I1 !\[mJ(/J!;l'il.rj:/Jl///if .rilld. 

Jmpin'erl irl rlil'Jl' Pörlmilioll 1'(}11 rll'I1 fdem fllld /1 J..".lil 'il(ilm ,dftr 
rnfdl'!1Jahlil ';.rletl der Ver:gtll��en/;eil IIl1d dtr CI:�mJl 'rl!/, 

rÖIF iJI dar iü/nTl'idll:r(!;I' PCIlr!lIf11 zur fl1lemtlliol1111 0� Inkrrtli�i(}lIJ 
G'rll'r" liofl j(Jr Wm!r!p{,{/(f, rlif I '(}II [{('" JIIII j\()'IIIZ� f\ loon 

im [ Ami <�I'f7(/i'n II '/lrrll', 

UII/o:rIIiI'''/{Il!J ('l-l;i/Jrl dil'H 'f ;{Of(/lO 1 '011 rlcr: \. , ) /1  ,,,) ,'"1 • 

ÖSTERREI C I I I SCl I EN FRAlJ ENFÜDERATION FÜ lt \V EI :rI' lU EIl EN 

I NTERRELI<;IÜSEN FÖDERATION fii r VE RSTÄ N D I G U N < ;  & ZI ISAl\tl\t F N A H I I F I T  

ÖSTER RE I C l I I SCl I E N  FAI\I I L1 E N FÖnERATI O N  r Ü R  \VEI ; rF lU E l lEN 

1 : 1 ' 1 1 I ) I ,,� I � I I :\ I T \' I ' I\ I \� ' I\\ ( )I\TI . J (  1 1 : 

;\I,(�, f lamM }a/li.rc!J 
(; r:l r Sei  I c rngas sl' 22 

1 1 20 \'(' im 

U N KI )STI N I I I  I IH \ ( ; 1 \ ' 1\ 1 l 1 1 . T,\C \ INC ( l I I N I , 1\I ITl\ C I ' SSI "-:) :  /\ 1 \ , 1 21 1 , 

Um Antw( )r t  w i rd geheten :  Te l :  ( )()64/ 1 4 1 243() l Jder  e-mail :  h a j a l1({i· I I I :1 n c l . a t  

T J\ ( ; I I N C  I I � D I N /\ lI C ; I I I Z /\ T I ( ) � S I ' I ', I I : n , D I ': lZ 

• •  • •  

FODERATION FUR WELTFRIEDEN 
INTERRELIGIÖS & INTERNATIONAL 

1\ ,\ 1 :  S , \ ,\ I S L\ C ;  D I ,:N  1 1 , ::; ,  2 ( )( ) ( )  
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COllO 
Q U I U M  
6 .  Ve ranstaltung 

" S taa tlich e  
S ekte n in fo rm a tion 

u n d  
R e c h tssch u tz "  

29.  Mai  2000 
1 8 .30 U h r  

U n i vers ität Wie n  - J u ri d i c u m  

Hörsaal  U 1 8  
Heßgasse 1 ,  1 0 1 0  Wien 

A-1 1 30 Wien, Fasangartengasse 3 5  - Tel: 0676 / 5 1 7 2  708 

f:�.it0��F�I:' ! ��, - I 
• ' �'-1} I �� �,�:'r�:,>\ _ �.- � 7 -, . .  � 

[�, ·< ;.l'�I/'1r .h . L • .  ' � ' ;: . '  . ' � " {> �;' f ', • .  , ., ::, .. � .. ., , . ... r .,JI·" ,  1"_ ..... " . . . , " . • . •  , - • • 
R echtsform: Verein, SO für Wien, ZI . : IV-SO 1 6571VVM/98, 
Bankverbindung: Bank Austria AG, Konto-Nr. 683 064 208 

Präsidium: Or. Gerson Kern & Mag. Petra Preinfalk 
Generalsekretariat: Or. Reinhard Kohlhofer 

• 1 8 .00 E in laß  

• 1 8.30 Begrü ßung 

• Referat: 

S taa tliche Warn ungen vor "Sekten " 

und Recl1tsschu tz -

aus verfassungsrech tlicher Sicht 

Univ . -Prof. DDr. Heinz Mayer 

I n stitut für Staats- u nd Verwaltungsrecht 
der U n iversität Wien 

Verfasser zahlreicher Publ ikationen auf 
dem Gebiet des Verfassungsrechts 
sowie des G rundrechtsschutzes 

Prof. Mayer hat sicb im I�ahmen seiner 
Lehr- u nd Forschungstätigkeit intensiv 
mit  den verfassungs- und völkerrecht­
l ichen Grenzen staatl icher Eingriffe in  
d ie Grundrechte befaßt und insbe­
sondere zur Reichweite des Grund­
rechtes auf  Rel ig ion sfreiheit vor dem 
H intergrund der jüngsten Gesetzgebung 

Stel lung genommen.  

• Referat: 

S taatliche Warnungen vor "Sekten" 
und Recl1tsschu tz -

aus zivi/rech tlicher Sicht 

U n i v . -Doz. Dr. Al fred Nol l  

Rechtsanwalt  in Wien und Univers itätsdo­
zent für öffentl iches Recht u .  Rechtslehre 

U mfangre iche Publ ikationstätigkeit zur 
Verfassungsgerichtsbarkeit sowie 
zum Medienrecht 

Gründer und Herausgeber des "Journal 
für Rechtspol itik" u nd der Schriftenreihe 
"Texte zur Rechtspol it ik" 

Dozent Noll betreut im Rahmen seiner 
anwaltl ichen Tätigkeit  rel igiöse Minder­
heite n  und hat zuletzt i n  einem medien­
rechtl ichen Verfahren vor den österreichi­
schen Zivi lgerichten die vom Fami l ienmini­
sterium herausgegebene Sektenbroschüre 
b is  zum Obersten Gerichtshof bekämpft. 

• Referat: 

Staa tliche Warn ungen vor "Sekten " 
und Rechtsschutz - in Frankreich 

Alain Garay 

Rechtsanwalt in Paris und 
Sachverständiger der OSCE und des 
Europarats zu Menschenrechtsfragen. 

Neben vielen Publ ikationen zu den 
Grundfreihe iten zuletzt "L 'activisme anti­
secles - de / 'assistance a ramalgame "; 
New York 1 999 

Alain G a ray befaßt sich a ls  Mitg l ied 
internationait!r  Organisationen mit  dem 
Schutz der Menschenrechte i n  Europa 
und vielen Tei len der Welt.  

Er nimmt zur aktuel len Situation in 
Frankreich Stel lung,  welche d u rch eine 
besonders r ig ide Haltung des Staates 
gegenüber rel ig iösen Minderheiten 
gekennzeichnet i st .  

• Diskussion 

• 21 .00 Abschluß der Vera nsta ltung 
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Zu r Vera n s ta ltun g :  

Das Auftreten einer Vielzahl  neuer 
rel ig iöser Bewegungen in  den letzten 
J a h rzehnten füh rte nicht nur zu heftigen 
Rea ktionen der etabl ierten Kirchen und 
Rel ig ionsgemeinschaften und zum 
Auftreten privater ..  Anti-Sekten-Bewe­
gungen",  sondern i n  e inigen europäi­
schen Ländern , namentl ich in 
Fra n kre ich,  Belgien, Deutschland 
und Österreich,  zu staatl ichen U nter­
suchungen d ieses Phänomens.  

Zum Tei l  wurden d u rch staatl iche 
Dienststel len oder a uch halbstaatl iche 
Einrichtungen Warnungen vor neuen 
re l ig iösen Bewegungen im al lgemeinen 
und einzelnen namentl ich genannten 
.. Sekten" veröffentlicht. 

Die Zuläss igkeit derartiger Wa rnungen 
bzw. ihre völker- und verfassungs­

rechtl ichen Grenzen s ind umstritten und 
derzeit Gegenstand höchstgerichtl icher 
Verfahren i n  Ö sterreich, aber auch -
und insbesondere - in Frankreich. 

Das Symposion will diese Problematik 
aus österreichischer und französ ischer 
Sicht beleuchte n ,  den verfassungs- und 
völkerrechtl ichen Rahmen aufzeigen 
und d ie aktuel le Judikatur österreichi­
scher Gerichte kommentieren . 

Zum C o Uo qu iu m :  

C o ll o q uium 
Gesellschaft zur Förderung 
zukunftsorientierter 
Wissenschaften 

Ziel i st es,  
durch Veranstaltungen und 
Publ ikationen vermehrt einen 
i nterd i szipl inäre n ,  wissenschaftlichen 
Diskurs zu init i ieren,  in dessen 
Dialog jede interessierte Person 
eintreten kann.  

Der Verein ,  
dessen Tätigkeit n icht auf 
Gewinn gerichtet ist,  verfolgt 
ausschl ießl ich und unmitte lbar 
gemeinnützige Zwecke, 
näml ich die Förderung der 

wissenschaftl ichen Arbeit 
auf al len Gebieten.  

Besonderes Augenmerk 
l iegt auf der Förderung der ideel len 
I nteressen junger Wissenschaftler, 
Akademiker und zukunftsorientiert 
den kender Menschen, die in d iesem 
Rahmen die Gelegenheit erhalten ,  
zu referieren und zu publ iziere n .  
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